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„Rearſarge“ gefcheitert. 
Alle Inſaſſen ſind gerettet. 


Waſhington, D. C., 8. Febr. Das 
in ſeiner Art berühmteſte Schiff unſe— 
rer Bundesflotte, die alte Korvette 
„Kearſarge“, iſt nicht mehr! Einer kur— 
zen Kabeldepefche aus Colon, Zentral- 
An:erifa zufolge, welche Leutnant Brais 
nard, ein Offizier diefesg_Bootes, an 
den Marinefefretär Herbert abgejandt 
bat, iji das Boot auf Der Fahrt von 
PVort au Prince, Hayti, nach Bluefields, 
Nicaragua, am 2. Februar auf dasRiff 
bon Roncador gelaufen. Alle Injaffen 
befinden jih in Sicherheit. Der Mari» 





nım gepachteten Boot von Colon aus 
nad der Inglüfsftätte zu fahren, um 
der Schiffhrichigen allen möglichen Bei- 
ftand zu leijten. 

Später murde gemeldet, daß das 
Ehhiff aefcheitert fei, daß fich aber alle 
feine Infaflen in Sicherheit befinden. 
„Kearjfarge“ mar nach Bluefields zum 
Schutz der amerikaniſchen Intereſſen 
beordert worden, von denen es hieß, daß 
ſie durch die Streitigkeiten zwiſchen Ni— 
caragua und Honduras bedroht ſein. 


ſchichte hinter ſich und hatte u. A. im 


1864, das gefürchtete Rebellen-Kriegs— 
ſchiff „Alabama“ auf der Höhe von 
Cherbourg, Frankreich, angegriffen und 
in den Grund gebohrt.) 
Waſhington, D. C., 8. Febr. 
Marineſekretär Herbert hat eine Ant— 


Leutnant Brainard in Colon erhalten. 
Dieſer theilt darin mit, daß der Poſt— 
dampfer „City of Para“ verfügbar ge— 
weſen und nach dem Schauplatz abge— 
fahren ſei, um zu retten, was noch zu 
retten iſt. 

Kongreß. 


Waſhington, D. C., 8. Febr. Der 
ruf der Bundeswahlgeſetze noch geſtern 
an, und zwar mit 39 gegen 28 Stim= 
men. Die Volksparteiler Beffer, Al: 
len und Kyle jowie der Republitaner 
Gtewart von Nevada ftimmten mit 
ben Demofraten. 

, Aufere Milizen. 

—— Waſhington, D. C., 8. Febr. Die 
Won den einzelnen Generaladjutanten 
der einzelnen Staaten der Union dem 

AKriegsſekretür erſtatteten Berichte über 
die Stärke der Milizen weiſen im Gan— 
zen 9270 Offiziere, 102,912 Mann Na— 
tionalgarde und etwa 9 
Mann allgemeiner Miliz auf. In dies 
Tem ahre ijt es das erfte Mal, daß der 


Mißlungene Hinrichtung. 


Columbia, Miff., 8. Febr. William 

Y Purvis, eig junger Negr, welcher ive- 
y gen angeblicher Ermordung des Wil- 
\ Tiam Budley (der von einer Bande 
„Weißkappen“ getödtet wurde) auf fog. 
Umijtandsbeweife hin zum Tode ver— 
urtheilt wurde, Tollte nunmehr ge= 
hängt werben, ift aber noch immer am 
Leben. Die Schlinge am Strid ging 
auseinader, und Burpbi ftürzte mit 
großer Wucht auf feinen Rüden. Ei- 
nige Wugenblide lag er wie tobt da, 
dann fam er jedoch wieder zu fich, und 
e3 ftellte fich heraus, daß er nur einige 
feihte Wofhürfungen durch den Gtrid 
erlitten hatte. Der Sheriff machte Vor 
bereitungen, ihn zum zweiten Male zu 
hängen; aber vier Mitglieder des Su- 
perbiforenrathe3 waren dagegen, und 
der MethodiitenpredigerSibley ftimm- 
te durch eine Anfpradhe aud) die Zu= 
+ Ihauer dafür, daß einftimmig befchlof- 
fen wurde, die Hinrichtung zu verfchie- 
ben. Alle einichlägigenThatfachen wur- 
den an den Gouverneur Stone telegra= 


phirt. 

Opinmſchmuaggel. 

Phoenir, Uriz., 8. Febr. Der Bun- 
deshilfsmarſchall entvedte u. beichlag- 
rahmte gejtern Nacht 5 Kiften Opium 

‚ in einem chinefifchenLaden dahier. Man 
% alaubt, daß hier eine ftarfe Vereinigung 
" befteht, welche große Mengen Opium 
über die Grenze jchmuggelt, und «3 
werden noch mehr Konfisfationen er= 
wartet, 
Dampfernanriditen. 
Angekommen: 

Nem York: Panama von Bordeaux. 

Halifax; Barcelona von Liverpool 
(war 22 Tage unterwegs, und man 
hatte, wie bereits erwähnt, große Be— 
ſorgniß um ſein Schickſai gehegt; er 
hatte heftige Strme zu beſtehen.) 

Glasgow: Siberian von Newyork. 

Neapel: Wieland von New York. 

Genua: Fulda von Nem Norf. 

Bremen: Em3 von New Port, 

Abgegangen: 

New York: Berlin nad Southamp- 
ton; Adriatic nach Liverpool; Kron- 
prinz Yriebrih Wilhelm nad Neapel, 

Southampton: Lahn, von Bremen 
nad New York. 

Havre: Ruflia, von Hamburg nad 
Nem York. 

Liverpool: Eufic nach New Yort, 

Glasgow: Norwegian nah New 


York. 
Wetterberidt. 

Für die nähften 18 Stunden folgen- 
nes. Wetter in Illinois: Regen, darauf 
am Freitag Ihön; wärmer, aber am 
Kreitag Abend kälter; ftarte üftliche 
Winde, melde am Freitag in weitliche 
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Der | 


Senat nahm die Vorlage zum Wider: | 


Millionen | 


Die „Abendpoft“ 
ägliche Unflage 
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nefefretär gab Weifung, fofort mit eis | 


(„Kearlarge” hat eime glänzende Ges | 


Bürgerfrieg am Sonntag, den 19.%uni | 


mort auf feine leßte Kabeldepejche an | I zu 
| im Reich3amt 
ı Bötticher, erklärte, daß die Regierung 





Krieasjefretär um Einreichung folcher | 
Berichte aus allen Staaten erfucht hat. 
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| Staatöfefretür v. Bötticher ermwibderte 


| derartigen Neuerung gegenüber zwar 
| nicht ablehnend verhalte, indeffen fei 


ı dureh die Zulaffung von Frauen zum 











Ehilds’ Teftament. 
Philadelphia, 8. Fehr. Das Teita- 
ment de3 verjtorbenen Zeitungsheraus- 
aeber3 und Wenfchenfreundes George 
WW. Childs wurde heute im Probatge- 
richt bejtätigt. Chilos hinterläßt da— 
rin alles Eigenthum, ſowohl das lie— 
gende wie das fahrende, ſeiner Gattin, 
in der vertrauensvollen Erwartung, daß 
dieſelbe ſein Wirken im Intereſſe wohl— 
thätiger und gemeinnütziger Unterneh— 
mungen fortſetzen werde. 


Ausland. 
Bom dentfhen Meidistag. 





Ein Bank-Skandal. 


Meimar, 8. Febr. Hier herrfcht die 
größte Aufregung über den Vanterott 
des hief. Spar- und Worfchußpereing, 


Gefchäftsleute find. Die Unterbilanz 
des banferotten Banrkinftituts beträgt 
4,250,000 Mark. Das Schönfte bei 
diefem Banterott ift aber, daß die Her- 
ren Auffichtsräthe des Vorfchußpereind 
unter feinen Schuldnern mit der Sum⸗ 
me von zuſammen 1,500,000 Mark fi⸗— 
guriren. 
Gemaßregelter Schauſpieler. 

Wien, 8. Febr. Der — Sr 
: 2 burg-Schaufpieler Emerih Robert ga= 

Berlin, 8. Febr. Der Reichstag der | füirke lie Graz in Arolph Wil- 
battirte einen von Gröber und Ridert | brandts Shaufpiel „Der Graf bon 
eingebrachten Antrag, das Wahlgejeh | Hammerftein“ und jprach dabei eine 
berart abzuändern, daß die geheime | pon ver Zenfur geitricgene Stelle. Für 
Stimmabgabe beifer gefichert fein | tiefe Mikachtung der fürforglichen 
jollie, als bisher. Diefem Antrage zus | Meisheit des Zenfcers wurde der Künft- 
folge jollen die Wähler in einem hier- * 














für beſtimmten abgeſonderten Raum mit einer Geldſtrafe don 25 Gulden be— 
ihre Stimmzettel ausfüllen und diefe | [egt. 

in Briefumjchläge jteden. Die Kon | ingerichtete Bailfant. 
jervativen und die NReichsparteiler he — 


Paris, 8. Febr. Die Polizei fürdh- 
tet noch immer anardiftifche Rundge- 
bungen am mirflichen oder angeblichen 
Grabe des Anardiiten Vaillant auf 
dem „Rübenfelde“ im Jory-Friedhof 
und hat von dieſem Grabe die Palmen— 
blätter, einen Topf Blumen und eine 
Anzahl Flugſchriften weggenommen, 
welche den Enthaupteten verherrlichen 
und ankündigen, daß er gerächt würde. 

Dom Batikan. 

Rom, 8. Febr. Die Jubiläums-En— 
zyflifa des Papjtes wird am 18. Febr. 
erſcheinen. Erſt neuerdings ift ein Ab- 
Ichnitt Hinzugelommen, welcher auf die 
allerneueften Veränderungen in der po= 
litiihen Sachlage Bezug hat. 

In Beantwortung eines Briefe vom 
Biſchof von Lüttich hat der PBapit ein 
Chhreiben an denfelben gerichtet, worin 
er ihm für feine NAuslafjungen über die 
foziale Frage danft und erflärt, daß 
diefe Frage die Hauptfrage des Tages 
ſei. 


ſprachen gegen, die übrigen Parteien 
für den Antrag. 

Als der Etat des Reichsamtes des 
Innern berathen wurde, brachte der 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Bebel den 
angeblich von Hamburg aus mit größ— 
terFrechheit betriebenen Mädchenhandel 
zur Sprache, indem er die Regierung 
zur energiſchen Unterdrückung dieſer 
ſchmachvollen Zuſtände aufforderte. 
Wie Bebel behauptete, würden die un— 
glücklichen Mädchen hauptſächlich nach 
Rußland verkauft. Jüdinnen, welche 
nach den Hamburger Bordellen gelockt 
würden, taufe man dort, um ſo das 
für Juden beſtehende Einwanderungs— 
verbot zu umgehen. Der Staatsſekretär 
des Innern, Dr. v. 


keine Kenntniß von dem Beſtehen der 
von Bebel geſchilderten Zuſtände habe. 

Gelegentlich der Berathung des Po— 
ſtens „Reichsgeſundheitsamt“ trat der 
keiner Fraktion angehörige PrinzHein— 
rich zu Schönaich-Carolath ſehr warm, 
förmlich flehend, für die Zulaſſung von 
Frauen für die ärztliche Praxis ein. 


Was macht Lobengula? 

Johannesburg, Südafrika, 8. Febr. 
Den jüngſten Berichten zufolge kraucht 
jetzt der bekannte Matabelen-König Lo— 
bengula, welcher durch die Streitkräfte 
der britiſch-ſüdafrikaniſchen Kolonie 
gus ſeiner Haupſtadt Buluwayo nord— 
wärts getrieben wurde, einſam, faſt von 
allen ſeinen Anhängern verlaſſen, im 
Buſch herum. Es heißt auch, daß er 
an Gicht leide. 


ihm, daß die Reichsregierung ſich einer 


es Sache der Einzelſtaaten, zunächſt 


Studium an den Univerſitäten und zu 
den mediziniſchen Prüfungen die Vor— 
bedingungen für ihre Zulaſſung zur 
ärztlichen Praxis zu ſchaffen. 
Aauſfſland ruſſiſcher Arzeiter. 
Berlin, 8. Febr. Nachrichten der 
„Voſſiſchen Zeitung“ zufolge ereignete 
ſich ein blutiger Arbeiter-Aufſtand zu 
Niſchnij-Tayzilsk im Ural. Niedrige 
Löhne — meldet man weiter — und 
auch Aufreizungen ſeitens nihiliſti— 
ſcher Sendlinge bewogen 5000 Arbeis | 
ter zur Empörung. Die örtlichen Be— 
hörden waren den Aufſtändiſchen nicht 
gewachſen und riefen eine Militär— 
macht herbei. Dieſe erſchien, doch 
wurde auch ihr ſehr ſtarker Wider— 
ſtand geleiſtet, und nach einem hitzigen 
Kampfe, in welchem es auf beidenSei⸗ 
ten viele Todte und Verwundete gab, 
mußten die Soldaten weichen. Letz— 
tere verſchanzten ſich in einemGebäude, 
bis ſie Verſtärkungen erhielten, und 
dann murde nach einem neuen bluti« 
gen Kampfe die Ruhe vorläufig mie- 
berhergeitellt. Eine Anzahl Aufftäns 
difcher ift jet in Haft und foll fchmer 
bejttaft werden. — Die Polizei hat 
Weifung erhalten, jet auch auf nihi= 
Iiftiiche Emiffäre in anderen Gegenden 
ein jcharfes Auge zu haben. 


Tebeusmuder Milionärsfoßn. 


Berlin, 8. Febr. Dr. Otto Prings- 
beim, ein Sohn des befannten Bre3- 
leuer Millionär, hat hier einenGelbit- 
mordverſuch gemacht, indem er in die 
Spree jprang. Er wurde indeh nod) 
gerettet, 

Drtofte mit dem Shlähtermefer. 


Berlin, 8. Febr. Eine Verfamm- 
lung der hiefigen Schlächtergefellen ift 
bon der Polizei aufgelöft worden, weil 
einer der Gefellen eine Rede hielt, worin 
er den gegenwärtig am Strife befinds 
lichen Kollegen in Wien rieth, folche 
Meifter, welche ihre Gefellen ohrfeigen, 
mie tolle Hunde mit dem Meffer abzu- 
ſchlachten. 

Tod an Genickſtarre. 
Breslau, 8. Febr. In Gleiwitz 
find drei Kinder eines Schlächtermeis 
fter3 an der Genidjtarre gejtorben. 


Berurtheilter Bedakiteur. 


Hamburg, 8. Febr. Wegen Belei- 
digung des Magijtrat? der Stadt Als 
tona ijt der Redakteur des „Echo“, der 
Sozialift Auguft Heine, zu einer Geld» 
Par von 600 Mark verurtheilt wor⸗ 

n. 





Telegraphiſche Nolizen⸗ 


— Zu Rheims, Frankreich, wurde 
der Anarchiſt Culine wegen verbreche— 
riſchen Angriffs verhaftet. 

— In Nerola, Oſtindien, brachen 
wieder ernſtliche Religionsunruhen 
aus, welche ſchließlich durch Militär 
gedämpft werden mußten, nachdem 
mehrere Hindu-Tempel ſowie mehrere 
Moſcheen zerſtört worden waren. 

— In—-Frankfurt a. M. ſtarb der 
Bildhauer Friedrich Schierholz, der be— 
kannte Schöpfer des dortigen Schopen— 
hauer-Denkmals (das nächſtens, beim 
Geburtstage des berühmten Philoſo— 
phen, am 22. Februar, wieder eineRolle 
ſpielen wird.) 

— Papſt Leo ſoll jetzt die ungari— 
ſchen Biſchöfe in einem eigenhändigen 
Schreiben aufgefordert haben, mit al— 
ler Macht die dem ungariſchen Reichs— 
tag vorliegende, von der Regierung 
eingebrachte Ziviltrauungsvorlage zu 
bekämpfen. 

— In St. Petersburg, Rußland, 
wird eine Geſellſchaft mit 20 Millio— 
nen Rubel Kapital gebildet, um einen 
regulären Dampfſchiffverkehr mit den 
Ver. Staaten von Odeſſa aus zu ver— 
mitteln. Der Plan ſoll von einigen 
Ruſſen ausgegangen ſein, welche die 
Chicagoer Weltausſtellung beſuchten. 

— Den neueſten Nachrichten aus 
Nio de Janeiro zufolge hat die brkfi- 
life Regierung beichloifen, am 26. 
Yebruar den Belagerungszuftand aus 
ber Kraft zu jegen und die Präfiden- 
tenwahl verfaflunggmäßig am 1. 
März ftatifinden zu laffen. Der ein- 
zige für die Präfidentjchaft genannte 
Kandidat ift der Senatspräfident de 
Prudente de Morales, welcher beiden 
Parteien genehm zu fein jcheint. 

— Nah den neueften Meldungen 
aus Rußland sift die Lage der Rö- 
mifh-Katholifen dafelbjt noch immer 
eine fchier unerträgliche, und beſteht 
das Einvernehmen zwiſchen dem Va— 
tikan und Rußland nur dem Aeuße— 
ren nach. Der päpſtliche Staatsſekre— 
tär Rampolla iſt bekanntlich ſehr fran⸗ 
zoſenfreundlich geſinnt, und ein feſte— 
tes Auftreten des Vatikans gegenüber 
Rußland würde unter den gegenwär— 
tigen Umſtänden Frankreich vor den 
Kopf ſtoßen. 

— Die deutſchfreiſinnigen geitungen 
in Berlin und ee —* 1 
entjchieden zuftimmend über Die ener- 
giſchen e welche der Kaiſer bei 
dem jüngſten parlamentariſchen Diner 
zugunſten des ruſſiſchen Handelsber⸗ 
trages außfprad. Dagegen find bie 
fonjervativen Krautjunter-Organe 
fehr unzufrieden mit ben Taiferlichen 
Yeußerungen und ftellen biejelben ges 


— ——— — — — — — — — 

























Mündener Künftlerzwifte, 


München, 8. Febr. Die Spaltung in 
der Münchener Künfterfchaft, welche im 
borigen Sommer zur Beranitaltung 
einer bon der regulären "Kunftaußitel- 
fung gefonderten Augftellung führte, 
bat nod; ein weiteres Nachfpiel gehabt, 
indem fich die ausgetreiene Fraktion 
abermals gefpalten hat! 


| 


fer durch polizeiliche Strafverfügung | 





deſſen Kreditoren hauptſächlich kleinere 









































































Heutige Brände. 


In dem einſtöckigen Hauſe No. 1370 
W. Lake Straße brach heute zu früher 
Morgenſtunde, wenige Minuten nach 1J 
Uhr, ein Feuer aus, das einen Scha— 
den von $150 anrichtete. Der Verluft 
vertheilt jich zu gleichen Iheilen auf 
das Gebäude und den Inhalt. Die 
Entjtehungsurfacde des Brandes ift 
unbefannt. Das Gebäude ijt Eigen- 
thum von Sohn Brehmis und wird von 
der Firma „Morrifon & Eberiy“ als 
Fleifchniederlage benußt. 

Kurz vor 8 Uhr wurde die Teuer- 
mehr nad) dem Le Grand Hotel, Ede 
Kinzie und Wells Straße, gerufen, 
to im zweiten Stodwert ein Brand 
zum Ausbruch getommen war. Man 
bermuthet, daß eine jchadhafte Dfen- 
zöhre das Teuer veranlaßt hat. Une 
ter den Gäften des Hotels, die zum 
aropen Theil im Ezimmer am Früh: 
ftüdstifge jaßen, entjtand eine nicht 
geringe YUufregung, al3 fi) das Ge- 
baude mit Rauch füllte und die Feuer— 
fprigen bherangerafjelt .famen. Nur 
mit Mühe gelang e8 Herrn %. Wilta- 
wit, dem Bejiter des Hotcl3, eine Ba= 
nif zu verhindern. Der Brand felbit 
wurde in furzer Zeit gelöfht. Der 
Schaden wird auf $200 veranschlagt 
und ift durch Verficherung zur vollen 
Höhe gededt. 





Ein entrchteter Bater und Gatte. 





Das Bild eines recht vergnügtenEhe- 
lebens wurde heute durch die Anklage 
von Frau E. Jenjen gegen ihren Dann 
im Gerichtsfaale des Richterd Severfon 
entrolt. Obgleich aus der Che des 
nicht mehr ganz jungen Paares fünf 
Kinder entjproffen waren, konnte da3- 
felbe nicht in Eintracht zufammenblei- 
ben und lebte fchon jeit Jahren getrennt 
bon einander. Nur ab und zu wurde 
es dem Ehemann und Vater geitattet, 
feine Kinder, deren Heim fich 126 W. 
Erie Str. befindet, zu befushen. Bei 
einem folchen Befuche fam e3 zu Strei- 
tigteiten zmifchen den Eheleuten und 
Trau Senjen ließ ihren Mann unter 
der Anklage miderrechtlich bei ihr ein- 
gedrungen zu fein, verhaften. Bei der 
Verhandlung ergab e3 fich, dah dieflä- 
gerin jeit ahren einen fogenannten 
„Boarder“ in ihrem Haufe beherbergte, 
welcher Umjtand den Richter Severjon 
beranlaßte, den bedauernäwerthen Ehe- 
gatten in Ehren freizufpreen. 


Friedensridhter Berry todt. 











Friedensrichter Berry von Evan⸗ 
ſton iſt heute Morgen in ſeiner Woh— 
nung, No. 1121 Lake Str., geſtorben. 
Derſelbe war 54 Jahre alt, mehrere 
Monate lang krank geweſen und ſeit 
drei Jahren im Amte. 


Kurz und Neu.“ 


*Die Wahlrichter und Clerks, welche 
bei der letzten Bürgermeiſterwahl ihre 
werthvollen Dienſte dem Vaterlande 
widmeten, werden morgen Vormittag 
um 10 Uhr im ſtädtiſchen Comptrol— 
lers-Amte ihre Bezahlung erhalten. 

* &.%. Cor, ein Schankwärter, 
zeigte heute Vormittag gegen 8 Uhr 
in dem Haufe Nr. 439 Carroll Abe. 
dem dort mohnhaften David R. Parker 
feinen Revolver, bei welcher Gelegen=- 
beit fich derjelbe zufällig entlud und 
die Kugel Cor in die linke Hand drang. 


* Fred Laefeuth wurde geſtern auf 
friſcher That ertappt, als er aus den 
Häuſern 162, 164 und 170 DickeyAve. 
eine Anzahl von Bleiröhren heraus— 
ſchnitt. Richter White überwies ihn 
heute Morgen unter $1000 Bürgfchaft 
an die Großgefehworenen. 











Telegraphiſche Votizen. 


— Der italieniſche Premierminiſter 
Criſpi, welcher vor einigen Tagen eine 
Erholungsreiſe nach Neapel angetre— 
ten hatte, iſt wieder krank nach Rom 
zurückgekehrt. 

— Im hohen Alter von 109 Jah— 
ſtarb in Independence, Mo, Lucy 
Evans. Sie erfreute ſich bis zuletzt 
eines ausgezeichneten Gedächtniſſes. 

— Die Bewohner von San Joſe, 
Cal., wurden wieder durch ein ſtarkes 


Erdbeben aus dem Schlafe gerüttelt. 


Doch wurde kein Schaden verurſacht. 
— Eine Feuersbrunſt vernichtete 
den größeren Theil des Geſchäftsvier— 
tels von Montgomery, Mo. Scha⸗ 
den etwa 8130,000, Verſicherung kaum 
die Hälfte. 
— In Vancouver, B. C.traf die 


Nachricht ein, daß das Schleppboot 


„Eſtella“ infolge einer 
gänzlich zerſtört worden, und die aus 
acht Perſonen beſtehende Bemannung 
umgekommen iſt. 

— Benjamin Harrifon, der frühere 
Präfident, wird am 20. Febr. von Ins 
dianapolis had Californien abreijen 
und an derStanford-Univerfität einen 
Kurfus Vorlefungen über Verfaſſungs⸗ 


Erplofion | Anen Dampfbooie. 


Mitternacht 39 Grad, heute Morgen 
um 6 Uhr 34 Grad, und heute Mittag 


techte halten. Der Ausflug joll im | 


Ganzen jech3 Wochen dauern, ö 


— Aus Kalamazoo, Mic, wird 
emeldet: Anna Wood und der Mu- 
atte Horace Manzfield, melde unter 


d 3 einen unberedhtigten Ber- . n 
Wegen der filehten Zeiten. fuch ein, die Reichtstagämitglieder zu | ber an Beate: worden 
Duisburg, Weftfalen, 8. Febr. Der | heeinfluffen; fie fagen, die Deutf- | waren, ben HOUSE an dem ange» 
EberSüngermeifer Lehr er —— würden gegag eine berar= | fehenen Louis age m Mai v. 3. 
iner KabinetSorhre vom Jahre 1828 | tige „Einmifhung in bie }reiheit bes | begangen zu ha Erden auf Ans 
in Anbetracht der herrfchenden ungün- | Reichstages” laut Proteft erhoben ha- | ordnung des a H-Anwaltes imie- 
ftigen Ermwerbsverhältniffe für diefes | ben, mwenit fie yuläl —— ir er he ae — 
di a. öffe gewünſchten Me — Jdes Stoas iam Alguire 
Dal ei alguire 


Chicago, Donneritag, den 8, Februar 1894. — 5 Uhr: Ausgabe, 


Schr verdädhtig. 
Mamie Schaads jähes Ende. 
War es Mord oder Sefbflmord ? 


Die Polizei bezweifelt die Selbft- 
mordtheorie ihres Kiebhabers. 


Mamie Schaad, ein 23jähriges 
Frauenzimmer von zweifelhaften Auf, 
wurde heute Morgen furz nad 2 Uhr, 
in einem Zimmer des Haufes No. 227 
Plymouth Place, dur einen Rebol- 
verſchuß augenblicklich getödtet. Ein 
Mann Namens James Kerr war der 
einzige Zeuge der That, die von Letz— 
terem kurzweg als Selbſtmord bezeich— 
net wird. Nach näherer Unterſuchung 
des Falles ſeitens der Polizei wurden 
jedoch ſehr verdächtige Umſtände zu 
Tage gefördert, die darauf ſchließen 
laſſen, daß man es hier wahrſcheinlich 


mit einem Mord zu thun hat, der ſehr 


lebhaft an die Einzelheiten der Ermor— 
dung von Alice Martin durch Geo. H. 
Painter erinnert. 

Die Polizei war ſich auf den erſten 
Blick darüber einig, daß das Frauen— 
zimmer ſofort nach Abfeuerung des 
Schuſſes ihren Geiſt aufgegeben hatte. 
Die Kugel war ihr in das Herz ge— 
drungen. Das Eigenthümlichſte an 
der ganzen Sache iſt jedoch der Um— 
ſtand, daß die Waffe, aus welcher der 
verhängnißvolle Schuß abgefeuert 
wurde, in eine Bettdecke am hinteren 
Theile des Bettes eingewickelt war. 
Auch konnte man keine Spuren von 
Pulver an der Haut in der Nähe der 
Wunde entdecken, was doch der Fall 
geweſen wäre, wenn das Abfeuern der 
Waffe dicht vor dem Körper ſtattge— 
funden hätte. Außerdem war es klar, 
daß das Frauenzimmer den Revolver 
nicht gut ſo gehalten haben konnte, um 
ſich ſelbſt gerade an jener Stelle zu— 
treffen. 

Das Haus No. 227 Plymouth BI. 
wird von Dennis Powers bewohnt, 
welcher im Erdgeſchoß eineWirthſchaft 
betreibt und auch das erſte Stockwerk 
inne hat. Kurz nach 2 Uhr heute 
Morgen wurde Powers durch ein Klo— 
pfen an der Thür ſeines Schlafzim— 
mers aufgeweckt. Man theilte ihm 
mit, daß Mamie ſich erſchoſſen habe 
und daß es der Wunſch Kerrs ſei, daß 
er (Powers) ſofort nach oben komme. 
Powers antwortete mit der Bemer— 
kung, daß man zuerſt einen Poliziſten 
herbei rufe, was dann auch geſchah. 
Bald darauf erſchienen die Poliziſten 
Keough und Flannery in dem Hauſe. 
Die vier Männer begaben ſich ſodann 
nach Mamies Zimmer im dritten 
Stockwerk und nahmen eine Unterſu— 
chung vor, wobei es ſich herausſtellte, 
daß: das Frauenzimmer an einer 
Schußwunde in der linken Seite des 
Körpers um's Leben gekommen war. 
Der Körper war bereits kalt und Kerr 
erklärte auf Befragen, daß die That 
bereits vor einer Stunde vollbracht 
wurde, aber daß Mamie noch nicht 
todt war, als er das Haus verließ. 
Die beiden Polizeibeamten ſuchten 
dann nach dem Revolver, welchen ſie 
ſchließlich nach langen Nachforſchun— 
gen in eine Bettdecke am-Fuße des 
Bettes eingewickelt fanden. Durch 
dieſen Umſtand und weitere Unterſu— 
chungen lenkte ſich ihr Verdacht auf 
Kerr, welcher dann auch in Haft ge— 
nommen und in der Station an Har— 
riſon Straße eingeſperrt wurde. Au— 
ßer einer leichten Schramme und ei— 
nem leichten Blutflecken an dem Zeige— 
finger der rechten Hand waren keine 
Zeichen von Gewaltthätigkeit an der 
Leiche zu bemerken. 

Die Leiche wurde nach Sigmunds 
Morgue in No. 73 Fifth Ave. geſchafft 
und der Coroner benadrichtigt. Au= 
Ber den Obengenannten mohnen noch 
Nicholas und Nellie Findley in dem 
Haufe, deren Zimmer, fi neben dem 
befindet, mwelche® Mamie inne hatte. 
Diefe beiden Perfonen machten wider: 
Iprechende Angaben und fie wurden in 
Folge deſſen ebenfalls in Haft genom= 
nen. Sie behaupten, daß fie den 
Schuß gar nicpt hörten, jedoch mäh- 
rend der Nacht lautes Sprechen in 
Mamies Zimmer vernahmen. ind» 
{ey verließ jofort das Haus, als er 
pernehm, ma3 vorgefallen mar und 
feine Frau ftellte in Abrede, daß er 
während der Nacht im Haufe war. Er 
fehrte jedoch heute Morgen zurüd und 
wurde dann verhaftet. Findley er- 
Härk, daß ihn feine Frau während 
der Naht aus dem GSchlafe gemedt 
habe mit der Bemerfung, daß fie Ma- 
mie Schaad ausrufen hörte: „ch bin 
geichoffen; 'er bat mich geſchoſſen!“ 
Mamies richtiger Name’ fol Lucy 
Meyers fein. Kerr ift ein Heizer auf 
Er hatte jeit 2 
Moden mit Mamie in wilder Ehe ge- 
lebt. 


Zemperaturitand in Chicago. 
Geftern. Abend um 6 Uhr 43 Grad, 





31 Grad über Null. 


* Simeon B. Eifendraht, der jtäd- 
tifche Gebäude-Kommiflär, wird ber 
Konvention der Gebäude-Kommifläre 
der Ver. Staaten, die am 13. d. M. 
in Bofton, Maff., abgehalten “werden 
Toll, beimohnen. \ 

* Neue Blatternfälle wurben heute 
Vormittag im ftädtifchen Gefundheits- 
amte au8 folgenden Blägen angemel- 
det: Nr. 104 Miller Str, Wiljon 
Kerr, und aus Nr. 3I—3ZN. Canal 

 Dempien, - 





Str. Robert PB, 
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Thomas J. Morgan in Bedräng⸗ 
niß. 





Seine Office ein Sammelplatz von 
hilfeſuchenden und Ar—⸗ 
beitsloſen. 


Thomas J. Morgan, der bekannte 
Sozialiſtenführer, wünſcht ſich gegen- 


wärtig nichts ſehnlicher, als die Fähig— 
keit, ſich auf eine Zeit lang unſichtbar 
machen zu können. Chicago bietet ihm 
keinen Schutz. Er hat ſich bisher nie 
gefürchtet; weder vor Einbrechern und 
Straßenräubern, noch vor ſeinen politi— 
| chen Gegnern. Aber ſeit einiger Zeit 
| fährt er nervös zuſammen, wenn Je— 
mand an ſeine Thür klopft und wenn 
| e3 irgend angeht, ijt er überhaupt für 
| Kiemanden zu prechen. 

| Und die Urjadje für diefe merfiwür- 
| dige Umwandlung in „Tommys“ Cha— 
rakter iſt folgende: Thomas J. Morgan 
arbeitete ſeit 10 Jahren in den Repa— 
raturwerkſtätten der Illinois Central 
Bahn. Er iſt ein geſchickter fleißiger 
Maſchiniſt und hatte einen guten Platz. 
Als ſein Sohn herangewachſen war, 


lernte dieſer des Vaters Geſchäft, ar-— 
beitete unter deſſen Aufſicht und beide 


zuſammen verdienten verhältnißmäßig 
viel Geld. Schon vor einer Reihe von 
Jahren hatte Morgan in Woodlawn, 
an der Madiſon Avbe., nahe der 63. 
Str., ein Grundſtück gekauft, welches 
damals ſehr billig war, und ſich ein klei— 
nes Häuschen dort erbaut. Als es feſt— 
ſtand, daß die Weltausſtellung im Jack— 
ſon Park abgehalten werden würde, 
ſtieg das Grundeigenthum in jener Ge— 
gend ganz bedeutend im Werth und 
Herr Morgan hätte Gelegenheit gehabt, 
das ſeinige ſehr vortheilhaft zu verkau— 
fen. Er that dies aber nicht, ſondern 
erbaute ſelbſt ein Hotel, dem er den Na— 
men „Morgan Hotel“ gab. 


Reih war Mergan durch die Welt: | 
ausjtelung nicht gemorden, immerhin | 


aber war er beffer dabei weggefommen, 
als mander Andere. 


gejelichaft und wandte fich einem ans 
deren Ermwerb3zmweige zu. 

Er miethete eine Kleine Office im 
„Dtis“-Gebäude, fandte Karten an 


feine perfönlichen Freunde und theilte | 


diejen mit, daß er bereit fei, Kollek— 
tionen zu übernehmen, VBerficherungen 
zu beforgen, Häufer zu vermiethen und 
zu verfaufen und alle Gejchäfte eines 
öffentlichen Notarz zu verfehen. 

Un dem Tage, der Tommy“ ſeine 
neue Dffice bezogen hatte, und nad) 
dem er eine Weile auf Kunden gemar- 
tet hatte, meldete fich als eriter 


verfaufen hatte, noch eine Verficherung 
abjchließen wollte, fondern fich als,Ge- 
finnungsgenofje“ vorftellte. Er jaate, 
daß er Soztalift und feit längerer Zeit 
außer Arbeit jei, und nothmendig ei- 
nen Dollar brauche. Er erhielt das Ge- 
mwünfchte und empfahl fi. Am andern 
Tage meldete fich eine arme Frau, er- 
zählte ihre Leidenzgejchichte, und der 
meichherzige „Zommy“ gab ihr $4, da- 
mit fie im Stande fei, die Miethe zu 
bezahlen. E3 wäre unnüß, bier zu er- 
zählen, was fich eigentlich bon jelbit 
berfteht. Diejenigen, welche in der Lage 
waren, Herrn Morgan etwas zu verbie- 
nen zu geben, famen felten, um fo 
häufiger dagegen folche, welche feinen 
Rath und noch häufiger feine Börfe 
in Anfpruch nahmen. 

Geftern Nachmittag hatten fich fo 
viele Leute eingefunden, daß das Vor- 
zimmer in Morgans Office ausfah, 
wie das beim County-Agenten. Der 
unglüdliche Notar war gezwungen, fich 
für einige Zeit, der Erholung megen, 
der Deffentlichfeit zu entziehen. „Wie 
geht dasGeichäft, Tommy?“ fragte ihn 
ein rückjichtslofer Berichterftatter, ohne 
zu ahnen, welcher Hohn in der Frage 
lag. „Bon Gefchäft ift gar feine Rebe,” 
eriwiderte Herr Morgan feufzend. 
„Denten Sie denn, daß die Leute da 
draußen (er meinte die im®orzimmer) 
Leute find, die mit mir geihäftlich ver- 
fehren wollen? — Ych möchte darauf 
wetten, daß fie alle zufammen nicht 
isber 25 Cents verfügen. Sie jehen hier 
einen Theil der Armee von Befchäfti- 
gungslofen, melde alle der Meinung 
find, daß ich ein reicher Mann Bin. 
Seit drei Wochen werde ich täglich in 
diefer Weife belagert und bin jogar 
Thon befhimpft worden, wenn ich mich 
gemeigert habe, den Wünfchen Aller ge- 
recht zu merden. 

Während der lebten Woche habe ich 
Geld für alle möglichen Dinge ausge: 
zahlt: für Schuhe, für Eifenbahnbil- 
let3, für Telegramme und Pojtmarten. 
Das baare Geld, welches mir zur Ver- 
fügung ftand, ft fort. -Jebt habe ich 
mir ein Buch mit Anmweifungs-Formu= | 
laren von der „Relief and Aid. Ailfo- 
ciation“ beforgt und fann mir wenig- 
ften3 einigermaßen helfen. Lange jeboch 
darf e3 nicht mehr in diefer Weife fort- 
gehen, fonft bin ich gezwungen, ein 
anderes Klima aufzufuchen.“ 








Sefet die Sonntagsbeilage der Adendyor. 





* Mährend der vergangenen Nacht 
wurde in da3 Schanflofal des befann- 
ten Wirthe Henry Ehlers, Nr.,74 
Fifth Ave, eingebrochen, Die be 
hatten die Thür im Erbgeichok mit 
Gewalt geöffnet und: waren durch einen 
Aufzugſchacht in das Innere der 
Wirthſchaft gelangt. Einige Dollars 
in Heiner Münze war Alles, was ge- 
ftohlen wurde — 





. Unzeigen » 
„Abendpost“ 
| Ausgezeicinele Wirkung. 


— — 


Da er außerdem | 
ein Alter erreicht hat, bei welchen man | 
an fchwerer, mechanifher Arbeit feinen | 
rechten Gefallen mehr findet, jo löſte 
er das Verhältniß mit der Eijenbahn: | 


ein | 
Mann, der zwar weder ein Haus zu 


_—in ver — 


— gaben dine — 





6. Jahrgang. — Nr. 33 


Schwadhe Alibibeweije. 








Drei Zeugen treten zu Gunften 
Coushlins auf. 


| Aber ihre Ausfagen werden beim 
' Kreuzperbör itarf erjchüttert. 

Die Vertheidigung im Coughlin= 

Prozeß machte heute einen neuen Ver- 

Ju, das Alibi des Angeklagten nad 

zumeijen. Al3 erjte Zeugin trat Frau 

Kate MeApoy, eine Groß-Koujine des 

Angeklagten, auf. Das Zeugniß Frau 

MeApoy3 lautet in der Hauptjadhe das 

bin, daß fie am Abend des 4. Mai 

1889 die Familie Coughlin befucht ha= 

be und in deren Haufe über Nacht ge= 

blieben fei. Sie fagte aus, daß Dan 
| Eougdlin bis 11 Uhr Abends aufge- 
| blieben jet und fich dann zu Bett bege- 
ben habe, und daß fie ihn am anderen 
' Morgen beim Frühftüd jah. Im Laufe 
des Kreuzperhör3 vermwidelte fich die 

Zeugin in verjchiedene MWiderfprüche. 
Zunächſt konnte ſie nur eine ſchwache 
Erklärung für die Thatſache geben, 
daß ſie ihr für Coughlin ſo werthvolles 
Zeugniß bis jetzt für ſich behalten. „Ha⸗ 
| ben Sie nicht Coughlin nach ſeiner 
| Verhaftung mehrere Male im Eounty- 

Gefängniß bejucht?“ fragte Hilfs- 
Staatsanwalt Bottum die Zeugin. Sie 
bejahte die Frage. „Haben ’ Sie nicht 
gewußt, daß „Dan“ angeflagt war, 
an der Verfchwörung zur Ermordung 
Dr. Cronins theilgenommen zu ba= 
| ben?“ Auch diefe Frage mußte diegeu- 
ı gin bejahen. „Und troßdem find -Gie 
ı nicht als Zeugin im erjten Prozeh auf- 
getreten?“ „Man fagte mir, daß mein 
Zeugniß nicht nöthig wäre,“ war die 
ı Antwort der Zeugin. Sie behauptete 
weiter, die Zeitungen während der 
ı Monate Mai und Juni nur fehr wenig 
gelefen zu haben. Auf die weitere Fra 
ge des Hilf3-Staat3anmwalts, ob fie 
jfih auf Einzelheiten jenesBefuches ent-= 
jinnen fönne, wußte fie wenig zu fa= 
gen; überhaupt erwies fich ihr Gebächt- 
niß, fomeit Thatfachen und Einzelhei- 
ten in Betracht fommen, al3 fehr lü- 
denhaft. 

Sojeph S. Martin, der nächlte 
Zeuge, Jagte aus, daß er Dan Cough— 
lin am Abend de3 4. Mai gegen zehn 
Uhr zufammen mit Michael Whalen 
in der Oft Chicago Polizeiitation ge— 
| feben. Hilf3-Staatsanwalt Scanlan 
unterzog den Zeugen einem längeren 
und ſehr Tcharfen Kreugverhör, wobei 
fih herausitellte, daß MWiartin lange 
Sabre in hiefigen Spielhollen beichäf- 
tigt war. Obmohl Martin im Herbit' 
1889 mährend des eriten Progeifes in 
Chicago war und dieBerhandlungen in’ ° 
den Zeitungen las, dachte er nicht das 
tan, al3 Zeuge für den Ungeflagten 
| aufzutreten. 
| Ms dritter Zeuge erfchien der Kuts 
| jher Egbert Powell für den Anges 
| Hagten. Dur fein Zeugniß mollte 
| die Vertheidigung den Nachweis er= 
| bringen, daß das Pferd vor dem: 
| Buggy, in welchem Dr. Cronin nach 
der Carlfon Cottage fuhr, fein Schims 
mel jondern ein Rothfuch® war. Pos, 
well will gerade vor der Conklin'ſchen 
MWirthiehaft im Windfor ITheater-Ges 
bäude geitanden haben, ald Dr. Eros’ 
nin in das Buggy Itieg und in nörbs- 
licher Richtung, fortfuhr. 

Das Kreuzverhör ergab die interef= 
fante Ihatfache, daß Powell erft zmei= 
mal in feinem Leben in der Contlins 
chen Wirthfchaft war, nämlich an -jes 
nem 4. Mai und legten Montag. Auch 
er hat von dem früheren Prozeß ges 
hört, hat von dem Schimmel gelefen, 
und troßdem bis jet gejchwiegen. Aus 
Berdem enthielten jeine Ausjagen ver= 
ſchiedene Widerſprüche und Unwahr— 
ſcheinlichkeiten. Der Eindruck, den 
der Zeuge im Allgemeinen auf die 
zahlreichen Zuhörer machte, war ein 
keineswegs günſtiger und die ganze 
Geſchichte, daß er Dr. Cronin vor dem 
Windſor Theater ſah, erſcheint nach 
ſeiner Darſtellung ziemlich unglaub— 
lich. Die Thatſache, daß Tim Scan⸗ 
lan Dr. Gonin vor dem Windſor 
Theatergebäude kurz bevor er mit dem 
Buggh abfuhr, ſprach, war ihm nur 
ſehr ſchwach erinnerlich. Alles was er 
gehört haben will, ſind die Worte: 
„Halo, Doctor!“ Aber eine Beſchrei— 
bung Dr. Cronins und überhaupt ir— 
gendwelche näheren Einzelheiten wuß⸗ 
le er nicht anzugeben. Wenn die Ver— 
theidigung lauter ſolche Zeugen für 
Coughlin beibringt, wie es heute ber 
Fall war, dann muß es mit ihrerSa⸗ 


che verwünſcht ſchlecht ſtehen. 
Ein verfolgter Ex⸗Präſident. 


Deputy Sheriff Jones befindet ſich 
ſeit geſtern Abend auf der Suche nach 
Zimri Dwiggins, dem Ex-Präſidenien 
der verkrachten Columbia National⸗ 
bank. Dwiggins ſoll ſich in 13 verſchie— 
denen Fällen finanzieller Schwinde— 
leien ſchuldig gemacht haben. Heute 
Morgen langte ein ſpezieller Bote, der 
vom Gouverneur Matthews von In— 
dianaga mit einem Requiſitionsgeſuch 
ausgerüſtet war, hier an. Das Geſuch 
wurde geſtern ſchon dem Gouverneur 
Altgeld vorgelegt, welcher die nöthi⸗ 
gen Papiere ſofort ausſtellen ließ. Der 
Auslieferung Dwiggins ſteht ſomit 
nichts im Wege, außer, daß man ihn 
zunächſt einfängt. Es handelt ſich in 
den vorliegenden Fällen um krumme 
Transaktionen in Greentown, Howard 
County, Ind. 


— uUnter Denjenigen, welche bei dem 
jüngſten Bahnunfall zu Compiegne, 
Frankreich, verletzt wurden, iſt auch Hr. 

cchitekt 




















Reisner, ein belannter Zeichena 
von NewYort. 







































































“Tindekaunte Brandftifter, |? tm 


Gin zwömaliger Werfur, den Adierbau- 
42 ‚ Palafl im Iadilon Park zu 
zerſtören. 


Der zweite nahezu gelungen. 
feuer an der Sfale Sfr. 


E3 bat den Anfchein, al3 ob eine 
oder mehrere Perfonen e3 darauf ab— 
gejehen hätten, die ‚Weltaußitellungs- 
gebäude auf alle Falle durch euer hin= 
wegzujchaffen. C3 wurde jo ziemlich 
über allen Zweifel hinaus feitgeitellt, 


daß das große Feuer von neulich das | 


Werk von Branditiftern war, doch hatte 
man damal3 Grund, anzunehmen, daß 
einige Strolche fich eine Wärmfeuer an= 
gemacht und dur Fahrläffigkeit den 
Brand verurfacht hatten, Bei dem 
Feuer, mweldes aejtern Nachmittag und 
MÜbend die Gartilten im Kadfon Part 
und die Feuerwehr in lebhafter Aufre- 
gung erhielt, war obige Annahme aus= 
geichlofien, denn das Feuer war beide 
Mal jo jorsfältig angelegt, daß von 
Zufall oder aud nur von Fahrläffig- 
Zeit faum die Rede fein konnte, jondern 
bie bösmwillige Abficht offen zu Tage 
trat. 

Das erite Mal wurde Feuer auf der 
Gallerie im norbieftlichen Theile des 
Mderbau-Gebäudbes entdecdt, und zwar 
an einer Stelle, an welcher Niemand ir- 
gendwelche Arbeit zu verrichten gehabt 
hatte. Da e8 om Tage war, wurde ber 
emporjteigende Rauch fofort bemerft, 
und binnen weniger Minuten war die 
Gefahr bejeitigt. 

Das zweite Mal brannte e3 gegen 
fünf Uhr Abends. Diesmal bemerkte 
einer der Columbifchen Garbdiften eine 
Rauchſäule, welche von der füdmeitli- 
chen Gallerie im Hauptgebäude aufitieg. 
Er gab jofort einen Wlarm und die am 
Meltausftellungsplat befindliche Spri- 
Be Jowie das Löjchhoot waren in eini- 
gen Minuten zur Stelle. Diesmal 
erichten die Sachlage bedeutend gefähr- 
Kicher, ala das erjte Mal und der euer: 


marfhall, welchem die Creignifje des | 


Brandes von neulich nod) frifch iin Ge- 
bächtnif waren, gab einen zweiten und 
britten Alarm. 

Bon allen Seiten trafen jebt Die 
Dampffpriten ein und in der Zeit bon 
einer halben Stunde waren deren 23 
auf dem Brandplat verfammeit. Da 
feinerlei befondere Schwierigfeiten zu 
überwinden waren, jo gelang e3 in rer= 
heltnigmäßig kurzer Zeit der Flammen 
Herr zu werden. Immerhin waren et- 
wa 75 Fuß von der Gallerie verbrannt 
und etwa 100 Quadratfuß der Beda- 
hung zerftört. Außerdem find etwa 
25 Fuß der äußeren meitlichen Front 
gänzlich verunftaltet, indem dort Die 
äußere Wandbekleidung und die Ver- 
zierungen abgefallen find. 

Um 8 Uhr Abends war alles bor- 
über und die Mannjchaften rüdten nad 
ihren Stationen ab. Unglüdsfälle wa- 
ren nicht zu verzeichnen, obgleich meh- 
rere der Feuremwehrleute einige Male 
nahe daran waren, aud bedeutender 
Höhe herabzuftürzen oder von fallenden 
Slazjtüden getroffen zu werden. Das 
Aderbau-Gebäude ilt das drittgrößte 
auf dem Weltausftellungsplat. Da 
Ausſtellungsgüter durch dastzeuer nicht 
beichädigt worden find und das Ge— 
bäude für den Abbruch beitimmt ilt, 
do ift wirklicher Schaden nicht zu ber=- 
zeichnen. Die Waaren, welche das Ge— 
bäude enthielt, find beinahe ſämmtlich 
entfernt. Nur die ruffiiche Abtheilung 
Tiegt noch, in etwa 60 Kiften verpadt, 
in einer Ede, um diefer Tage nach) der 
Winter-Ausjtelung in San Francisco 
verjchiett zu werden. Das Gebäude war 
nicht verjichert. 

Um 9 Uhr geftern Abend murbde die 
Feuerwehr durch einen Spezial-Aların 
nach dem Haufe Nr.217 und 219 State 
Str. gerufen, mo im Erdgejchoß aus 
ambetannter Urfache euer ausgebro- 
hen war. Die Flammen hatten jich 
einen Weg durch den Fahrituhlichacht 
bi3 nach dem fünften Stod gebahnt 
amd brachen bereit3 durch das Dad),als 
hie entdedt wurden. E3 hatte fi) bin- 
men ganz furzer Zeit eine ungeheure 
Menichenmenge um die Branditelle und 
in den angrenzenden Straßen angefam- 
melt und die Feuerwehr konnte nur mit 
Hilfe der Polizei Aufftellung nehmen. 
Dbaleich die Situation anfänglich eine 
Hchr drohende war, gelang e3 doch, der 
srlammen nad) etwa halbjtündiger, an- 
geitrengter Thätigfeit Herr zu werden. 
Der angerihtete Schaden beträgt gegen 
E8000 und bertbeilt fich wie folgt: Har- 
ech photographifches Atelier murde 
um 81500, die Belzwaarenhandlung 
kon Charles Stattmann & Co. fm 
$4000 und da3 Gebäude um $2500 be- 
ſchädigt. Sämmttliche Verluſte find 
durch Verſicherung gedeckt. 


Die Drainage-Behörde. 


In der geſtrigen Sitzung der Drai⸗ 
nage⸗Behörde kam das Gerücht, daß 
die Löhne der am Abwaſſerkanal be— 
ſchäftigten Arbeiter in naher Zufunft 
berabgejegt merben follen, zur Spra= 
he. Die Kommiffäre Altpeter, Kelly 
und Edhart fprachen fich entichieden 
gegen bie geplante Herabjegung ver 
Löhne von 15 auf 12} Cents per 
Stunde aus, Eine Refolution wurde 
Ihließlih angenommen, welche dahin 
lautet, daß von feinem Arbeiter ver- 
langt werben follte, für weniger als 
15 Cents die Stunde zu arbeiten. 
Die Arbeiten amAbwaſſerkanal ma— 
chen bemerkenswerthe Fortſchritte. Es 
wurden geſtern Zahlungsanweiſungen 
Für Bauarbeiten in Höhe von $i70,000 

„‚gutgeheißen. Nur an der Geftion, wel⸗ 
che unter Leitung des Kontraftorz Al- 
Fred Harlen jteht, ift ein Stillſtand 
in den Arbeiten eingetreten, und die 
Drainagebehörde heabjichtiat, e 

ontrakt desſelben für null und J 

ig zu erklären. 


*Rheumatismus geheilt oder keine 
Bezahlung. Sendet um Zeugniſſe. 
KRheumatic Cure Co., 1132 Mafonic 
KRemple, Chicagr — 
* 


— 


ßvolle Watſon⸗Ordi⸗ 
uanz. 
Noch immer iſt das Dunkel, welches 
| die Watfon-Drbinang umgibt, nicht ge- 
| Tichtet, Wild. Ayan.ift thatfachlich der 
| Einzige, der die Hintermänner der 
| neuen Ordinanz iennt, und er hat bis 
jet wenig Zujt gezeigt, feine Kenntnik 
der Deffentlichfeit zu verrathen. Jm 
ı Gegentheil, fobald man fich ihm naht 
und ihm betteff3 der Watfon-DOrdi- 
| nanz auf den Zahn fühlen will, hüllt er 
fi; entweder in ein geheimnißpolles 
| Schweigen, oder er beginnt über Dinge 
| zu fprechen, die mit der eigentlichen 
| Hcuptfrage wenig zuthun haben.Seiner 
| Behauptung, daß Mayor Hopkins über 
die eigentlichen Hintermänner des Un- 
ternehmens informirt if, mird vom 
| Mayor felbft miderjprochen, der mie: 
derholt erklärte, daß er troß vielfacher 
| Nachfragen nichts Näheres über Die 
Eriftenz der „Metropolitan Gas Co.“ 
in Erfahrung bringen fonnte. Unter 
| den Aldermen, die gegen die Vorlage 
ftimmten, ift die Annahme vorberr- 
Ichend, daß die „Mutual Fuel andGas 
Co. von HHde Park“ und die obenge- 
nannte Gejellfchaft iventifch jeien, und 
Mayor Hopkins ift derfelben Anficht. 
Die Ald. Ryan und Lutter Tprachen 
fich mit großer „Entrüftung” über Die 
von jehr Vielen ausgefprochene Ber: 
muthung aus, daß die neue Drdinanz 
nur den Zmwed hat, aus dem Gastrujt 
| die Kampagnefoften für die Aldermen- 
Wahl im Frühjahr herauszufchlagen. 
Ald. Ryan erklärte geftern mit großer 
Emphafe, die Hintermänner würden 
nicht einen Gent zur. Beitehfung der 
Aldermen hergeben. 





Zum Poftraube in Windfor Part. 


In der geſtrigen „Abendpoſt“ iſt 
ausführlich über einen kühnen Verſuch, 
das Poſtamt in Windſor Park zu be— 
rauben, berichtet worden. Die vier 
Einbrecher befinden ſich hinter Schloß 
und Riegel auf der Süd-Chicago-Po— 
lizeiſtation, ſollen aber wahrſcheinlich 


bereits in allernächſter Zeit den Bun-⸗ 
| desbehörven ausgeliefert werden. Poits | 


infpettor Fleming Hat geftern vor 
Bundes-Kommiffär Hoyne Haftbefehle 
gegen die Gefangenen ermirkt, * und 
zwar unter der Anklage des Einbruchs 
in ein PBoftamt mit der Abficht des 
Raubes. Die Bolizeibehörde bon 
Siüd-Chicago ift übrigens feit davon 
überzeugt, daß fie in den Verhafteten 
diefelben Berjonen ermwifcht hat, mel- 
che während der Ichten Monate aus 
den Frachtwagen der Baltimore & 
DOhioBahngefellfchaft erhebliche Quan= 
titäten von Maaren entwendet haben. 
Bmei der Gefangenen haben bereits in 
diefer Beziehung ein theilmeiles Ge— 
tandniß abgelegt. Die Methode, mel- 
che bei den Bahnräubereien zur An 
wendung gebracht wurde, beitand ge- 
möhnlich darin, daß die Diebe einige 
Meilen außerhalb der Stadt auf einen 
Trachtzug fprangen, einen Waggon 
aufbradhen und die Waaren, während 
der Zug in Bewegung war, neben die 
Geleife warfen, bon mo die Beute 
jpäter bei paflenber Gelegenheit fort- 
geihafft wurde. Eine gewilfe Frau 
Sarah Murphy, wohnhaft an der 92. 


| Straße und Harvard Ape., ift in Ver= | 
ı im Stande war, feine Frau und flin- 


bindung mit diefen Diebitählen un= 
ter dem Berdachte der Sehlerei ver- 
haftet worden. 


— — 


Seine letzte Neujahrsfeier. 

Der Chineſe Ching Sam hatte in der 
Behaufung ſeines Landsmannes Lee 
Wah mit dieſem und einer Anzahl an- 
derer Zopfträger zufammen das Neu- 
jehr gefeiert und fich dabei einen jo 
mächtigen Raufch zugelegt, daß er e3 
borzog, bei Wab, der in dem Haufe Nr. 
169 W. Indiana Str, eine Wäfcherei 
betreibt und auch dort wohnt,überNacht 
zu bleiben, anftatt feine eigenen vier 
Wände aufzufuchen. 

Wah und Sam fchliefen unter dem 
Einfluß der genofjenen „Erfrifejun- 
gen“ bis um 3 Uhr geftern Nachmittag, 
d. h. Wah erwachte um diefe Zeit. Er 
berfuchte, auch ten Kameraden zu we— 
den, fand diejen jedoch zu feinem Ent» 
jegen falt und ftarr im Bett liegend. 
Sam war,twie e3 fich bald herausftellte, 
pollitändig todt ımd mwahrjcheinlich ei- 

| nem Gebirnfchlag erlegen. Die Leiche 
wurde nah Sigmund: Morque ge- 
Ihafft. Da die Chinefen die Töbliche 
| Gewohnheit haben, bis Neujahr alle 
ihre Schulden zu bezahlen, jo wird Lee 
Wah von feinem Gläubiger betrauert. 


* Sn der durch Nehuda Kallen ge- 
gen Markus Nathan in Richter Sears 
Gerichtshof Tchwebenden Klage auf 
$10,0000 Schadenerfat ijt nunmehr 
ein Urtheil zu Gunjten des Angeflag- 

| ten gefällt worden. Kallen ift Schächter 

! und nebenbei Wollzieher gemwifler im 
jüdifchen Ritus üblicher Gebräuche für 
die Pacific Ape.-Synagoge. Nathan 
follte angeblich Zirfulare über Kallen 
verbreitet haben, die ben lehteren im 
Anfehen feiner Gemeinde jchädigen 
mußten. 


Es ist sehr schwer 


Kindern beizu- 
bringen, dass Me- 
dizin - Schlucken 
“ein Vergnügen ” 
ist — man erspart 
sich diesen Ver- 
druss beim Einge- 
ben von 


‚Seott’s Emulsion 


von Leberthran. Sie is? fast so 
schmackhaft wie Milch. Keine Mix- 
tur stellt so rasch gutes Fleisch, 
Kraft und Widerstandsfähigkeit her. 
Mütter in der ganzen Welt verlassen 
sich auf $ie in den bei Kindern ge- 
wöhnlichen zehrenden Krankheiten. 





Prendergafts Schifal. 


Derfuche feines Dertheidigers ihn 
zu retten. 

Rechtsanwalt John Heron hat neun 
bejchmorene Ausfagen zur Begründung 
feines Antrages auf einen neuen Pro- 
eh für Patrie Eugene Prendergaft, 
den Mörder von Carter Harrifon, ein= 
gereicht. Die Vertheidiger Prendergafts 
hoffen, daß fie einen- neuen Prozek 
auf den Grund hin bewilligt erhalten, 
daß der Gefhmworene X. Gordon Wur- 
ray ein Freund Harrilond war. Einen 


| weiteren Grund in diefer Richtung joll 
' die Thatfache bilden, daß die Jury am 


legten Wahltage getrennt worden war. 
Ferner wird feitend der Vertheidiger 


PBrendergafts behauptet, daß Dr. Bro= | 


mer nad) Prüfung des Gejjteszuftandes 
Prendergafts ji) in feinem Gutachten 
dahin ausfprach, daß Lebterer geijtes- 
gejtört und daher nicht zurechnungsfä= 
big fei, woraufhin man Dr. Bromer 
mitgetheilt habe, daß feine Dienite 
nicht langer erwünscht feien. 

Die Argumente über den Antrag auf 
einen neuen Prozeß werden am 14.T5e- 
bruar beginnen, 


Eine wichtige Berbeilerung aufge: 
hoben, 


Mie die Sachen jebt liegen, ift: mohl 
menig Ausficht vorhanden, daß Dou= 
glas Boulevard auf Grund der Spe- 
zialfteuer-Umlage, die zu Diefem Zime- 
de im Suli vorigen Jahres ausge— 
jehrieben und beftätigt wurde, in näd)- 
jter Zeit verbeffert werben wird. “in ei- 
ner geftern abgehaltenen gemeinjchaft- 
lichen Situng des Juſtiz- und des Fi— 
nanz-Ausſchuſſes der Weſt-Park-Be— 
hörde wurde F. A. Riddles Rechnung 
zumBetrage von $2000, für feineDien- 
fte als Anwalt behufs Abwicklung der 
etwaigen Klagen wegen der Auferle- 
gung der bejagten Steuerumlage, ab- 


geiviefen. Nach genauer Prüfung der | 


feltgefeßten Steuerumlage hatte man 
nämlich die Entdefung egmadht, daß 
Herr Riddle auf gewiffe Kompromiffe 
eingegeganaen mar, wonach) ein großer 
Theil de3 angrenzenden Eigenthums 
bedeutend niedriger per Frontfuß be= 
fteuert war, al3 die auf anderes Ei- 
genthum auferlegte Steuer beträgt. 

Kommilfär Graham erklärte, daß in 
der nädliten Gigung der Behörde ein 
Beichluß unterbreitet und höchſt wahr— 
Iheinlich angenommen mwerben würde, 
monac die gefammteßteuerumlage für 
die Verbefferung des Douglas Boule- 
bard3 aufgehoben und die Ausführung 
der bejaaten Arbeit auf unbeitimmte 
Zeit verichoben werden follte, 


Ein intercfianter Fall, 


Eine intereffante Klage, auf $100,- 
000 Schadenerfat lautend, hat Frau 
Mary Desmond, Muiter von fieben 
Kindern, gegen den Gaftwirth Anton 
Martin, an der 23. Str. und Bort- 
fand Uve., angeftrengt. Sie behaup- 
tet in ihrer Antlagefcrift, vaß Martin 
troß ihrer wiederholten Bitten . und 
Warnungen ihrem Mann fortmäh- 
rend Branntmwein verabfolgte, jo daß 
derjelbe, da er eine unüberwindbare 
Neiqung für diefes Getränf befikt; voll- 
jtändig berunterfam und nicht mehr 


der zu ernähren. 

Man fann auf den Ausgang des 
Prozeijes, der vor Richter Hanech und 
Gejchiworenen zur Verhandlung, fom=- 
men wird, gejpannt fein, da er leicht 
als Präcedenzfall für Frauen, die 
fich in ähnlicher bedauernämerther La- 
ge befinden, zur Geltung fommen 
dürfte. 


Muß $100,000 bezahlen. 


Bil Turfington hat von Richter 
Windes ein Zahlungsurtheil zum Be- 
trage von $100,000 gegen Kohn Beir- 
ce auf einen Befchlagnahmebefehl hin 
zugeiprochen erhalten. Der VBerklagte 
wohnt in Giour City, Joma, und 
fol jehr wohlhabend fein. Der Brozek 
war wegen einer vom Berflagten un- 
terzeichneten Kaution behufs Siche- 
rung der rechtzeitigen ertiaftellung 
eines großen Miethshaufes an der Efe 
bon Drerel Boulevard und 51, Str., 
bon Bernhard Hoffmann und Evelyn 
Houfe angeftrenat worden. Die Lebt: 
genannten hatten das Orundftüd an 
Iurfington auf 99 Jahre verpachtet. 
Da die Erbauung des befaaten Mieths— 
baufes bis jet nicht zur Ausführung 
gelangte, fo wurde fürzlich mit der 
Einleitung eines Prozebperfahrens qe= 
gen die Kautions-Unterzeichner be— 
gonnen. 


Eine Bombe gefunden. 


Um etwas Abwechslung in das täg- 
liche Einerlei zu bringen, hatte gejtern 
wieder einmal Jemand eine Meffing- 
röhre mit Pulver gefüllt, einige Zünder 
daran befeltigt ımd diefelbe jo plagirt,, 
daß fie leicht gefunden werden fonnte, 
ehe fie irgend welches Unheil anrichtete. 
Das jechs Zoll lange Ding lag in der 
AUlley hinter dem „Peoples Theater“ u. 
wurde von dem Poliziften Schubert 
dort entdeckt. Der Blaurock bemäch— 
tigte ſich des gefährlichen Gegenſtandes 
mit gewohnter Bravour, hüllte ihn in 
ſein Taſchentuch und trug ihn nach der 
Etation an der Harriſon Str. Nach— 
dem man die Bombe hier aus gehöriger 
Entfernung in Augenſchein genommen, 
beauftragte der Inſpektor Laughlin 
einen ſeiner Untergebenen ſie in denSee 
zu werfen. Letzteres geſchah und da⸗ 
mit war die Gefahr für dieſes Mal be— 
ſeitigt. 


* Vor Richter Wallace wurde ge— 
ſtern Abend ein Verhaftsbefehl gegen 
Serrn Auguſt Maritzen, den bekannten 
deutſchen Brauerei⸗Architekten, erwirkt. 
Die Nr. 176 24. Place wohnhafte Le— 
na Dotter iſt die Klägerin, und zwar 
ſoll Maritzen, ihrer Beſchuldi— 
gung zufolge, ſich eines verbrecheriſchen 
Angriffes gegen ſie ſchuldig gemacht 
haben. Wie Anwalt Salomon, der 
Rechtsbeiſtand Herrn Maritzens, er: 
klärt, iſt das Ganze nichts weiter als 
ein Erpreſſungsberſuch. 


Es 


ı Vereins. Für prächtige finnreiche Mas- 


Felte und Vergnügungen. . 


eh elic. 

In der Nopdfeite- Turnhalle wird der 
Verein .Fidelia“ am fommendenSam- 
ftag feinen viesjährign Masten- 
ball abhalten, Die Vorbereitungen find 
nahezu beendigt und berjprechen einen 
durhjchlagenden Erfolg. Daß es auf 
demBall wirklich „Fidel“ hergehen wird, 
dafür bürgt der Name des feitgebenden 


fen und Gruppendarftellungen follen 


ı aroße Summen zur Verwendung fom-= 
ı men. Das Arrangement3-Komite, das 


ih aus bewährten Vereinsmitgliedern 


| zufammenjeßt, wird Alles aufbieten, 
| um den Gäjten einige genußreicheStuns 


| Empfang bereitet werden. 








ı Masten. 


| 


den zu berjchaffen. Unzweifelhaft wird 
dem Prinzen „Karneval“ ein würbdiger 
Unmaskir⸗ 
ten Perſonen iſt der Eintritt zum Saal 
vor 12 Uhr nicht geſtattet. Der Anfang 
des Feſtes iſt auf 8 Uhr Abends feſtge— 
ſetzt worden. Der Einrittspreis beträgt 
50 Cents pro Perſon. 


Göthe-Loge Nr. 422, D. O. H. 


Am nächſten Samſtag veran— 
ſtaltet die obengenannte Loge in der 
geräumigen „Phoenix-Halle“, Ecke Di— 
viſion und Sedgwick Str. ihren dritten 
großen Maskenball. Da das Komite 
ſich die größte Mühe gegeben hat, den 
Abend zu einem amüſanten zu geſtal— 
ten, ſo ſollte es kein Freund der Haru— 
gari verſäumen, auf dem Feſte zu er— 


ſcheinen und in luſtigem Karnevals— 


treiben die Sorgen des alltäglichen Le— 

bens auf einige Stunden zu vergeſſen. 
Kommt, Brüder, trinket f 

echt, pie Die 3 

Bei vollen Gläjern ww 

Ein Stündchen ſchön verträumen. 


Maskenanzüge ſind in der Halle zum 
Vermiethen vorräthig. Die Tickets ſind 


von Logenbrüdern für 25 Cents und 


an der Kaſſe für 50 Cents die Perſon 
zu haben. 


Gambrinus SängerBund. 


Der obengenannte Verein wird am 
Sonntage, den 18. Februar, in der 
Rocheſter Halle, W. 12. Straße, ſein 
erſtes Stiftungsfeſt feiern, an das ſich 
ein Tanzvbergnügen anſchließen wird. 
Das Programm iſt ein außerordent— 
lich gewähltes und reichhaltiges, ſo 
daß ſicherlich dem Beſucher ein großer 
Genuß bevorſteht. Der Gambrinus 
Sänger-Bund hat trotz der ſchlechten 
Zeiten während des letzten Jahres ei— 
nen großenAufſchwung genommen und 
kann mit Vertrauen in die Zukunft 
blicken. Die Halle wird für das kom— 
mende Feſt prächtig dekorirt ſein. Auf 
der Bühne werden allerlei intereſſante 
Aufführungen zur Darſtellung ge— 
langen. Daß auch an guten Speiſen 
und Getränken kein Mangel ſein 
wird, dafür bürgt der Name des feſt— 
gebenden Vereins. Alſo auf zum 
Stiftungsfeſte des „Gambrinus Sän— 
ger-Bundes“ am. Sonntag, den 18. 
Februar! Der Anfang der Feierlich— 
teit ift auf 3 Uhr Nachmittags feſtge— 
jeßt worden. Für ben Eintritt find 
25 Gent3 pro Perfon zu entriähten. 
Damen in Herrenbegleitung find frei. 


Hermannzjöhne. 


„Aufgepaßt, e3 geht jebt los, und 
der UlE wird riefengrog—-!" nämlich 
auf dem großen Wastenballe, welchen 
die Südmeltjeite Logen Mlerander No. 
8", „Zhusnelda No. 21“ und „Öoethe 
No. 26”, D. D. 9. ©., am nädlten 
Samftage, den 10. Februar, in der 
Vorwärts Turnhalle, No. 251 —255 
W. 12. Str., veranftalten werden. 
Das Arrangements-Komite wird das 
Yelt zu einer großartigen Affaire ma- 
chen, jo dah jeder Logenbruder, jomwie 
deren Freunde es bedauern merden, 
wenn jie dasfelbe nicht befucht haben. 
Unter den Aufführungen, welche unter 
der bewährten Leitung von Direktor 
Robert Hepner zur Darſtellung ge— 
langen werden, machen wir befonders 
cufmerffan auf Die „Hermanns— 
Shlaht im Teutoburger Walde“, 
„Rothkäppchen“, „Große romantifche, 
komiſche MärchenOPantomime in 2 
Akten“ und „Einzug des Prinzen 
Karneval in den Saal und Umzug 
deſſelben durch den Midway Plai— 
ſance“. Drum auf zum frohen Zeit— 
vertreib — das Leben währt nur-furze 
Zeit! 

Turnverein Freiheit. 

In der Germania Turnhalle, No. 
34173421 S. Halſted Str., veran- 
ſtaltet am nächſten Samſtage, den 10. 
Februar, der „Freiheit“-QTurnverein 
ſeinen diesjährigen großen Preismas— 
kenball. Schon ſeit Wochen iſt das 
Arrangements-Komite mit den Vor— 
bereitungen beſchäftigt, ſo daß man im 
Voraus auf einen glänzenden Erfolg 
rechnen darf. Für charakteriſtiſche 
Masten und finnreiche Gruppendar- 
ftellungen find grofeSummen verwen- 
dei worden. Sechs Preife werden zur 
Vertheilung kommen, und zwar drei 
für Gruppen und drei für einzelne 
Ungzmeifelhaft wird die Be- 
theiligung an dem Fefte eine aufer- 
ordentlich rege fein. Wer jemal3 bie 
früheren eitfichkeiten des ftrebfamen 
Vereins befucht hat, weiß, tie heiter u, 
gemüthlich e8 auf denfelben herzuge⸗ 
hen pflegt. Für treffliche Mufit, gute 
Speijen und allerlei Erfrifchungen ift 
aud) diesmal in heiter Weile Sorge ge- 
fragen torden. Der Eintrittpreis 
für Nicht-Mitglieder beträgt 50 Eent3 
pro Perjon, Mer einmal recht 'ver- 
gnügt fein till, der verfäume e3 nicht, 
ih an dem alle zu betheiligen. 


Sonntags-Konzerte 


Einem allgemeinen Verlangen nadj- 
zugeben, bat fich die Verwaltung der 
Schönhofen’igen Halle, Ede Milmau- 
fee und Afhland Ae., entichloffen, 
eine Reihe von Sonntag⸗Nachmittags⸗ 
Konzerten zu veranitalten. Die drei 
eriten Konzerte unter Zeitung des all- 
befannten Kapellmeister 3. Meinten 
haben bereits ftattgefunden und einen 
durhichlagenden Erfolg erzielt. Das 
Germania-Drgpefter iſt zu dieſem Zwe⸗ 
2 * mehrere bedeutende Muſiker 

rſtärkt worden, ganz beſonders durch 


die Gewinnung einiger Mitglieder der 


Milttär-Rapelen vom deutfchenDorfe, 
die fich während der Weltausftellungs- 
Stijon fo großer Gunft zu erfreuen 
hatten. An jedem Sonntage wird ein 
gut gewähltes Programm aufgeftellt 
werben. Herr Anton Schmidt, ber 
Verwalter der Halle, gibt fi ber 
Hoffnung hin, daß das mufitliebende 
Bublitum der Norbmeitjeite dieſes Un⸗ 
ternehmen durch recht zahlreichen Be⸗ 
fuch unterftügen wird. Die Konzerte 
finden von 2 bis 
Statt. Auch für den morgenden Sonn- 
tag ift ein reichhaltiges und intereſſan⸗ 
tes Programm angekündigt worden. 


Columbia = 
Außerordentlich vergnügt mirb es 


icherlich am nächſten Samſtage, den | 
* Februar, in Baers Halle, Ecke Chi⸗ 


cago und Milwaukee 
two der „Columbia 

feinen großen 
halten wird. 
erfreut fich unter den Bewohnern der 
Nordieitfeite einer großen Beliebtheit, 
jo daß auf eine rege Theilnahme im 
Voraus zu rechnen ijt. Das Arran⸗ 
gements-Komite wird für Alles, was 
nöthig iſt, um den Gäſten einen genuß⸗ 
reichen Abend zu verſchaffen, in beſter 
Weiſe Sorge tragen. Unzweifelhaft 
wird dem Prinzen „Carneval“ ein 
würdiger Empfang bereitet werden. 
Für den Eintritt ſind 25 Cents pro 
Perſon zu entrichten. 


Schiller-Theater. 
Benefizvorſtellung für Frl. Martha 
Winkelsdorff. 


Im Schiller-Theater wird 
nächſten Sonntage „Das gelobte 
Land“, Schwank in drei Akten 
Franz und Paul von Schoönthan, als 


— 


Benefiz-Vorſtellung für Frl. Martha— 
Winkelsdorff, über die Bretter gehen. 
Den vielen guten Darſtellungen dieſer 
Künſtlerin wird ſich unzweifelhaft die 
Hauptrolle des letzten und beſten Stü— 
ces der Gebrüder Schönthan in mürs | 


diger MWeife anreihen.* Der nädhite 
Sonntag wird den Chicagoer Theater: 
freunden Gelegenheit geben, Frl. Mar 


tba Winfelsdorff durch zahlreichen Bes | 


uch zu bemeijen, wie jehr ihr in jeder 
Beziednug Fünftlerifches Streben An 
erfennung verdient. Die talentvolle 
Künftierin hat eS immer verftanden, 
bon ihren Rollen das Schablonendhafte 
fernzuhalten. hr Spiel war frifch 
und munter, ihre Charafterzeichnung 
ſtets durchdacht und bis in's kleinſte 
Detail meiſterhaft durchgeführt. Das 
Publikum hat dieſen Fleiß der ge— 
ſchätzten Darſtellerin dankend aner— 
kannt und ihr wiederholt reichen Bei— 
fall geſpendet. 

Der tommende Sonntag bringt ein 
treffliches Stück und eine vortreffliche 
Rollenbeſetzung. Es iſt alſo anzuneh— 
men, daß dieſe Theatervorſtellung eine 
der genußreichſten der ſich ihrem Ende 
nähernden Saiſon werden wird. Alſo 
auf in's „Gelobte Land“! Die Regie 
liegt in den Händen des Herrn Bira. 
Die vollſtändige Nollenbefegung jtellt 
ſich wie folgt: 

Kanzleirath Frieprich Schmale. .. 
Suſanna, deſſen Frau, . .. 
Hedwig, deren Tochter... 
De. Ferbdinand int. 
Robert Sleinberg. . . . 2. 
Martin, Bücher-Kolporteur. . Ernſt Gſchmeidler 
Stadirath Kraufe. . » . . . Dermann Diriburg 
Ratssdiener Marzahn. . » 2 2.2. Rarl Bee 


Anna, Dienitmädcen bi Schmale, Vertha Hademann 
Ein Kellnerburſche Martha Yappıny 


Schon jet mag an diefer Stelle 
darauf hingewiefen werden, daß die 
Direktion des deutfchen Schiller-Thea- 
ter3 bier in nächfter Zeit das qrokar- 
tige Drama „Die Weber“ von Ger: 
hart Hauptmann, zur Daritellung 
bringen wird. Wohl felten hat die 
Aufführung eines Werfes an unferer 
Bühne beimPublitum foldhes Intereffe 
erregt, wie diejenige des obengenann= 
ten. trefflihen Dramas. Dasſelbe 
wird morgen, am Freitag, in Milmau- 
fee zum erften Male über die Bretter 
gehen. 


Theodor Pechtel 
. . Anna Yichard 
Martha Winkelsdorf 

.Mar Bira 
Jacques Horwitz 


Schlimme Erfahrungen mit Mor— 
phium. 


Wie gefährlich es iſt, Morphium 
ohne ärztliche Anweiſung einzunehmen, 
lehrt die unangenehme Erfahrung des 
achtzehnjährigen Dienſtmädchens Lil— 
lie Kruſer, welches in dem Hauſe Nr. 
187 N. Clark Str. angeſtellt iſt. Das 
Mädchen ließ ſich, um heftige innere 
Schmerzen zu unterdrücken, dazu ver— 
leiten, drei anſcheinend ſehr ſubſtan— 
tielle Morphiumpillen einzunehmen. 
Die Folgen waren ſo beſorgnißerre— 
gend, daß ein herbeigerufener Arzt zu 
der Magenpumpe greifen mußte, um 
den Tod des Mädchens zu verhüten. 
Augenblicklich befindet ſich Frl. Lillie 
auf dem Wege der Beſſerung, und iſt 
zugleich auch von allen Morphiumge— 
lüſten für immer kurirt. 


— 


„Adendpofi‘‘, tägliche Auſſage 39, 000. 


a 


Veberfahren und getödter. 


Bei dem Verfuche, an der 87. Str. 
auf einen in Bewegung befindlichen 
Wagen ber elektrifchen Bahn zu fprin- 
gen, glitt der 6öjährige Tifchler Kohn 
Weiß aus und ftürzte jo unglüdlich un- 
ter die Räder, daß er überfahren und 
fofort getöbtet wurde. DerVerunglücte 
mohnte Nr. 3843 Rofe Ave, 


— 


Meritberict. 


* 
Chicago, den 7. Febr. 1894, 
Diefe Preife gelen nur für den Großhandel. 


Rothe Besten, 1.0 UA 

© eeten, $1. .10 per 

Sellerie, 18-20 per Dußend. ** 

Kartojfeln, 50—54c per Bibel. 

Zwiebeln, $1.00-%1.50 per Barrel, 

Kohl, 84.00-45.00 per 100 Stüd. 

Gerupftes Geflügel. 

— Tea e 
tutbübner, 9e per und, 

Enten 8-%& pr Biund. & 

Gänjc, 8—8%c per Piund. j 


. Butker, 
Beite Nahmbutter, —2Tc per Pfund, 
Räje 
Cheddar, 11—12c per Pfund. 
Gier. 
Srifhe Eier, 12413 per Tugend, 


Früchte. 
Wepfel, 83.00-85.00 der Barrel. 
Meifina:Kitronen, 3.50-$4.W per Barrel. 
Heu. 
Nr. 1, Timothy. %.00-$10.00. 
Re. 2 008.0. 


6 Uhr Nachmittags | 


Frauenverein.“ 


Ave., zugehen, 
Frauen⸗Verein“ 
Jahres⸗Maskenball ab⸗ 
Der feſtgebende Verein 


am | 


bon | 


—— 


Dernburg, blick & Horner 


State Ber — Str. 
Ein großer 
Meſter⸗Verkauf. 


Reiter von Challies, Ginghams. Penangs, Sa— 
| teens, worth l5c bi3 25c per Yard 

| Reiter von Muslins, Betttüd erzeug, Tick⸗ 

ings, franz. Flanelle, Eiderdaun. .. .. 


Kleiderſtoffe. 

Hunderte von Reſter von feinen importirten 

Kleiderſtoffen, in Seide und Woll-Miſchungen, 
und fanch Gewebe, Plaids. Checks 


Suitings, ganzwollene Chevtots, ganz⸗ 
vſineres, Thecks und Plaids. die 
dc verfauft wurden, zu per Yard. 
Schwarze Kleiderfisffe. 

Hundert Neiter in ichiwarzen Stleiderftoffen, in 
s, Erevons, Eeraes zc.. reguläre $1.00 A 
6:5 $1.50 Cualität, die Pard zu 50e 
Er 2 a 
Franzöſiſche Chaſſies. 
Hun derte von Reſtern von franz. Challis3, auf 
hellem umd dunklem Grunde, die i0.- 
ualität, per Yard 
Sateens. 
Hunderte von Reftern von feinen franz. Ging: 
hams, Organdtıes, Sateens, werth von 3Ic— 15 
DE PET YOED, DIE BORD: 2... 2 lenaeeten ce —* 
Kleiderſeide. 
tern von Seide —bedrukte In⸗ 
Jap. glatte Indias. Surahs, 
in, Waaren, die bis 81. 25 vert. wurd. 
Sammet uud Blüſch. 
Bes Reiter von affen Farben in Samınt 
und Piüih 


25 





39 


Sdürzen. Odds und Ends. 
ze Kinder⸗Schürzen. verſchiedene 
eſetzt mit Stickereien. Größer 
Jahren, regulärer Preis 81, zu.... 19 
Kinder Mügen, 
| Odd5 umd Ends in Plüfche uud Seiden-Hi 
Drügen fur Kinder, werth bis zu 82, zu 
Kurze Baly-Sleider, 
Speziell für Fratag— Kurze Cambrickieider für 
Dubies, ın ukteın Nofe, Größe 5 Dlonate 
bis 3 Jahre, wert! 506, ZW leeeasensennen onen 19: 
Matthofen für Kinder, 
| Een‘on Ftareil Nachthoi le Größer j Br 
| & u Flauell Nacpthoien, alle Größen, wert} S} 
BYE zu sit, UNE ZU RARMIEN un ana He 25t 
Augebrocene Partie von Halöftränpfen. 
| Halbftrünpie für Männer, in Liöle, Baum © 
Wolle, werth bis 6öc das Paar.... 20 
Anterzeun. 
in Kame Ihacr oder Nature 


5 b13 WW, ware Kur, jegt 20e 


in Kamee!haar oder Natur— 30c 
bi3 26, ware 606, jeßt..... 9 


4dt 


Kinder-Unterzeug, 
wolle, Großen 
Kinder-Unerzeug 

wolle Grögen 22 
StintersUnterzeug, in Kameelhaar oder Natur 
wolle, Stöhen 25 bi3 34, wareı Söc, jebt. . 
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Zügs Täglich 





Jetzt ist es Zeit ; 
MPaſſageſcheine 


zu laufen. Nur S ijest von Deutſchland 


nach Ln erita. Ebeinſo Villets von hiet nachisurepa. 


Weil die e niedrigen Vreiſe nur kurze Zeit anhallen 
werden, ſo wendet Euch ſofert an die 


| 
| 
| UNION TICKET-OFFICE 
| 
| 
| 


RASMUS TROLDAHL, werci- want. | 


| nicht ohne Weiteres als Dummpföpfe oder 
] ! I 


171 Dit Sarrifon Str. 
gegenüberdem Grand Gentral QTevot. 
Offen Sonntags bis 1 Uhr Mittags. —A 
Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


— — ⸗ee— — 


Illinois GeutralFEiſenbahn. 
| Alle durchiayrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahıt- 
bof, 12. Str. und Barf Yow. Te Züge nad 
dem Süden fünnen ebenfalld an der 22. ©tr.=, 39. 
Str. und Hyde Parf - Station bejtiegen werden. 
Et.ıdt-Tıdet Office: 194 Elarf Str. to Audı vrittits 
zii Abfahrt Ankunft 
IN | 


Hptei. Züge 
Chicago & New Orleans Limited. . J. 
Chicago & Meimnphis ..... .2.1.3.R 
Gh. & Et. Fonis Diamond Special. LION 
Springfield x Deratur. .. WR 
Nero Orleans Rojtzug. ...x.- -+....].3.00.3 
Cairo & St. Xoui⸗. . ... .... 
Bloominaton Baar, 2... 
Chirago & Newürlcand Erpreß....| 

ı Kanfafe&cı an 
Kankatee Paſſagierzug 1 9.50% 
Nodjord, Dubuque, Siour: City & 
Sieur Falls Schnellaug.........! AN FLION 
Siour Eity..a1l.35 N TLUB 
IMNR 110.303 
ana ON *1050 8 


— 78403 
er, GM m 
1 7.208 


1 4. 110,25 3 


Rockford, Dubuque & 

Rockford Paſſagierzug 

Rockford & Freeport . 

Rockford & Freeport Expreß 

Dubuque & Rockford Erbrez. ..... * 7. 390 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. Täglich. »Täg⸗ 

lich, ausgenommen Sonntags. 





Ballimore & Ohio. 
ıhöfe: Grand Gentral Paſſagier-Station; Stadt⸗ 
Rn Lifice: 193 Elarf Str. ; 
Keine ertva Tyahrn .ciie verlangt auf 
den B. & oO. Yımited Zügen. 
| Local 
JNew York und 


— 64— 
Wa hington Beſti⸗ 
——— * 9.40 N 
Pittsdurg Limited "ZINN * 740 ä 
HWalterton Accomodation.... %...." A5N "MAD 
Sclumbus und Wberting Erpre®...* 6.2591 * 7.20 B 
Rew Vork. Waſhingtou. Vittsburg 

und Gleveland Beitibuled Yimited.* 6.25 9 

* Zäglıy. + Ausgenommen Sonntags. 


Burlington:Linie. 
Chicago», Burlingion: und Quincy-Eifenbahr. 


Ankunft 
*625N 
+ TEEN 
DIN 
* 8.20 B 
+10.35 3 
+10.35 3 
2 
2| 
J 


hoj, Canal und Adams Str. 
Zůge Abfahrt 
Galesburg und Streator..........t 8.300 
Rodiord und Forrefton .... .......+ 8.308 
Svcal-Buntte, Jilınord n. Joma.... *11.20 U 
Denver und San fFrancisco...... .*12.4 N 
Hochelle und Rodford............ 
Rod Syall3 und Sterling ... 4.: 
Dmaba, Souncıl Bluffd, Denver...* 5.50% 
Feadwood und dıe Blad Hills... .* 5.00 
Ranias City. St. Yojerhu.Atchinjon* 6.10 R 
Hannibal, Galvejton & Teyas... N 6.10 2 
6.15 

25153* | 
* 9.30 N 


St. Paul und Minneapolis 
Streator uud Mendota... ..... -- 
St. Baul und Wiinneapoli3......-- 2. 
Kanſas City. St Joſeph u. ———— — 
Omaha, Lincoln und Deuer. ......*11.00 — 
Taãglich. Taali. ausgenommen Soun 
Chicago & €: te:@ifenbahn. 
Sie Öfen — 
I 2 ©. Clarf Eir. wi earborm · 
Siation, Polt Str. Ecke Fourth Ade. 
Abfahrt. Ankunft. | 
Marion Peral..... TI-08 ea N 
u New York & Bofton "2.CON TEN | 
Kamesi..um& Buffald...... ....... „2 N 155 N 
Nerth Audien y ccommodatton...... "SEHR 70:40 | 
Nero York & Britom.....:..-,--- + OR 58 | 
Columbus & Worfoll, Qa....... .--- IN +58 
*Zägker. +Füglıh eusgenommen Sonntags. 
SZEHIFARO « ALron._URTg PASSENGER STATIOR, 
En auton Ray PAST and Adams Stg, 
Tıcket Office, 195 South Clark Streer. 
® Daily. + Daulyescept Sunday Leave, ı Arrive. 
Pacific —— ** 
Kansas ver ‚alt . I | 
Kansas Chr. Colorado &Utah Ex i ! | 
St. Louis Limited 3 
Bern * — Express 9. \ } 
St. Louis Day . 
53 : — Lou Ze i 
son 


Joliet & Dwight Accomın< 
— — a Devot: Bearborn-Statinn. 


ZTidet-:Offictd: 232 Klar! St. 
und Auditorium Hotel. 

, 5 Ubfabrt Untunft 
dianapolıs und Gincinmati.... *EIB "KON 
bianapolis und Gineinnati.... * EISEN 508 

- Louidviüt „.. : 2 ı5 > . 
nette Hecamobatign. son uren. VAN NOS . 


und 60: IR 
a 


“AAN | 


: Anfahrt Ankunft | 


11558 | 


Zidete | 
Pifices: 211 Clark Str. und Union Yaflagıer-Bahıre | 


— ne Sue mmmiger e Sr nennen 


n der Gechichte des deutſch⸗ 
amerifanifhen Seitungsweiens fteht 
der fchnelle und durchſchlagende Er⸗ 
folg der 


Abendpoſt 


— r ——— 


ohne Beiſpiel da. Am 2. September i889 
begründet, hat dieſelbe heute eine tägliche 
Auflage von mehr als 


39,000. 


Die Geſchäftsleitung erbietet ſich allen An⸗ 
zeigekunden gegenüber, dieſe Angaben zu 


beweiſen und legt nicht nur ein für den Zweck 
eigens hergeſtelltes Circulationsbuch, ſondern 
alle 


gelchällshücher, 


— — 


einſchließlich des Bankbuches, vor. Keine 
andere deutſche Zeitung Chicagos reicht an 
dieſe Ziffer auch nur annähernd heran. Das 
große Publicum weiß das auch ſehr genau, 
denn es bringt der Abendpoſt allein doppelt 
ſo viele 

v 


‚kleine Anzeigen, 


; wie allen anderen deutfchen Blättern Chiv 
cagos zuſammen. 

Wer nach den Gründen dieſes außeror⸗ 
dentlichen Erfolges forſcht, wird ſehr bald 
entdecken, daß der Preis keineswegs die 
Ein ſchlechtes Blatt iſt 
auch für einen Cent noch zu theuer und wird 


| Hauptrolle fpielt. 


\ 

| thatjächlich nicht aelefen, wie aar mancher 

| Herausgeber aus der Fülle jeiner traurigen 
Erfahrungen heraus bejeuaen Fönnte, — 
wenn er wollte Die Abendpoft hat aber 
von allem Anfang an in Bezug auf 


— 


hinter keiner deutſchen Zeitung in den Ver. 
Staaten zurückgeſtanden. Sie hat nicht blos 
aus einer möglichſt großen Menge bedruckten 
Papiers bejtehen und recht viel fosenannten 
. £efejtoff liefern wollen, fondern fie hat alle 
Xeuigkeiten foryfältig gefichtet, die Spreu 
vom Weizen aejondert und alles, was der 
Mittheilung überhaupt werth war, in fnap» 
per, faßlicyer und acdiegener Form mitge— 
theilt. So Fonnten die Kefer fich auf dem 
Saufenden erhalten und brauchten fih nicht 1 
| mit literarifchem Ballaft befchweren. # 
| Die Befpredyungen, welche die Abendpoft den \ 
| Tagesporgängen widmet, find von vorne 


zu 


 Sachfichkeil 


aufgefallen. Sie fuchen den Kefer nicht im 
| Interefie von Parteien oder Perfonen zu 
| täufchen und find nicht im Tone der Unfehl» 





barfeit gefcdirieben. Andersdenfende werden 

Derbrecher behandelt. Durch die lleberlies 
| feruna geheiligte Unfbauungen werden nicht 
| veripottet, aber auf der anderen Seite wer 
| den auch alle faden Schmeicheleien vermies 
den. Es fann felbjtverftändlich nicht Jeder 
mann mit Allem übereinftimmen, was die 
Abendpoft vertritt, doc; braucht fi Niemand 
durch die ehrlihe Meinungsäußerung des 
Blattes verlegt zu fühlen. Deswegen if 
das ſelbe 


in allen Rreiſen 


| gleichmäßig beliebt. 
einer beftimmten Klaffe der Bevölferung ges 


Es wird nit von 


| Iefen, fondern von den Wohlhabenden fo gut 
| wie von den Unbemittelten, von ARepublis 
| Panern fo gut wie von Demofraten, von Fırde 
| lich Gefinnten fo gut wie von Sreidenfern, 
Somit ijt die Abendpoft, die faft in feinem 
deutidyen Haufe fehlt, ein wichtiges 


Bindeglied 


für das Deutidihum Chicagos, und da fie 
niemals auf ihren „Einfluß‘‘ pocht oder über 
die Stimmen ihrer Kefer verfügen zu fönnen 
behauptet, fo ijt fie ftets in der Lage, 


deulfche Intereffen 


wirffam verfechten zu Fönnen. 


Die tehnifhen Einrichtungen der Abende 
paft find fo vorzüglich, daß fie fich den beften 
engliihen Xeuigfeitsblättern an die Seite 
fielen fann. Auf eigenem Draht ıderden (A 


| die Depefchen unmittelbar in die Redactions» 


ftube gefandt, durh Setrmafchinen wird viel 
Seit gefpart und die Schnellprefien haben 
eine bedeutende £eiftungsfäbigfeit. Als Bes 
triebsfraft dient durchweg die Eleftricität. 


| Die Ubendpoft fteht, mit einem Worte, auf 
M + der Höhe ihrer Seit, wodurch ihr Erfolg zur 


Genüge erflärt wird. Es ift felbftverftänds 
lich, daß fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern aud; in Zufunft bemüht fein wird, 
das Wohlwollen des Deutihtkums von Cie 
cago zu verdienen. : 


Sefet die Sonntacsseifane der Adendro, 





se er we Eur 


Albendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
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Am unrechten Ende, 


Da in Folge langjähriger Mißver— 
waltung, wahnwitzigen Annektirens 
und großartiger Steuerhinterzieherei 
die ſtädtiſchen Finanzen in Unordnung 
gerathen ſind, ſo ſollen allen Beamten 
die Gehälter beſchnitten werden. Wenn 
die Löhne und Einkünfte im Allge— 
meinen heruntergingen, heißt es, ſo 
müßten ſich auch die Lehrer, Schreiber, 
Poliziſten, Feuerwehrleute u.j.m. el- 
nen Abzug gefallen laſſen. Dies wäre 
auch ganz richtig, wenn die Beamten 
jemals einen Vortheil aus den ſoge⸗ 
nannten guten Zeiten zögen. In 
Wahrheit aber ſind die Zeiten der gro— 
Ben Nachfrage und der hohen Preiſe 
für ſie die allerſchlechteſten. Ihre Dol— 
lars haben dann eine ſehr geringe 
Kaufkraft, und eine Gehaltserhöhung 
läßt ſich faſt niemals durchſetzen. So— 
bald aber die Mieths- und Waaren— 
preiſe heruntergehen und der Beamte 
endlich etwas erübrigen könnte, will 
man ihm mit Rückſicht auf die ſchlech— 
ten Zeiten den Brotkorb höher hängen. 
Wann in aller Welt ſoll er alſo ſpa— 
ren und etwas für das Alter zurückle— 
gen? Die Penſion — ſoweit über— 
haupt eine gezahlt wird — iſt doch 
durchaus unzulänglich. Daß eine ſo 
gemeine und ſchäbige Behandlung den 
Pflichteifer derBeamten unmöglich an— 
ſtacheln kann, ſollten ſchließlich ſelbſt 
die bekannten beſten Bürger einſehen, 
die beſtändig die Sparſamkeit predi— 
gen, weil ſie ſelber keine Steuern be— 
zahlen wollen. 

In der That geben wenigſtens ei— 
nige von den beiten zu, daß eine all- 
gemeine Gehaltsverfürzung nicht 
angebracht wäre, weil z. ®. Die Feuer— 
mwehrleute und die Klaffenlehrer ohne= 
bin jehr mäßig bejolbet find. Da je= 
doch unter allen Umftanden aejpart 
werden mülfe, jo joliten den einigerina= 
ben anftändig bezahlten Beamten, be= 
jonders aber den höheren Lehrern, ei- 
nige taujend Dollars abgezividt mer 
den. Nun ilt es eine Ihatjache, daß 
das öffentlie Schulmefen in Chicago 
auf einer verhältnigmäßig niedrigen 
Stufe fteht, weil e3 ihm an männlichen 
Kräften fehlt. Dies ift wiederum da= 
rauf zurüdzuführen, daß auch die bef- 
jeren Stellen für gebildete und tüchtige 
Mäftner nicht verlodend jind. Wenn 
man aber die menigen gebiegenen 
Kehrer, die man bis jebt feitzubalten 
vermochte, auch noch herausgegrault 
haben wird, jo werden die Boltzjchu- 
len der „Weltausſtellungsſtadt“ ſehr 
johnell dad werden, wa3 fie nach der 
Anſicht der Bildungstaffern eigentlich 
fein jolten, nämlich PBauperjchulen. 
Sie werden nur die allerbürftigiten 
Kenntnifje verbreiten und ein Ge- 
fchlecht heranziehen, das den erhöhten 
Anforderungen der Neuzeit in feiner 
Meile gewachfen fein wird. Die be- 
ften Bürger wird daz freilich nicht ftö- 
ten. Denn ihre Kinder können ja, 
Gott jei Dant, in gute Privatfchulen 
geichiet werden, und menn daheim 
feine guten Arbeitsfräfte herangebildet 
werben, jo fann man biejelben ja von 
auswärts beziehen! 

Daß e3 viele überflüffige Beamte 
gibi,die nur für ihre politifchenDienfte 
belohnt werben, ift ficher. Dieje Leute 
folten entlafjen werden und find zum 
Theil auch jchon auf Anordnung des 
Bürgermeiſtets „abgelegt” worden. 
Dagegen ſollte man diejenigen Ange— 
ſtellten, die redlich ihre Pflicht erfüllen, 
nicht in ihrem wohlderdienten Lohne 
verkürzen, und beſonders ſollte man 
die Schulen nicht noch mehr verfrüp- 
peln. Sie find ohnehin Icon fchlecht 
genug. 


Das Ende der Bundes: Wahl: 

geſetze. 

Der Senat iſt nun endlich dem Be— 
ſchluſſe des Abgeordnetenhauſes beige— 
treten, die Bundeswahl-Geſetze zu wi— 
derrufen. Urſprünglich hatien dieſelben 
den Zweck, den Negern im Süden die 
Ausübung ihres Stimmrechtes zu er— 
möglichen, aber dieſe Beſtimmung ha— 
ben ſie nie erfüllt. Dagegen wurden ſie 
in manchen größeren Stadten des Nor— 
dens zur Einſchüchterung der Stimm— 
geber mißbraucht. In keinem Falle hat 
die Einmiſchung von Bundesbeamien 
die Wahlen „reiner“ und ehrlicher ge- 
macht. Deshalb haben fich die meilten 
Staaten dazu entichloffen, auf eigene 
Fauſt das Wahlſyſtem zu verbeſſern. 
Viele von ihnen haben die ſogenannie 
auftralifche Methode eingeführt, die fich 
trotz mancher Schwächen im Großen 
und Ganzen bewährt hat. E3 tommt 
faft nirgends mehr vor, daß ein 
GStimmgeber dur Raufbolde berjaat, 
bas Wahlergebnig gefälicht oder ein 
Stimmfaften geitohlen wird. EineBar- 
tei paßt der anderen fcharf auf die 
Hinger, und wenn auch nad jeder Wahl 
bie unterlegene Partei über Betrug 
fchreit, jo werden doch felten wirkliche 
Wahlbetrügereien feltgeitellt. 

Angeſichts dieſer Sachlage vermoch— 
ten die Republikaner keine ſtichhaltigen 
Gründe für den Fortbeſtand der Bun- 
beö-Wahlgefehe beizubringen. Sie be- 
Ichräntten fi) auf allgemeine Schim- 

ereien über die Schlechtigfeit ver 
üdlihen Demokraten und der Tam- 
many-Hale. Doh aud im Süden ha- 
ben fich die Verhältnifle ehr geändert, 
eitdem die Alleinherrfchaft der weißen 

ourbonen durch die Populiftenbetme- 


arhaling die Buhbgebuing del Worte 


willens nicht berhindern Tann, 


— — 


verhi ni Haben 
gerade die legten Wahlen in New Yort 
bewieſen. 


Vielfach herrſcht noch der Irrihum | 


bor, daß die Wahlen für den Kongreß 
und: das Elettoralfollegium Bunde3- 
fache feien, 


Wahl, fomie das Wahlrecht felber, von 
den Einzelftaaten aus. Der Bund ift 
nur das, was jein Name befagt, näm- 
lich eine Vereinigung von Staaten, die 
einen gemeinfamen Bertretungsförper 


befigen. Ob eine jtärfere „Zentralifa= | 


tion“ mwünfchenswerth märe oder nicht, 
ift eine von den vielen ragen, über 
melche die Gelehrten ich nicht einigen 
fönnen. Die meiften Forfcher, zu denen 
auch namhafte deutfche Gefhichtsfenner 
gehören, neigen fich indeflen der Anficht 
zu, daß eine einzige Riefenrepublif 
nicht heitehen fann. In feinem neueften 
Merfe „Bolitif” hat der große deutjche 
Gelehrte Rofcher diefe Meinung durch 
die Gefhichte aller Nepubliten des Al- 
tertHums und Mittelalter3 eingehend 
begründet. Das Bundes-Dbergericht, 
meldjes die Verfaffung auszulegen hat, 
iteht auf demjelben Standpunfte. Auch 
als e3 beinahe ganz aus Republifanern 
zufammengefeßt war, vertheidigte e3 
ftet3 die Rechte der Einzelſtaaten. 

Zur Zeit ihres tiefften Verfalleg, 
nämlich unter der Verwaltung Ben- 
jamin Harrilons, verfuchte die republi- 
anifche Bartei, fi) mit Gewalt am 
Ruder zu erhalten. Damals wollte jte 
die Bundes-Mahlgefeke ſo verſchär— 
fen, daß fie wahre Bajonettgejehe ge- 
morben wären. Der Anfchlag miklang 
aber, und die Antwort der Demofra= 
ten beiteht nun in der völligen Mufhe- 
Hung jener Gejebe. E3 ift nicht anzu— 
nehmen, daß diefelben in abfehbarer 
Zeit wieder in’3 Leben treten werben. 
Mit ihnen iit wieder eines der unlieb- 
famen Weberbleibjel au dem Bürger: 
friege begraben worden, 


Unaufhaltſamer Fall. 


Auf dem Londoner Markte iſt ge— 
ſtern das Silber auf den niedrigſten 
Punkt geſunken, den es je erreicht hat. 
Sein Preis iſt jetzt ſo gering, daß das 
in einem amerikaniſchen Dollar enthal— 
tene „Edelmetall“ nur noch einen hal— 
ben Dollar werth iſt. Das liegt aber 
nicht etwa daran, daß das Gold, nach 
welchem auch der Werth des Silbers 
gemeſſen wird, im Werthe geſtiegen iſt. 
Allerdings iſt gleichzeitig auch der 
Preis des Weizens in unerhörterWeiſe 
gefallen, aber nur deshalb, weil das 
Angebot weit über die Nachfrage hin— 
ausgeht. Dasſelbe läßt ſich für alle 
Waaren nachweiſen, die den Preis— 
rückgang mitgemacht haben. Gold iſt 
nicht ſelten geworden und ſteht auch 
nicht in übermäßiger Nachfrage. Es 
kann jederzeit in beliebigen Mengen 
herbeigeſchafft werden, ſobald man 
ſeiner irgendwo bedarf. Die Banken 
in den Ver. Staaten haben noch nie 
ſo großeGoldvorräthe gehabt, wie jetzt, 
und die Bank von England, die Bank 
von Frankreich und die deutſcheReichs— 
bant beſitzen gleichfalls ungewöhnlich 
ſtarke Goldreſerven. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß das anhaltende Sinken des Sil— 
berwerthes große wirthſchaftliche Er— 
ſchütterungen im Gefolge hat. Aehn— 
lichen Schwankungen iſt das Weltge— 
ſchäft wohl nur nach der Entdeckung 
der peruaniſchen Schätze und ſpäter 
der californiſchen und auſtraliſchen 
ausgeſetzt geweſen. Es iſt aber nicht 
einzuſehen, wie ſolchen natürlichen 
Preisrückgängen durch Geſetze und an— 
dere künſtliche Mittel geſteuert werden 
iann. Das Silber muf fallen, weil 
es in ungeheuren Mengen und mit jte- 
tig abnehmendenstoften gefördert wird. 
Da Diefe Einficht immer weiter um fie 
greift, fo ift von der Einführung der 
„Doppelmährung“ , mittel3 einer Ber: 
ftändigung zwifchen den herborragend- 
iten Kulturländern faum noch die 
Rede, 


Zum Mitbewerb bei NRegierungs: 
bauten. 


Ein Gefeß von 20. Februar 1893 er- 
mächtigt den Schatzamtsſekretär, Kon— 
kurrenzpläne fürKegierungsbauten von 
Architekten entgegenzunehmen. Die 
Annahme dieſes Geſehes erregte ſeiner 
Zeit die Hoffnung auf eine Verbeſſe— 
rung der Architektur unſerer öffentli— 
chen Bauten. Allerdings wurde dieſe 
Hoffnung abgeſchwächt durch die Ein— 
ſchaltung eines Paragraphen in das 
betreffende Geſetz, welcher eine Vergü— 
tung derjenigen Mitbewerber verbietet, 
die nicht den Preis erhalten. Offenbar 
iſt das ein grober Fehler, denn ſelbſt 
Privatperſonen halten es bei wichtigen 
Bauten für nöthig, Preisbewerbungen 
auszuſchreiben, bei denen auch den nicht 
erfolgreichen Bewerbern eine Vergütung 
zugeſichert wird, die ſie für den Verluſt 
an Zeit u. ſ. w. entſchädigen ſoll. Wes— 
halb kann die Regierung nicht daſſelbe 
thun? Gerade für ſie iſt es von Wich— 
tigkeit, das Beſte auf dem Gebiete der 
Architektur zu leiſten. Aber es wird 
keinem hervorragenden Architekten ein— 
fallen, Konkurrenz-Pläne zu verferti— 
gen, ohne Ausſicht auf eine eventuelle 
Vergütung für ſeinen Zeitverluſt zu ha— 
ben. 

Trotzdem wäre es möglich, daß pa— 
triotiſch geſinnte Architekten, im Inter⸗ 
eſſe ihrer Kunſt, in Mitbewerb treten 
würden, wenn ihnen die Gelegenheit 
hiezu geboten würde. Bis jetzt aber 
hat der Schatzamtsſekretär keinen Ge— 
brauch von der ihm zuſtehenden Be— 
fugniß gemacht. Er hat die ganze An— 
gelegenheit dem Regierungs-Architekten 
überlaſſen, der ſich bis jetzt geweigert 
hat, eine Preisbewerbung irgend ivel- 
cher Art auszuſchreiben. 

Ein Komite von ſieben Mitgliedern 
des amerikaniſchen Inſtituts der Ar— 
chitekten befindei ſich gegenwärtig in 
Waſhington, um den Schatzamts ſelre⸗ 
tät zu veranlaſſen, das bett Geſetz in 
Anwendung zu bringen. Vor allen Din⸗ 


gen wird es aber nothwendig ſein, ei⸗ 
‚nen Wiederruf des Paragraphen her-. 


beizuführen, welder nut dem preiöge- 


e und folglih au, unter | 
Auflicht des Bundes ftehen müßten. In | 
ı Wahrheit aber geht befanntlih jede 








m ABendpoft“, Chicago, Donuerſtag, den 8.. Februar 1894... » 


frönten Beiwerber eine Vergütung zu- 
fihert. E3 follte Allen, deren Arbeit 


ein Fünftlerifches WVerbienft aufmeift, | 


eine beftimmte mäßige Summe für ih- 
re Anftrengung bezahlt werden. Durdj 
eine folche Maßregel wird die Regie- 
rung die beiten Architeften des Landes 
zum Mitbewerbe heranziehen fünnen, 
und die unmittelbare Folge derjelben 
wird eine Verbefferung unferer öffent: 
lichen Bauten in fünftlerifcher Hinficht 
fein. Die Regierung wird dann biel- 
leicht für ihr theures Geld, ftatt plumz= 
per Steinhaufen, Gebäude aufmeifen 
fönnen, deren fich fein Land der Welt 
zu fhämen braucht. Die eolumbifche 
Ausstellung hat bewiefen, daß nur ein 
allgemeiner Mitbewerb das Beite zu 
Tage fördert. Auch in dem Umte des 
Regierungsarchiteften muß eine Re: 
form eintreten. Die Politif darf nichts 
mit einem folden Amte zu thun haben. 
An der Spite desfelben muß ein 
Mann ftehen, der einen hohen Rang 
in feiner Kunjt einnimmt und — da 
die Bezahlung des Regierungsarditef- 
ten feine zu glänzende ift — millen? 
ift, feine Privatintereflen zeitweiſe 
dem öffentlichen Wohle zu opfern. 


Der arme Satmeal-Truft., 


Wenn man den Yabrifanten bon 
Hafermehl Glauben fehenten darf, jo 
werden diefelben durch die Wiljon 
Bil gänzlich zu Grunde gerichtet und 
gezwungen merden, ihre Arbeitslöhne 
auf ein Minimum zu befhränten. Die 
armen Leute! Diefes find diejelben 
Herren, welche das MeKinley'ſche Ko— 
mite für Mittel und Wege zu einer 
Zollvermehrung von 100 Prozent auf 
Hafermehl veranlaßt haben, unter dem 
Vorwande, daß ſie auf dem heimiſchen 
Markte nicht mit den Ausländern in 
Mitbewerb treten könnten, obwohl ſie 
zur ſelben Zeit 25,000,000 Pfund 
amerikaniſches Hafermehl exportirten. 

Die Einfuhr von ſchottiſchem, eng— 
liſchem, iriſchem und canadiſchem Ha— 
fermehl verurſachte damals den Herrn 
angeblich große Beſorgniſſe, obwohl 
unſere Ausfuhr in demſelben Jahre 
die Einfuhr um das Zehnfache über— 
ſtieg. Im Jahre 1892 war die Aus— 
fuhr 42 mal fo groß wie die Einfuhr; 
in 1893 überftieg fie diefelbe 13 mal. 

Die folgende Tabelle gibt die amtli= 
chen Ausweiſe: 


. Eınfuhr, 
Jahr: Pfund: 


Ausfuhr, 
Pfuud: 
5,762,701 $160,660 
20,908,190 555,957 
25,400,322 784,819 


Werth: Werth: 
£21,665 
27,946 
59,351 


495,617 
BD. 055 — 2,372,106 

Die Statiftit des Fiskal-Jahres 
1891 bleibt fort, weil der Hanbelöver- 
tehr in demfelben theilweife unter 
tem alten und theilweife unter dem 
neuen Tarif ftattfand. 

Nachdem die Fabrifanten eine Zoll- 
erhöhung auf 100 Prozent erreicht 
hatten, gingen fie daran, auß derjel- 
ben die großmdalichiten Vortheile zu 
erzielen. Die MicKkinley’iche Tare auf 
Hafermehl erhöhte die Koiten desjel- 
ben für den Konfumenten um 1 Gent 
pro Pfund, Das Broblem, Dieje 
Steuererhöhung jo als Mittel zu be= 
nüßen, um den Preis des heimischen 
Produktes ebenfalls zu erhöhen, wurde 
von den Fabrifanten in folgender 
Weile aelöjt: Sie bildeten einen Truft, 
und das Zuftandefommen diefer Kom— 
binatton wurde von der Raubzoll- 
Breffe angezeigt. Viele der Fabriken 
befanden fih in Ohio, und dies 
ertlärt zum Iheile den Einfluß der 
Eigenthümer auf Mefinley. Nicht 
zufrieden mit dem erhöhten Nußen, 
den die Fabrifanten durch diefe Truft- 
fombination au dem DVolfe zogen, 
machten fie fih daran, die Löhne ihrer 
Arbeiter herabzufegen. Im Jahre 
1891, zehn Monate nach der Verdop- 
pelung des Zolle8 und furz nach der 
Bildung des Truftes, zeigten Die 
Raubzollfjournale eine Herabfegung 
der Löhne um 40—50 Brozent in den 
Yabrifen von Afron, D., an. 

Die oben angeführten amtlichen 
Ziffern zeigen, daß der Durhfchnitts- 
werih der geringen Quantität impor= 
titten Hafermehl® im Tetten Jahre 
5.61 Cent3 pro Pfund vor Bezahlung 
des Bolles betrug, oder 6.61 Cents 
nad Entrichtung derfelben, während 
die erportirten 5,762,701 Pfund einen 
deflarirten Werth von nur 2.78 Gent3 
pro Pfund hatten. E3 ilt daraus er- 
jichtlich, daß unfere Fabrifanten ihre 
Waare billiger in’3 Yusland verfau- 
fen, al3 an den heimiſchen Konſumen— 
ten. Sedenfalls aber bemweifen biefe 
Ziffern, daß das importirte Hafer: 
meh! von ausnahmsweiſe guterQuali— 
tät fein muß. €3 eriftirt bier eine 


fleine, aber fortgefegte Nachfrage nad) 


iriſchem und ſchottiſchem Hafermehl, 
die ſelbſt bei nochmals verdoppeltem 
Zoll fortdauern würde. Nun ſoll 
aber der Zoll ganz aufgehoben, oder 
auf 20 Prozent feſtgeſetzt werden, 
wenn die Einfuhr aus Ländern ſtatt— 
findet, die ſelbſt einen Zoll auf ame— 
rikaniſches Hafermehl erheben, und es 
iſt ſehr wahrſcheinlich, daß unſere Fa— 
brikanten ſchließlich zugeben werden 
müſſen, daß wenn ſie die ſchottiſchen, 
engliſchen, iriſchen und canadiſchen 
Fabrikanten auf deren eigenen Märk— 
ten, trotz transatlantiſcher Frachtko— 
ſten, unterbieten können, ſie dasſelbe 
auch im eigenen Lande thun können, 
ohne einer Unterſtützung durch Raub— 
zölle zu bedürfen. 





— Profeſſor Schmeckele hat ſeine 
Wohnung gewechſelt, und als ihm am 
anderen Tage ſpät Aends der Weg 
aus der Stammkneipe an ſeiner frühe— 
ren Wohnung vorüberführt, bemerkt er 
daſelbſt eine Leiter lehnen und Je— 
mand in ſeiner früheren Behauſung mit 
einem Licht hantiren. Um einen Irr— 
thum zu verhindern, klettert er pflicht⸗ 
ſchuldigſt unter großer Anſtrengung 
bis zu ſeiner Wohnung an der Leiter 
empor und ruft zu dem allerdings über 
die geräumte Wohnung enttäufchten 
Gauner hinein: „Ach, entjchuldigen 
Sie, mein Gutefter, wenn ich vielleicht 
ftöre, aber ich wollte Sie nur-aufmerf- 
fam ‚machen, daß ich jeit gejtern Gat- 
terftraße Nr. 10 logire,“ 


4 


| 17. Jan., geſchrieben: 


Austritt des Grafen Sjapary aus 
der liberalen Partei, 


Der „Köln. Ztg.“ wird aus Peſt, 
Ein überra— 


ſchendes Ereigniß von nicht geringer 
Tragweite iſt der Austritt des Grafen 


Julius Szapary aus 


der liberalen 
Partei. Sein Beiſpiel wird auch ſol— 
che zu gleichem Thun ermuthigen, von 
denen mit Sicherheit angenommen 
war, daß fie dem Cabinet Welerle die 


firenpolitifchen Vorlagen und fonft 


alles Gemwünjchte bemilligen werben. 
Der deivejene Minifterpräfident hat 
bei aller Anpafjungsfähigteit fomoh! 
nad) Geburt wie nach Neigung jtets 
dem rechten Flügel des Liberalismus 
angehört. Liberal nennt fih nun in 
Ungarn alles, was nit im feudal- 
Heritalen Lager fteht. Die firchenpo- 
litiſche Tendenz des Cabinets trägt 
aber eine entjchieven radilale Fürs 
bung, und fo refrutiren fich die über- 
zeugten Anhänger der Ziviiehe ebenfo 
bon der Auperjten Linken und von ei- 
ner fleinen Fraktion der Nationalpar- 
tei wie bon der Negierungspartei, in 
beren Reihen eben die Zahl derjenigen 
groß ift, die jedem Miniftertum fol- 
gen, jo lange es feit zu ftehen fcheint, 
aber unfichere Kantoniften werden, fo= 
bald die unbedingte Mehrheit fraglich 
zu werben beginnt. Beträchtlich iſt 
auch die Zahl derjenigen, welche durch 
die zum Gturze Szaparys ohne Wif- 
jen und Zuthun Weterles vornehmlich 
bon den Freunden Iifzas gefponnenen 
Ränke im Parteiclub überraſcht wor— 
den waren. Die Losſagung Szapa— 
rys von der Partei, die ihn geſtürzt, 
und der ſchweigend weiter anzugehö— 
ren nicht geringe Selbſtverleugnung 
gekoſtet haben mochte, erweckt den 
Glauben, daß in den höchſten Kreiſen 
ein Fehlſchlagen des Wekerleſchen Re— 
gierungsprogramms in's Auge gefaßt 
werde und daß ſich der wegen ſeiner 
lohalen und dynaſtiſchen Geſinnung 
bei Hofe ſtets ſehr beliebt geweſene ge— 
ſchmeidige Staatsmann für ſolche 
Möglichkeiten bereit halte. So dürf— 
ten ſich ihm manche anſchließen, die 
nur in Ermangelung eines ausreichend 
regierungsfähigen Führers ihre Ab— 
neigung gegen die kirchenpolitiſchen 
Reformen unterdrückten. Und Graf 
Szapary war auch klug genug, ſein 
Beharren auf den Bahnen des bisheri— 
gen, eines gemäßigten Liberalismus 
zu erklären und ſich nur gegen einzelne 
Punkte der Art und Weiſe, nicht ge— 
gen den Grundſatz der auch von ihm 
als unabweislich anerkannten kirchen— 
politiſchen Reform auszuſprechen. Die 
zur Schau getragene Sorgloſigkeit der 
offiziöſen Blätter kann die tiefe Beun— 
ruhigung der Regierungskreiſe über 
dieſe Wendung nur ſehr unvollkommen 
verhüllen. Man ſchließt daraus auf 
eine ſehr kühle Zurückhaltung der 
Krone und bringt damit ſogar die 
Abſage aller Empfänge bei Hofe wäh— 
rend der jetzigen Anweſenheit desHerr⸗ 
ſchers in Peſt in Verbindung. Die 
Oppoſition iſt durch dieſe Schwä— 
chung der Regierungspartei über alle 
Maßen entzückt. Es wäre aber trau— 
rig für das Land und tragiſch für 
das tüchtigſte Miniſterium, welches ſeit 
Andraſſys Ueberſiedeling auf den 
Wiener Ballplatz Ungarn regiert, wenn 
es wegen des geringen moraliſchen und 
politiſchen Muthes der Parlaments— 
Mehrheit vor der Erfüllung ſeiner 
ſchönen und großen Aufgaben ſchei— 
terte. 


Der Herzog von Sachſen-Koburg. 


Aus London wird der „Münch. 
Allg. Ztg.“ geſchrieben: Die Erörte— 
rungen über die ſtaatsrechtliche Stel— 
lung und die Nationalität des Her— 
zogs von Sachſen Coburg werden in 
der engliſchen Preſſe noch immer fort— 
geſetzt. Während die Radikalen die 
den thatſächlichen Verhältniſſen allein 
entſprechendeAnſicht vertreten, daß der 
zweite Sohn der Königin Viktoria in 
dem Augenblick, in welchem er einen 
deutſchen Thron beſtieg, „eo ipſo“ auf— 
hörte, Engländer zu ſein, ſuchen die 
liberalen und die konſervativen Or— 
gane zumeift den Nachweis zu führen, 
daß der Herzog mweniagjten jo lange, als 
feine fürmlige Naturalifirung in 
Deutfchland nicht ftattgefunden habe, 
nad) wie vor die Qualität eines engli- 
ihen Staatsangehörigen befite. In 
diefem Ginne äußern 3. 8. bie 
„Simes, am Schluije einer längeren 
juriſtiſchen Auseinanderſetzung: 

„Es fragt ſich, ob der Herzog durch 
die Annahme desThrones von Coburg 
ſich freiwillig in einem fremden Lande 
im Sinne des Geſetzes von 1870 na— 
turaliſirte. Das Geſetz definirt das 
Wort „Naturaliſation“ nicht, vielmehr 
werden die Ausdrücke „naturaliſirt 
ſein“ und „Unterthan eines Staates 
ſein“ völlig gleichbedeutend gebraucht. 
Somit kann, da der Herzog als 
Bundesfürſt ſouverän iſt, auf ihn das 
Geſetz von 1870 keine Anwendung 
finden; er bleibt von demſelben völlig 
unberührt. Man kann nicht ſagen, 
daß er Unterthan eines ausländiſchen 
Staates geworden und daher natura— 
liſirt ſei. Er hat nichts gethan, um 
ſich ſeiner britiſchen Nationalität zu 
entäußern. Um übrigens die Frage 
gründlich, zu prüfen, darf jene ftatua- 
zijche Beitimmung nicht außer Acht 
gelafjen merden, melde das Benefi- 
zium bes britifhen Bürgerregtz allen 
proteftantifchen Naftommen der Kur: 
fürjtin Sophie gemwährleiitet, Unter 
diefen Nachfommen befindet fich nicht 
nur der jeßige Herzog von Coburg, 
jondern auch der Deutiche Kaifer und 
wohl noch mancher andere europäiiche 
Souverän. Ob der Herzog fein Bür- 
gerrecht ausüben till, ijt natürlich 
eine andere BR. 

Man mag die praftifche 
derartiger Debuftionen jo herr —* 
anfchlagen, wie man will — dem deut- 
jchen Gelbftgefüßt: wiberfiregt «8 fe. 
benfall3, zu hören, daß; ein regierenber 
deutſcher Ga äugleich englifcher 
Staatsangehöriger, d. pH, unerihan 
ber Königin von England fei, oder 
au nur fein fünne, Die, Engländer 
‚mürben bafer im ntereffe des Soße 
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ne3 ihrer Herrfcherin gut thun, an 
anderen, weniger heiflen Erörterun- 
gen und VBemeisführungen ihren 
Scharffinn zu erproben. 


Perjfonal:Beränderungen in vuffi: 
fhen Regierungsfreifen. 


Die Perfonalperänderungen, die fich 
mit dem griechiichen neuen Jahre in den 
ruffiichen Regierungsfreifen vollzogen 
haben, find für das politifche Xeben im 
Zarenreiche von meitgehender Bedeu- 
tung. Nikolai Walerjanowitſch Mu— 
tamjem, der nunmehrige Jultizminiiter, 
bedeutet — wie der „N. %. Pr.” ge 
Ichrieben wird — ein politifches Pro- 
gramm. Ein zäher Anhänger der jo- 
genannten „Sudebnye Uftany” — des 
Gejeßbuches Alerander II. — ilt Mu: 
ramjem ein Feind jedmeden Rüdjchrit- 
te83 auf dem Gebiete des Juſtizweſens. 
Alz ehemaliger Profeſſor desZivil- und 
Strafrechtes an der Univerſität zu 
Moskau, als geiſtreicher Publiziſt und 
Rechtsgelehrter hat Murawjew in Wort 
und Schrift die Juftizreformen Alexan— 
ders II. eifrig vertheidigt. Er ilt nur 
ein Gegner der in Rußland beitehenden 
Form des Unterſuchungsprozeſſes, Die 
thatſächlich der Reform ſehr bedürftig 
iſt. Durch ſeine Anklageſchrift imPro— 
zeſſe der Kaiſermörder im Jahre 1881 
hat ſich Murawjew den Ruf eines ge— 
wandten Redners erworben. Der an 
Stelle Murawjews zum Reichsſekretär 
ernannte bisherige Gehilfe im Miniſte— 
rium des Innern, Senator Wjaczes— 
law Konſtantinowitſch v. Plehwe, iſt 
ein tüchtiger Kenner der ſozial-ökono— 
miſchen Verhältniſſe des Zarenreichs. 
Als Vorſitzender der Kommiſſion zur 
Reorganiſation des Verpflege-Syſtems 
in Rußland hat ſich v. Plehwe nicht ge— 
ſcheut, dem Zar die untröſtliche Lage 
der Bauern ungeſchminkt darzuſtellen. 
Viele Reformen zur Hebung des bäuer— 
lichen Wohlſtandes verdanken ihre Ver— 
wirklichung den Bemühungen Plehwes. 
Auch die 1881 zur Löſung der Juden— 
frage in Rußland eingeſetzte Kommiſ— 
ſion hatte v. Plehwe zum Vorſitzenden. 
Da die Beſchlüſſe dieſer Kommiſſion 
noch unbekannt ſind, ſo iſt es ſchwer, 
ein Urtheil über ſeine Thätigkeit auf 
dieſem Gebiete zu fällen. Der anStelle 
Plehwes zum Gehilfen im Miniſterium 
des Innern ernannte Geheimrath Si— 
piägin iſt ein Nationalruſſe, der die 
Weiſungen der Regierung ſchonungs— 
los durchführen dürfte. Er war Gou— 
verneur in Kurland und von Mostkau 
und wurde vor ungefähr zwei Jahren 
zum Adlatus im Domänenwminiſterium 
ernannt. hr 





sh Hatte Eczema 


fünfzehn Sadre lang in meinem Iinfen Bein. Einar 
alles eine faulige Maſſe. Haut und Grind Ibſten ſich 


ab und das Jucken und Brennen 
Hoods heilt 


parilla 


war eutſetzlich. Hoods Sarfavarilla hat mih geteilt 
und ich erfreue mich jest volltonmener Gefundheit.“ 
M.L. Cheupront, Leonard, Mo, 1 
Hood8 Pillen heilen Uch:tkeit, Migräne, Unvertaus 
lichkeit. Gallenleiden. Borräthig in allen Apotheken. 


Todes: Anzeige, 


freunden und Pefannten die traurige Nachricht, daE 
unjer innigft geliebtes Söhnchen Walter un Qi: 
ter don 1 Jahr, 2 Monaten und 24 Tagen nad fchiwe- 
ren Leiden geftorben iit. Die Beerdigung findet om 
Samitags, den 10. d. M., um batb 2 lühe Nadamittays 
vom Tranerhauie, 669 Milwaukee Uve., aus ftatt. 
Die betrübten Hinterblichenen, 
EmilundAdolphineStrömer, Eltem, 
Sophie Dredmann, 
Arthur und Lilhlie, Geſchwiſter. dir 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
des meine geliebte Gattin Fanny Geiger nad 
langem Ädiweren Leiden geftorben ift. Die Vrerdi: 
gung findet ftatt freitag, den _P., Auf dem St. 
Marvs-yriedbof. Grand Feunt gun verläßt Orfley 
Station um 12:30 Nahm, Der tirfdetrübte Gatte 

Unton Geiger, 3 5. Str. 





Gy oeben vernahbm ih, daß man mich mit Herrn 


— Frisz Krüger verleumderiſcher Weiſe bloß-⸗ 
Da ich Herrn Krüger nur äls einen 


ftelfen will, 
anftändigen und ordentlihen Mann kenne, der mir 
nie Anftoß zur Klage gab, jondern mir während der 
Seefahrt hilfreich beigeftanden hat und mir direft ın 
Chicago eine Stelle verichaffte, jo bim ich bereit, 
Alles al3 unmahr, zurüdzunebnen, was ich in der 
eriten Zeit über Krüger gejagt babe. 
fprang nur meinem überreizten Gehirn, 
mih in Amerita nit heimiich fühlte, 


Ida Kaeding. 


Kroher Nashen-Kall 
Sidweit-Seite-Logen 
Alerander Ko. 8, Chusnelda Io. 21, 
golhe Ro. 26, 2.0. G. 8. 


am Samſtag, den 10. Febr. 1894, 


Vorwärts-Turnhales, 
“ Weit 12. Str. 


Saal:Tidet 50 Gents @ Perfon. 
Gallerie-Ticket 25 Ceuts. 


Hroßartige Bühnen-Aufführungen. 


Großer jährlider 


veranitaltet vom 


“FREIHEIT” TURN-VEREIN, 


am Samftag, den 10. Pebruar, 

in er GERMANIA TURNHALLE, 317 
bi8 3421 ©. Hatfteoftr.— Tidet? 50c @ Perion. 

ER" Zurner frei. — 6 Preife werden vertheilt: 3 für 

Gruppen und 3 für einzeine Masten. nıdir 


Achtung, Bätermeifter! 
Das Sebeittnadiweijungd: Furcan bes Chicago Bü: 
dermeifter:Bersins befindet f ; in 444 
Str., und find dajelbit Bäüderarbeiter jeder Branch: 
—* Sr — — 5 
ets an Hand. er werden ihrem Jutereſſe 
A. Bandbeoln Dfiice-Berialter. 


— 
is Bi 


Dasjelbe eni= | 
weil ich | 





— 


CARSON PIRIESCOTT&CO. 


Etate und Waihington Str, 


Der 
Freitag 


sasemeni 
Bargain-Verkauf 


findet morgen [tatt, 


Ihr wißt, wie es in voriger Woche — und in vor 


voriger Woche war. 
rend des ganzen Cages. 


Drängen und drüden wäh: 


Räufer, die fpät Famen, 


waren enttäujcht, aber nicht die, welche früh kamen. 


Alfo fommt nicht fpät. 


Dieje fpeziellen Bargain- 


Derfäufe find eine dauernde Einrichtung für Srei 
tags geworden. Wir beabfichtigen, daß jeder fol. 
gende den vorhergehenden übertreffen, daß die 
Nafje der Runden größer und größer werden foll, 


Das erfte auf dem Proaramm find bedrudte Stoffe, 
und die hübichetten Murter, Dots und Streifen und 


m 2474 
Phantaſie- 


Figuren auf weißem Grunde, ungefähr 


4000 Yards, und ſie kommen zum Verkauf prompt 
wenn die Glocke um 8 Uhr Freitag Morgen ertönt. 
Wie lange nach 8 ſie vorhalten werden, können wir 
nicht ſagen, aber wenn Ihr Euch dafür intereſſirt, 


fo foınıny niht am Nachmittag und erwartet die erite #5 
lın a 
4000 Yards hübjcher Trucfioffe, zu, per Yard 


Answebl zu baben. 


S Uhr Freitag Morgen 


ei 


Um 8 ihr Freitag Morgen — 


Eine gemiſchte Partie von Waſchſtoffe-Reſter 
verſchiedener Arten, Reſter, die äußerſt gelegen kommen, 
wenn das Wetter wärmer wird, Reſter von Waaren, 
die bis zu I2c die Yard verkauft wurden — morgen 


per Yard.... 


Um 8 Uhr Freitag 


Jennis Rt ınelle ir 
Tennis Xxiullene ii 


vieler 


Ze 


Mobgen— 


Ban ei. > ; 2482 
den ſchönſten Checks und Plaids, 


in roſa, blau und Phantaſie-Effekten, 


Lam 


3 Y. : in 
gemacht im Netail, für 


—* a san Dat ae nat nr 
Durch einen Mafchinertei 


123 verkzuft zu werden, aber 


infolge einiger Heinen Köcher 
ehler, koöͤnnt Ihr ſie Euch mor— 
Fbllen für e ard 


alle paar Yard, verurſacht 


St 


eo. 0r .. 


Um 8 tie Freitaa Morgen — 


Carpet Cuttings (Ihr 
verſchiedener 


Lange) 


vIE⸗ har nichl zu ſagen, was 
ir 
Mir fiherten uns ferner eine weitere Bartie von Mus 


— 
Le 


ſter-Enden von Teppichen, 


lang, dreifache ſuper extra Ingrains, mit Borten und 
morgen, das Stück.......... 


bis zu 75c werth — 


wißt was das 
werden 
kommern verkauft werden zu dem niedrigen Preiſe von, 


in Stücke von 
ii, ntitti Vi 


ausgelegt und Erſt— ed 
hr alles damit maden Rönnt. 


25e 


eine und einviertel Yard 


Um 5 Uhr Freitag Morgen— 

. Eine riefige Quantität von Damen- und Rinder Ta— 
fchentügyern, geläunft und mit Hohlfäumen, einfach 
weiß umd farbige Ränder, fowie ausgezadte Tafichen- 
tücher, angefertigt, um für 10c, 1230 und l5c verkauft 
zu werden — fümmtlich morgen zum gleichen Preije, 


das Stüd 


Um 8 Uhr Freitag Morgen— 


Alle Refter von farbigen und fhwarzen Kleiderftoffen 
im Bafement werden verkauft 
Genau zur Hälfte der marlirten Breife, 





SCHILLER-THEATES 


103-109 Randolph Str. 
Direktion Welb und MWachsnes 
&eihäftsführer Eiginund Selig 
Eonntag, den 11. Februar 1894: 
22. Abonnements-Vorstellung. 
Benefiz für Martha Wintelsdorf. 
Ken! Zum Erjtenmale! Neu! 


Das gelobte Zand 


Shwanf in 3 Aften von Franz und Paul von 


Schönthan. 
Sitze jetzt an der Kaſſe des Schiller⸗Theaters 
zu haben. dofrſa 


SCENITORIUM. 
MACKAYE 


SCENITORIUM 


Eröffnet am 5. Februar unter begeifterten Außrufen 
der Bewunderung für Steele Diadayes Genius, 


Wnuderbar! Erſtaunlich! Zauberhaft! 
Ohne Gleichen auf der Erde! 


Jeden Abend ausgenommen Sonntags. Samſtag 
Matinee. Sitze jetzt zum Verdauf. Allgemeiner Sins 
ritt 506, rejervirte Sige 75c, $2 und $1.50, Zogen für 
5 Berionen $10. ifbim 


JACOB’S NORTH CLARK STREET THEATER, 
N. Elark und Kinzie Str. 

?) Matinees: Sonntag, Toxineritaa, Samftag. 
r Beginnend mt Sonntaq Matınee: 
Je Der berubmte deutiche Dinlekt:Komıtfer und 

Eänger „Pete* Baker, in 22jlm 
"Chris and Lena.” 
11. fyebr.: Roger3 Bra. große 1. Alaffe Speciality Co. 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erſte Hypotheken in kleinen und großen 
Beträgen ſtets an Hand. 2iiali 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Household Loan Association, 


(ineorponrirt) 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave., Zimmer, Lafe Diem, 


— feld auf Niödel, 


Reine Wegnahme, feine Oeffeutlichteit oder Verzdge | 
gung. Da wir unter allen Geieilicyaften iu den Ber. | 
Staaten das größte Kapital beiigen, jo fönuen wir | 
Euch) niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, als | 
Uniere Seiellihait i,: | 


trgend Jemand in-ber Stab:. 
organijirt und macht Gejchäite ua dem Baugejell- 
Ihait3-Plane. Darlehen gegen leichte wöchentiiche 


! oder monatlide Nücdzahlung nad Bequemincpkeit. 
' Epreht und, bevor ihr eine-Anleihe macht. Bringt 


Preis-Masken-Ball, 


Eure Möbels-Receiptd mit Eu, 


3 €s wird dentfh gefprodien. 


Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 394. 
534 Lincoln Ave., Zimmer, Lake View. 
Gegründet 1854. bus 


Sufoerein der Sanshefther 


gegen fchleht zahlende Miether, 
371 2arrabee Str, 
Bm. Sicvert, 3204 Wentweorth To. 
Branch | ziwilliger. 53* Milwaudce Ave. 
omces: De 614 Racine QUve. 
u. 5- Stolte, 3254 3. Haliied Sie 


a — 
ET 


Finanzielle, 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
Sinfen bezahlt auf Spar: Einlagen, 


G Id zu verleihen 
c auf Grundeigentum. 
MORTGAGEN «7 Serrcamtem 


flets zu verkaufen, 
Depofiten angenommen. SZinfen bezahlt auf 
Svareınlagen, Boumachten ausgeitellt, Erbihafs 
ten eingezogen, PBahageicheine von und nad 
Europa 1. — Sonntags offen von 10—12 Vormittags. 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt 


auf erfte Hhypothefen auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fihern Capital» Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., u 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washingten Ste, 


WILLIAM LOEB & 60, 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
1SO LASALLHE STR, 


berſeihen geld Hu 


Verkauſen erſte Mortguges. ꝛuea 


E. G. Pauling, 


145 Sa Safle Str., Bimmter 15 und17. 


Geld zu verleihen auf Grund 
| eigenthum. Erite Hypothelen 


zu verlaufen. sort 


Geld zu verleihen! 


Die Garden Gitn Foreiterd PFrrilding & 
2oan Afo sation oFerirt auf Nord Ch’cago und 


| Rale Trw Gr ndegenthum Anleihen unter ichr am. 


nehmbaren Berigungen. 
EI Subicridt on 50: per Share per Monat. 
Nähere? bei: E W. HUNCKE, Secretair, 
Office: Simmiurim 
152 @. Rorth Ave. — 300 Ginbourn Live, 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Erundeigenthum. 


@icherheiten zu verfaufen. insij} 


Hauscigenthümer!! 


Zahlen Eure Diether ihre Miethet 
Wenn nicht, Ipreht vor bei der 
City of Chicago Landlords Protective Ass’a 


immer 625, Opera Doufe Bing. 
ze und Waflbıngton Etr. — Biveig 


” 402 Gicvelan) Une, 


* 





— 


— TERROR U) 


Vergungungas⸗Weaweiſer. 

en 8 — — Bi * 
FEW dra— The: Power of Gold. 
Ara Opera Kun fe-Siubed. 
ambia ZyraterDelmonicoh at Gig. 
+1:811.:&Henter—Erid amd: Lena. 
p i ve Bauderille. } 
nd Opera Doufe-Rajandrum. 
marftet Ihbeater—TXbe JriihStatesman, 
oley8 Thenater—Mizzoura. 
Tiders Tyeater— Prince of Trebizonde, 
iller Theater— Walter Whiteſide. 
indfjor— Ihe Silver King. 


any 


x a 
v 


suwacseai 
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„an © 


Das Bordringen der Franzofen in 
Algier. 


Franfreih hat feine füdalgierifche 
Grenze wieder um 100 Kilometer nad 
dem Senegal und dem oberen Lauf des 
Niaer hinausgefhoben. Die beiden 
fürzlich vollendeten Fort3, das eine bei 
dem Brunnen von -Halfisel-Homeur, 
ba8 andere bei denen von Haſſi-Che— 
baba, haben die Namen „MacMahon” 
und „Miribel“ erhalten. Das Yort 
MaMahon liegt 160 Kilometer jüd- 
meitlih von El=-Ooleah; hier verjeheh 
ji die Karamanen, die nach den Dafen 

eben, mit Waller. Das Fort Miribel 
iegt Jüdlich von EIl-Goleah, 140 Kilo- 
meter meiter; man findet unterwegs 
brei Waflerpunfte. Der Brunnen bon 
Shebaba felbit fließt jehr reichlich, das 
Mailer findet jich in einer Tiefe von 4 
Be Das Fort beherrfcht das Thal 
MWad-Mia im Anjchluß an das 100 
Km. nördlich gelegene Fort Hafli-\ni= 
fel, mo fich fchon jeit einem‘gahr 50 von 
einem Dffizier befehligte Kameelreiter 
befinden. ebt ift an die Herjtellung ei= 
nes dritten Forts im jüdlichen Iheil 
ber ProvinzEConftantine gegangen mor- 
ben, bei Haffi-belsHeirane, 220 ‚Kilos 
meter jüdlich von Tuggurt, 110 Kilo- 
meter jüdmeftlich von Wargla. Hier 
findet fich Waffer in großer Menge in 
einer Tiefe von 17Metern. Der®run- 
nen, in einer Bodenjenftung im Bett des 
Mad-Khadrhegar gelegen, verjorgt Die 
Raramwanen, bejonder3 aber auch die 
Miüftenräuber, mit Waffer, die früher 
diefe Gegend unficher machten. Das 
Hort wird, wie die anderen beiden, bon 
Boldaten gebaut, die auch jeßt noch täg- 
Yich gewärtig fein müffen, wie Hade mit 
ber Frlinte zu vertaufchen. 


Die Schweizer Kriegsflotte. 


Welch’ eine bodenlofe Jgnoranz oft 
felbft in den Redaktionen der größeren 
angloamerifanifchengeitungen herricht, 
da3 bemeift wieder einmal ein jchlech- 
ter Wik, den fich ein Spaßoogel mit 
dem „Milmaufee Gentinel” gemacht 
hat und auf den derjelbe auch glüdlich 
hineingefallen ift. Befanntlich befin- 
den fich Die Schweizer in der benei- 
densmerthen Lage, feiner Ylotte zu be- 
dürfen. 3 fehlt ihnen nämlich Die 
Hauptbedingung, das Wafler, auf 
dem fie fie jpazieren fahren Tafjen 
fönnten. Sn einer befannten Dffen- 
bac’jegen Operette tritt allerdings ein 
„Schweizer Admiral“ auf, der mit 
mädhtigen Sporen auf der Bühne er- 
jheint. In Wirklichkeit aber hat 
mohl noch Niemand einen Schmeizer 
Marineoffizier gefehen. Und darum 
hätte der „Sentinel” doch eigentlich 
willen nrüffen, daß ihn ein Spaßpogel 
auf den Zeim führen wollte, als er fol- 
gende Depejche erhielt: 


Beloit, Wis., 1. Febr. Vize-Admi⸗ 
ral Zeigler, Kommandeur der ſchwei⸗— 
zeriſchen Flotte, der ſich auf der Reiſe 
von San Franzisco nach ſeinem Hei— 
maihsorte Zürich befindet, um Kort 
jeine angegriffene Gejundheit zu Fräf- 
tigen, befindet fich hier für einige Tage 
auf Bejuch bei Verwandten. Er be- 
abjichtigt feine zwei Söhne im foms 
menden Frühling nad) hier zu fenden, 
um die Zucht von fchweren Zugpfer- 
den zu betreiben. Gie werben, wenn 
möglich, den Sommer bei den Gal- 
braiths in Janesville, den befannten 
Pferdezüchtern, verbringen, um einen 
Einblid in das Geſchäft zu erlangen. 
Mdmiral Zeigler Hat bis ganz vor 
kurzem den Schweizer Panzerfreuzer 
„Loof Den Mad“, der in den hamaii- 
chen Gemwäfjern jtationirt ijt, fom= 
mandirt und jpricht als feine Ueber- 
zeugung auß, daß, menn die Ber. 
Staaten nicht bald eine Art Protef- 
torat oder Guzeränität über das |n- 
felreich proflamiren, entweder Japan 
oder England eingreifen und die reife 
Pflaume pflüden werden. 


Sn der Redaktion des „Sentinel” 
befand. fich aber augenfcheinlih Nie- 
mand, melcher über die „Schweizer 
Bundesflotte“ nähere Ausfunft hätte 
geben fönnen und jo wurde die famofe 
Depejche thatjächlich veröffentlicht, mas 
dem GSpaßpogel in Beloit jedenfalls 
unbändiges Vergnügen bereitet haben 
wird. ‚ Selbft der echt Tehweizer Name 
„Loof Den Mad” (man Ieje diefen 
Namen rüdwärts!) hat dem „Senti- 
nel” feinen Argwohn eingeflößt. Heute 
lacht natürlich ganz Milmautee über 
ben foftbaren Reinfall, befonderß bie 
boriigen Schweizer, Die e8 nicht wenig 
amüjirt haben dürfte, zu erfahren, daß 
ihr. Heimathsland fich inzwifchen eine 
Kriegsflotte und damit auch vermuth- 
li bas dazu gehörige Meer anges 
Ihafft hat. Das Beite an der Ge- 
I&hichte aber ift, da der Chefredakteur 
bes „Sentinel“, Horace Ruble, eine 
Reihe von Jahren Bundesgefandter 
in ber- Schweiz war. Wahrjcheinlich 
aber hat er damals feine Zeit gefun- 
ben, die Marineangelegenheiten ver 
Schweiz eingehender zu jtudiren. ‚Der 
Spaß erinnert übrigens lebhaft an 
das Schuß- und Trugbündnik, das 
bie freie Reichsftabt Frankfurt a. M. 
einft mit England gegen den deutfchen 
Zollverein abihloß. In dem Vertrage 
tam nämlich auch ein Paſſus vor, wel- 
cher beitimmte, daß die Schiffe und 
Mannjchaften beider Parteien in den 
beiberjeitigen Häfen gleiche Rechte ge- 
nießen follten.. Diefer Paffus erregte 
damals in Deutfchland ebenfo viel 
Heiterkeit, wie ber Reinfall des „Sen- 
tinel“ in Amerifa verurjachen wird, 


Chef: „Sie haben ſich bei DieferSa- 
5 cn ae beasnmen." en 
» „Bitte, vergefien Sie nicht, Herr 


Bang, dak ich Sie nur vertreten 


Bis und Laune. 


: &o fehr ein Menjch durch überſpru⸗ 
Belnden Wit aud den. Ernitejten zu 
heiterem Frohſinn hinreißen kann, ſo 
gefährlich und widerwärtig kann der 
Witz werden, wenn er ohne Rückſicht, 
vielleicht von einem böſen Herzen direkt, 
die Schwächen anderer zur Zielſcheibe 
ſeines Witzes macht. Wie unbeliebt, ja 
wie verächtlich ſich ein ſolcher Menſch 
macht, ſieht er ſelbſt zwar nicht ein. 
Sein Witz dünkt ihm Klugheit, und gar 
zu gern gießt er die Schale ſeinesSpot⸗ 
tes über diejenigen aus, die, ſei es aus 
Gutmüthigkeit oder aus Mangel an 
ſchlagfertiger Antwort, denſelben ruhig 
über ſich ergehen laſſen. Auch werden 
oft kleine körperliche Mängel zum Ge— 
genſtande ihres verderblichen Witzes ge— 
nommen, oder irgend eine ſchwache 
Seite eines Menſchen wird aufgeſpürt 
und darüber geſpöttelt. In ſolcherArt 
Witz liegt eine Herzensroheit, vor der 
hauptſächlich die Frau ſich hüten ſollte. 
Leider aber giebt es genug Frauen, die 
auf Koſten anderer ſich dadurch einen 
Ruhm, den Anſpruch auf Klugheit zu 
erwerben glauben. Wüßten ſie nur, wie 
verächtlich, ja gehäſſig ſie ſich machen, 
wie ſie von Allen gleich giftigen Spin— 
nen gemieden werden! 

Weniger gefährlich für die Ruhe un— 
ſerer Nächſten iſt die frohe Laune, die— 
jenige Eigenſchaft, die den Menſchen 
befähigt, Allem eine heitere Seite ab— 
zugewinnen. Muß da auch Mancher 
fagen: „Wer den Schaden hat, braucht 
für den Spott nicht zu ſorgen,“ ſo iſt 
doch ſolcher Spott nicht böſe-gemeint, 
er iſt nur eine fröhliche Neckerei, die be— 
müht iſt, auch das minder Angenehme 
mit einem freundlichen Schein zu um— 
geben und die heitere Seite herauszu— 
kehren. 

Ein launiger Menſch, der in harm— 
loſer heitere Weiſe etwas zu erzählen 
weiß, wird immer Beifall finden. Oft 
kommt es auch vor, daß derſelbe ſein 
eigenes Thun und Laſſen beſpöttelt, 
was der Witzbold nie thut. Dieſer 
ſucht nur andere herabzuſetzen, um ſich 
ſelbſt in ein glänzendes Licht zu ſtellen, 
während jener aus heiterem, frohem 

| Herzen bemüht ift, auch andern von jei= 
nem Frohlinn mitzutheilen. 

Man verfchmähe den Wit nicht, To- 
lange er harmlos und in den Grenzen 
einer eblen Mäßigung bleibt, der frohen 
Zaune aber huldige man und ergreife 
fie, wo fie jich ung bietet. 


Shildfrötenfampfe in Siam. 


Das Reich) des Königs Mahamafant 
Heine’ichen Gedentens ilt bi in die 
jüngfte Zeit ein ziemlich unbelanntes 
Land gewejen; hödjitens daß die anein- 
andergewadjenen Zwillinge Chang und 
Eng, die aber gar nicht fiamefifchen, 
fondern hinefilchen Urjprungs waren, 
und der legendäre „weiße* Elephant, 
bon dem e3 fic) inzwischen herausgeitellt 
bat, daß er gar nicht weiß ilt, ung die 
Voritellung von irgend einem mwuhbder- 
lihen Staatengebilde im fernen Ojften 
permittelten. Anders jeit den neuer- 
lihen franzöfiihen Verwidelungen im 
Metong-Gebiete; fait jeder Tag bringt 
uns neue Aufihlüffe über Land und 
Leute in jenen Gebreiten, und darunter 
mande intereilante Einzelheit. Wun- 
derlicher Art jcheint der Volkscharakter 
im Reihe Siam zu fein. Nichts von 
orientalifher Ruhe und Beichaulichkeit, 
niht3 von dem rejignirten Yatalismus 
des alten Buddha-Glaubens. 

Das Voltsleben wird, zumal in den 
niederen Schichten, von einer ungebän- 
digten Gier nad) Vergnügen beherrjcht, 
wie fie ähnlich vielleicht nur no) im 
lintenden römischen Kaiferreich vorhan= 
den gewejen ilt, und Hand in Hand mit 
diefer gehen Geld- und Gewinnjudt. 
Spielen und Wetten find an der Ta= 
gesordnung, md wie die Alten es trei- 
ben, jo ahmen die Jungen es nad); 
jelbjt die ernjteren Spiele, wie Schad)- 
und Brettipiel, haben feinen Reiz, 
wenn nicht irgend ein Gewinn dabei in 
Frage jtcht. Großer Beliebtheit erfreuen 
ji) als Boltävergnügen,. troß aller von 
der Regierung dagegen erlaſſenen Ver— 
bote, Thierhegen, namentlih Hahnen- 
fämpfe, bei denen die Streitjucht fich 
regelmagig von den Thieren auf die 
Zujchauer überträgt, jo da es niemals 
ohne blutige Köpfe und gebrochene 
Gliedmapen abgeht. Was e3 nur von 
Ihieren gibt, wird gegeneinander ges 
begt, jelbjt Grillen und Heufchreden; 
großes Vergnügen gewähren die Stier: 

| und noch größeres die allerdings nur 
| für ganz feierliche Gelegenheit aufge- 
Iparten Elephantentämpfe. 

Sehr verbreitet find auch die barba- 
riich-graufamen Schildkröten - Kämpfe. 
Zwei Shildfröten werden in abgejon- 
derte, durch einen ganz engen Gang mit 

i einander verbundene Pferche gebracht. 
Dann werden auf ihren Rüden Feuer 
angezündet, und jobald die armen 
Thiere die Hike jpüren, ftürzen fie, 
Rettung juchend, nad) dem engen Aus- 
gang und es entipinnt fi nun zwilchen 
ihnen ein verzweifelter Kampf um das 
Leben. Selbit Fıldde müjjender Kampf 
fpielfucht der Siamejen dienen, weshalb 
ftet3: Nachfrage nach zwei befonderen 
Arten ift, die fih dur Streitluft und 


SER 

SR faljhes Geld fo gut wie Echtes? 

Droguift: Ich habe nur künftfi 
bader Sal;, welches aber o nr de 
Ächte und nur die Hälfte Toftet, 

Kunde: Gut, damır nehme ich zwei 
ges davon, weum Sie dafür eine falle 

lar-Note nehmen, die kur jemand Auges 
bunden hat. Sie können vielleicht einen 


Ihrer Kumden glauben machen, daß 
a Dollaeoe 
"wie Jatfipes Gel. 
» auf dem Halfe eiuer jeden —* 
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mal Slate 
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die Kraft ihres Angriffs auszeichnen. 
Dem Bolfe jelbit it das VBerwerfliche 
feiner Hauptleidenfchaft nicht unbemupt, 
wie denm Thon alte Sagen warnend 
ihre Stimme gegen diefelben erheben. 
Sp die Heberlieferung von dem Waifer- 
einbruch, durch den der jegige Tale— 
Sap-See entitanden ift. Der Raijer 
von Rambodicha, fo heikt es, habe einen 
tleinen Käfig voll Fliegen gehabt, wäh- 
rend der Erzieher jeines Sohnes Jid) 
einen joldhen voll Spinnen gehalten. 
Eines Morgens habe e3 fich herausge- 
ftellt, da die blutdürftigen Spinnen in 
den Fliegenkäfig eingebrochen feien und 
alles Zebende in demjelben vertilgt hät- 
ten. Da habe der Zorn den Kaijer 
derart übermannt, dat er den Befehl 
zur ITödtung des Grziehers gegeben, 
worauf die Götter die große Fluth ge= 
fandt, melde Stadt und Ebene ver= 
ihlungen und den gegenwärtigen See 
gebildet habe, 


Kurz und Neu. 


* Nachitehend benannte Perjonen 
murden geftern nad dem Blatternho- 
fpital überführt: Agnes und Willie 


Murray, aus dem Haufe Nr. 1001| 


Springer Uve.; William Graby, der in 
der Suppenfüche am Geeufer ala blat- 
ternfranf erfannt wurde, und Chrijtian 
Kohnjon, von der Dffice des County-= 
Agenten aus. 

* Vor der ethifchen Gejellfchaft wird 
Prof. M. Mangafarian am nädhjiten 
Sonntag einen Vortrag halten über 
das Thema: „Ihomas Baine in neuer 
Beleuchtung.” Die Vorträge finden be- 
fanntlih jeden Sonntag Vormittag 
im Grand Opera Houfe ftatt. 

* Die Sehnfucht, fich einmal bei ei= 
nigen Flajchen feines Heimathsmeines 
in das Land derÖoldorangen undMac= 
caroni zurüd zu berfeten, follte fich 
für den taliener Xofeph Giftofoni für 
verhängnißvoll erweiſen. Da er feinen 
Mammon befaß, um fein Verlangen 
auf dem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege des Bezahlens zu ftillen, brach er 
als echter Sohn der Abruzzen einfach 
bei dem Gaftwirth Bertram Luna, 
Nr. 66N. Market Str., ein, und ver- 
jorgte fich mit einem Qorrath von 13 
lachen fühen Weines. Er wurde fpä- 
ter in der Wells Str. noch im Befite 
einiger Ylajchen angetroffen und ver- 
haftet. 


Scheidungsklagen 

wurden wie folgt eingereicht; Andreas gegen Bertha 
Stark, wegen grauſamer Behandlung; Jennie E. 
gegen Eugen Stead, wegen Verlaſſens und Trunk— 
ſucht; John J. gegen May Eſtelle Barry, wegen 
Bigamie; Johanna gegen Carl Heſſe, wegen Trunk⸗ 
ſucht, grauſamer Behandlung und Verlaſſens; Ro— 
bert G. gegen Minnie S. Leitſch, wegen grauſamer 
Behandlung und Chibruds; Mary gegen Kohn 
Dapre, wegen Berlaffens, Iruntiuht und grauja= 
mer Behandlung; Gäcilia gegen Richard De Fries, 
wegen graufamer Behandlung:. Carrie gegen Her: 
bert S. Bart, wegen Berlaflens; Garrie E. gegen 
Louis Kasper Gordon, weaen gramjamer Behand: 
lung und Ehebruchs; Philipp N. gegen Bertha 
Marks, wegen grauſamer Behandlung; Warren L. 
gegen May C. Briſtol, wegen Verlaſſens. 

Folgende Scheidungsdekrete wurden gewährt: Wil—⸗ 
liam von Margareth Kline, wegen Verlaſſens; Ja⸗ 
cob von Ida Goldmann, weegn Ehebruchs. 


Heiraths-Licenſen. 
Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


Charles B. Schelberg, Emma Lea, 9, 21. 
Spencer Turner, Emma silovder, 27, 21. 
George Hahn, Eva Belle Morie, 37, 35. 

Adolph ©. Sing, Frau Lillie Arndt, 42, 41. 
John J. Farker, Belle 2. Gunn, 3, 21. 

Louis Bulowa, Branche Broe, 22, 21. 

Fred, Gerold Flower, Amy B. Goldſmith, 31, 32. 
William F. Zeigler, Frau Lena C. Dean, 30, 33, 
Samuſl Becker, Beckie Gerber, 23, 22. 

Albert Blumberg, Carrie Engſtrom, 23, 2. 
William A. Chaſe, Emily Higgins, 37, M. 
D. Townſend, Hilda A. Johnſon, 21, 20. 

Sohn Gullane, Sophie Moulton, 8, 2. 

Sohn J. MceGinnis, Eftelle Durant, 30) 

Albert Schutb, Bertha Nago, 92, 2% 

Charles Bradle, Eliza May Stubbles, 2, 17. 
Murdoh McDonald, Lulie Semper, 29, 29, 
Arthur E. Morri?z, Emma M, Lohmiller, 21, 19. 


Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen mir die Lifte der Deuts 
fen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwiſchen 
geitern und heute Mittag Meldung zuging: 


Therefta Mohr, 7 3:2 M. 68. 

Anton Richard, 3609 SYoreft Ave. 

Elifabetd Schuttier, 113 W. Ohio Str, 74 9. 
Emma Mevper, 555 Auftin pe. 

Conrad Ambrofius, 68 Wisconfin Str., 53 2. 
TIhereje Frankenberg, 923 Ogden Wpe., 73 3. 
Anna Klein, 20 3. 10 M. 18T. 

Leopold Roi, 584 Southport Uve., 11 M. 
Emma Böthte, 661 W. 15. Str, 7 IM. 


Rein vege⸗ 
tabiliſch 
nd Dr. Pierce's 
learant Pellets, 
Sie find aus den 
feinften und con» 

centrirteften 
Pflanzen - Ertra® 
> ten zujammenge- 
fett. Dieje wın- 
ch ig Heinen, ver 
vn —— Pillden 
— die Meinften und am leichteften zu neh. 
menden, die e8 giebt — kuriren abfolut und 
für immer Berftopfung, Berdauungsbe- 
fhmwerden, gaftriiches und biliöfes Kopfweh, 
Shwindel, biliöje Anfälle und alle St 
rungen ber Leber, des Magens und ber Ein- 

geweibe, 

Sie turiren aufdbte Dauer, weil 
fie natürlich wirken. Sie ſchwächen 
weder, noch erjchüttern fie das Syſtem, 
wie dies die großen altmodijchen Pillen 
thun. Und fie wirken fräftiger. Eine ver 
fhafft leichten Stuhlgang, — brei führen 
gründlich ab. 

Es find die billigften Pillen im Markt, 
denn e8 wird garamnttrt, daß fie zu- 
frievenftellend wirken; wo nicht, wird bas 
Geld zurüdgegeben. 
won Käufer bezahlt nur für empfangenen 

erth. 


Norddeutscher Lloy 


Regelmäßige Poft-Dampfihifffahrt don 


Baltimore nadı Bremen 
Burc) die bewährten neuen Poftdampfer erfter Klafle: 


Darmitadt, Oldenburg, 
Dresden, Stuttgart, 


Münden, Beimar. 
fahrt von Baltimore jeden Mittwod, von Bremen 


jeden Donnerftag. 
Grfte Kajüte #50, #80 — 


ad; Sage der Yläge. 
i Stahldampfer ſammtlich neu. von 
ones Mauart und @m allen Xpeien bequem 


—— —* 
nae 415485 2 Breite 48 Fuß. 
in allen 
ee utunft ertbeilen die GenerawAgenten, 
u. Shumadher & Eo., 
658. Gay Str., Baltimore, Mä. 
3. Bm. Eihenburg, 
78 Fifth Ave.; Ohicago, 
Ober deren Wertzeter tm Jmlamde. —WRX 
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Zertrümmert. 


Ein jurhtbares Gijenkahriunglüd, verurjadht Durch 
berbreherifche ala "glüdlicermeite war 
5 fein PBafjagierzug, jomdern zwei Drachtzüge. © 
Schaden wird von der Eijenbabngejellihaft auf über 
$250,000 geihägt, da beide gige mit wertbuollen Gü- 
tern beladen waren. Am 9. Ianuar ftürzten, zei 
Güterzüge auf einer der öjtlihen Gijenbahnen von 
einem Bahndamm von über 40 yuß berab, und Die 
beiden Zofomotiven, jowie 39 Wagen iurden voll- 
ſtändig zerſchmetteri. Menjchenleben gingen bei der 
Kataftrophe nicht verloren, da Das Perjonal_ beider 
Züge fi durch rechtzeitiges Abipringen vom joforti: 
gen Tode oder Tebenslänglicher Verfrüippelung vetiete, 
Diejes Unglüd war dur die ftrafbare Nachläjjigtert 
eines Xelegraphiften verurjacht, melden man jchla= 
fend auf jeinem Poften fand, und Waaren aller Art 
im Werthe von Taujenden von Dollars, für den Wes 
ften bejtimmt, wurden bei diejem furchtbaren Greig: 
niß bejchädigt. In drei Wagen des für den Meften 
befvachteten Zuges befanden fich verjdhiedene Gonfig: 
nationen von feinen Kleiderwaaren, welche von einer 
großen Kleiderfabrit in New York am einige ihrer 
Kunden in den weitlichen Städten verfaden worden 
waren, melde die Annahme verweigerten und die 
Waaren der Eifenbahngejellipaft zur Verfügung ftell: 
ten, welche für allen Schaden aufzufonımen hat, da 
die Abjender den vollen Betrag der Faktura für die 
Waaren beanfprucen. 

Um die Koften dieier Waaren zudeden, hat der 
Gejchäftsführer der Eijenbabngeiellihaft ung Diejel: 
ben übermacdt, mit dem Aujtrag, im Retail inner: 
balb_ der bejchränften Zeit von W Iuagen $150,000 
werth feiner eleganter Anzüge und Weberzieher, vie 
für das feinfte Stadtgejhäft gemacht find, zu weni— 
ger als 40 Cents am Dollar zu verfaufen, in 


262 und 264 State Str., 


zwiihen VBanBuren und Jadjon Str., 
Weitjeite der Straße. 

Ale Waaren find zu obigen lächerlich niedrigen 
Rreiien aufgenommen und müffen in Geld umgejeßt 
werden, innerhalb der genannten Zeit von 20 Tagen, 
da die Eijenbahn-Gejellihaft nicht im Kleidergeſchäft 
zu bleiben wünjcht. Preije find zertrümmert und 
Wertbe vollftändig außer Ucht gelaffen, da die Gröke 
des Lagers, Die borgejchrittene Saijon und die ange: 


' führte bejchränkte Zeit in Betracht gezogen erden 


mußten. Diejer  auberordentliche 

glüdlihes Greianiß für arnıe 

MWinterfffider bedürfen. 
Winter Anzüge für Männer. 

1365 Männer ganztwollene Anzüge zu $2.85, werth 
$12.590. TDieje Anzüge find aus jtarfen Stoffen ge: 
macht, nac neueiter Mode, in hellen und dunklen 
Trarben, gut mwerth $12.50, oder Geld zurideritattet. 
Dieje Anzüge könnt Nhr vier Tage für Anjpizirung 
zu Haufe behalten und wenn nicht vollitändig zufries 
denitellend geben wir Fuch Eure $2.85 zurüd. 

1760 ganzwollene Männer-Anziüge, Cheviot3 und 
fchottiiche Plaids, zu $4.85, werth $16.50,0der Geld 
zurüderjtattet. Die Waaren find nach neueitemSchniit 
und haben die Schneiderwerfftätte noch feine 30 Tage 
verlafien. Die Muiter wie Facons ſind friſch und 
neu und garantirt gutes Fabrikat. 

240 elegante Geſellſchafts-Anzüge für Männer zu 
$6.85, mwerth_$20, einjah und Doppelfnöpfige Sads, 
Frod3 und Cutaways. 

1500 elegante Männer-Gejellichafts: Anzüge zu $R.85 
merth $25, in Cutamways, einfach und Doppelfnöpfige 
Sads, und Sad3 mit gerader Front, eingejaßt und 
benäbt. 

120 elegante 


Verlauf ift ein 
Xente und alle Die 


Gefellihafts = Männer Anzüge zu 
89.85, mwertb 0. Dieje Anzüge find pofitiv von 
Schneidern gemadht, mit Seide: und Atlas-Futter, 
in den neueften Schattirungen und find der feiniten 
Kundenfchneider-Arbeit glei. Dieje Anzüge iverden 
den Anipruchsvolliten genügen. 

Elegante Männer:Hoien. 

2800 elegante Hojen zu Sr, werth bis zu $4.50. 

6318 ganzwollene Dreßhojen für Männer zu $1.87, 
wert) $6 und $7. . 

%15 CuftomsHojen für Männer zu $2.65, werth 
$7.50 und $. 

Männersiteberzicher. 

1000 Royal Beaver Männer-Ueberzieher zu $1.87, 
mwertb_$10, oder das Geld zuriüderjtattet, wenn fie 
Pe ftattgehabter Prüfung zu Haufe nicht zufrieden: 
ellen. 

963 ausgezeichnete Weberzieher, mittelichwere und 
er zu $3.85, werth $15 oder Geld zurüds 
eritattet. 

18 elegante Chinchilla Uederzieher, zu 8.85, werth 

8 


60 engliſche Kerſeys zu 87.85, werth 822, oder 
Geld zurückerſtattet. 

850 ſehr feine Ueberzieher für Männer, mit ein— 
facher oder doppelter Knopfreihe, helle oder dunkle 
Farben, in Beavers, Montagnacs, Meltons und 
Iriſh Frieze, zu 89.85, werth 830. Sie ſind ſämmt⸗ 
lich lang geſchnitten und nach der neueſten Mode. 

Ausſtattungswaaren. 

Ein prächtiges Lager von Herren-Ausftattungswaa⸗ 
ren, welches Eure Börſe öffnen wird. 
ur leinene Hemden für Männer, zu lc, werth 

.00. 

Leinene Kragen für Männer, zu 5c, werth 25c, 

Leinene Manjchetten für Männer, zu 9c, werth 35. 

Feine leinene Tafhentücher für Männer zu 4, 
werth 2öt. 

Schweres Winter-Unterzeug für Männer zu 39ec, 
werth bis zu $3.00. 

Seidene Hofenträger für Männer, zu 12c, werth 75c. 

Wollene Strümpfe fir Männer zu 12c, werth 4öc. 
— feidene Kravatten für Männer zu 11Ic, werth 
TC. 

Feine Derby Hüte für Männer, Miller und Dun= 
fap Moden, zu 98c, werth $4 und $5. 

Seidene Plüfh-Kappen für Männer zu 98c, werth 
$% und 8. 


Diefe Waaren muß man fehen, um urtheilen zu 
Tönnen. Der Raum geftkttet uns nicht, die vielen 
Bargains, melde Euch enivarten, näher zu bejchrei= 
ben. Merkt Euch, der Verkauf ift jekt im Gange, nur 
für O Tage, in 2 und 4 State Str. (ziwijchen 
Dan Buren und Nadfon). VBeachtet die Nummer und 
da3 Aushängeihild, und geht zum richtigen Plage, 
%2 und 4 State Str. 


262 & 264 State St. 
Nur für 20 Tage. 
Offen jeden Abend bis 9.30 Uhr. 


ALPINE HEIGHTS. 


Lotten $100—$300. 
#83.00 Baar. %#1.00 per Wade. 
Keine Zinien, keine Abgaben während der Abe 


ablungszeit. „Zitle Guarantee & Truft Co.“ lies 
Fr den Kaufbrief. — Zäglihe Erfurfionen von 





unjerer Office. 10ja,6m 


A. ASHENHEIM, 


General-Agent. 


W.W. WATSON & Co., 
225 Dearborn Str. 


$ 6 9 kaufen eine 
Str.Bahnhof. 27jlmdd 
faufen Sie Jhre 


WINNETKA LOT, 
252x125 Fuß. 
$1.00 Baar. $1.00 per Woche. 
Keine Zinien. 
45 Minuten Fahrt vom Wels 
30 Züge täglich. fen wenn die eietteiige 
Bahn ın Betrieb je wırd. AUgenten verlangt. 
BRADFORD & HOMER, 59 Dearborn Str., Zimmer 10. 
Wenn Sie Geld iparen wollen, 
Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Haus-Ausfattungswaaren von 
Strauss & Smith, w. Madison Str. 
Deutihe Firma. 16aplj 
85 bear und 85 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


Wenn Ihr die beiten Die Tonne 
EHeftnut-Weichkoflen . . . . für $2.60 
un» Indiana Cump-Kohlen . für $2.90 
haben wollt, fendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Schiller Buildg., 108 Randolph Gtr. 
Ute Beftellungen werden C.O.D. ausgefütt Uſd 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer un» Knaben. 
(Ungeigen unter diejet Ruprit, 1 Gent Das Wert.) 


—Berlangt: Gute drite Hana on Mrod. SS R- 
Elart Str. titte Hand an Bro 


Berlangt: Gin tüchtiger Metallpreher. Breitling 
Metalware Mig. Co., 5 Bu Str. 


Berlangt: Sie Uptügier, zwei Dädden bei Dies 
i et Abbügler, zwei Mädchen 

chinen und zwei erſte Pr 
 Sivifion Str. Vanbmäbgen a 


ee 0 ed 0 
Berlangt: Agenten: nur foice, melde gut engliich 
—— en fh zu he Beryajpreden 
en zwiſchen und 6 bourn e. 
Bafement. Meter Dohm. cc j 


Berlangt: Junger deuticher WButıber, melder eng= 
Life jpreden kann, mit Ben den jowie im 
Store zu belfen deriteht. 1038 Mudiion Etr. 
nl SS Verhest._ 1005 Beadifen Bit. 

Berlangt: Junge von 14 His 16 Jahren um Pferd 


au bejorgen und fi jonft nügfih zu a 


Zarrabee Etr. 
Berlangt: Gin junger unverheiratpeter Dann um 
in einer Yamilie 


ein Pferd zu beiorgen und 

nüglih au machen, Adreffe ", Abendpoft. 
Berlangt: Ein junger Mann für Ealoone und 

Gausarbeit; eimer, der et ann für ©o 

zogen. 3630 Wentwotth us Pions jpielt, weorges 
Berlangt: Gin guter Mann in einer Widlerdac 

einer Picdle⸗Fae⸗ 
Beibate und Geiarnitchmen “uf der "orbjeie in 
Heine Str. änjern. Guter Sohn, 58 


nn 0A Serie, 
Berlangt: Gin deutiher @ fe 

verlangt. Nachzufre: Brocerp=Glert, Zeugni 

Aſhland Ave. ven nad 7 he, Wand, —* 


Verlangt: Agenten — 
einzigen verfäu lißen Arion, ie haben 2 
a ie Grat. Großer Mröfit: Am en 
ne olumbig Gpemigef Ge, @ Dear: 
ı mido 


ı Mm 
e. Er. Rehaunac, und Upheiferers, 372 


rm 2 
— 


Der | 


. „Abendpoft", Chicago, Donnerſtag, den 8. Februar 1894. 


Derlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: im Ehepaar. Der Mann muß mit 
Pierden umgugeben veriteben. Nur nüchterne Leute 
—— fip zu melden. üdreſſe F G IOIl, Abend- 
poſt 


Berlangt: Frauen und —— 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Eaden und Fabriken. — 
Verlangt: Damen zum Kleidermachen, auch Zu— 
—— 734 Eipbourn Ave. Ailmſdido 
Perlanat: Gi Naben zum ( den und 
erlangt: Gin Mädchen zum Store tenden 1 
Bien Beifen in einer yärberei auf der Süpjeite. 
Nahzufragen 648 N. Clark Str. 
i i saus⸗ 
langt: Erfahrene Verläuferinnen im Hau 
en = Erofery: Departement, — Ge⸗ 
balt und vauernde Stellung. John Vork, 7 —* 
Halſted Str. J 
WVertengt Als Correſpondent, eine Dame für uns 
fer Muß richtig deutſch 
und engliich jchreiden fünnen, feine andere braudt 
nachzufragen. John Vort, 760 S. Halſted Stt. 18 
Berlangt: Eine Dame um in der Abtheilung für 
VPoſtbeſtelungen behülflich zu jein. Nur eine, Die 
mit der Schnittwaaren-Branche vertraut ift, braudt 
fih zu melden. Nobn York, 765 ©. Halſted Str. —ia 
Nerlangt: Erfahrene Mädden an Damen⸗-Blouſen, 
müſſen a Prajbinen haben. 639 Shober Str., 
mabe WM. Divifion Str. . n 
" Rerlangt: Majhinenmädden an Hoſen. 56 Shef⸗ 
filed Ave. 
Berlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 
Morgan Str. mdo 
58 legra⸗ 
Verlangt: Mächen und Damen, um das Tele, 
phiren zu erlernen. Office 175 5. Ave. 2fblw 


50 ©. 
mdo 


Hausarbeit. 
Perlangt: Damen, welde Wöhnerinnen aufwarten 
wollen. 93 W. 12. Et. | 
Verlandt; Eine ältere Frau, die deutſch und eng⸗ 
liſch jpricht, findet einen guten Platz zur Führung 
de3 Haushatls. 64 Waihburn Ave., Mrs. Momwig. 
Berlangt: Alte Frau für wenig Arbeit, $1 per 
Moche. Borzuipredden um 7 Uhr. 904 Maplewood 
Ave. 


Rerlangt: Junges deutſches Mädchen für zweite 

Hausarbeit. Zu erfragen in der Bäckerei 3188 Wal⸗ 

lace Str. 

— Rerlangt:Cin tüchtiges Mädden für allgemeine 

Hausarbeit, guter Lohn. 105 Sigel EStr., 2. 
1a 
Verlangt: Ein ordentliches Mädden für Küche. 211 

North WUve., unten. dir 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
252 W. Chicago We, Mitteliloor. mdo 

Verlangt: In einer tleinen NReftauration, ein 
Mädchen als Köhin und für allgemeine Hausarbeit. 
871 ©. Weitern Uve., nahe 18. Str. 


Verlangt: Ein -Mädkhen, dag gut Ffocdhen, wus 
fhen und bügeln fann. 482 Fulton Str. 

Verlangt: Ein Ddeutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 536 W. Adams Etr. 


 Rerlangt: Dienftmädden. 133 Milwaulee Ave, 2. 
Etod. 








nn 


Seſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
a 00 DS 
Grorers, aufgepakt! 
Dringender Verkauf meines alt 
Grocery:Store3 mit folofialem Waar 
feiner Einrihtung, zwei Pferden und 
billige Mietbe, alles erfter Rlafie, bedsutendeKund: 
— een — auch theilweiſe an Zeit. 
Habe andere Geſchäfte. Kommt und machte eine Di: 
ferte. 1492 Milwaukee Ave. 


Grundeigenthum und Säuier. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Worr.) 
„> verlaufen: Bei ©. Mayer. No. 20 G. Rorty 

de.: 
Larrabee Str., Stödiges Badfteinhaus, Mieth 
oe — ‘ 
Hödizes Holsband, leider Er. . . 8249 
Esttage, Epeiher und Keller... 2... . . 81500 
Geihäftzede, gepflaiterte Straße, 50 bei 125. $55 
| Geihärtsefe nabe Rortb Ave. . -.. 2... 
| Movernes Holzhaus, Miethe $720 jährlih.... 
Ferner viels andere billigeßrundeigentbum a 
Nord- und Nordweſtſeite. Auch Bauſtellen nahe Hu 
boldt-Park und Edgewater. 85500 und aufwärts; 
%50 baar, Reit 810 per Monat. Sprecht vor für wei—⸗ 
tere Auskunft. 2pbw 


ten großen 
th. hoch⸗ 
Vagen, 


Muß verkaufen! a | 

Mein erfter lafle, auf's feinte eimgerichtete Gis 
arten: und Gonfectionsry-Store, verbunden mit 
aundry= und Zeitungs-Office, b:fte Lage ar 
Nordieite, Pak für Ice Gream-Rarlor, 
Ber Waarenvorrath, Epottpreis, 8265, th i 
monatliche Abzahlungen, ſeid ſchnell für dieſe groß— 
artıge Gelegenheit. 250 E. North Ave., nahe Larra— 
bee Str. 


Zu verkaufen: Irgend Jemand, der mit einer klei—⸗ 
ı nen Amablung und monatliden Ratenabtragungen 
ein Grundeigentbum mit oder ohne Wohnhaus auf 

‚ Xafe View, Ravenswood, Kojebill oder 
ı, zu keufen gedenkt, wende ſich 

ains au Nialmſdido 


Zu verfaufen: Epottbillig, Cajh-Grocery. Zu er= | , 
fragen 91 €. Chicago Ane. * 
Zu verkaufen: Faſt noch neue Steam-Laundry, 
krankheitshalber billig. Briefe: NR. 39, Abop. diſa , EM Hunde, 
Rear eg — Sn | 900 Elybourn Ave., 152 €. North Ave., BrandsBlod. 
y r 15 . at 5 msi + < 5 ru > m 
— aufen: Meat Market, preiswerth. — Grundeigenthum und Verſicherung. 
x * Dfr a Fi ne, 


— Zu verfaufen: Eine Lot, 37% bei 
‚, bat $000 acfoftet, verfaufe für 
’!en, muß Geld haben, verjäumt 
x aw, Südweſtecke La Salle 

dfr 


Zu verkaufen: Ein completer Saloon in guter Lage; 123: 
nur ungefähr $100 erforderfih. Woreffe: W. 13, ne 
Abendpoit. | 
— it 

Cigarren-, Tabat⸗, Candy⸗, 
s-Store. 373 2. Str., nahe Ars | 


erkaufen: Billi 

öckiges Brickhaus. Frau 
m — dija 
Meat Market an Milwaukee Ave. - 
2 Nahren, billig. Nachzirfragen 243 
ıten, oben, mıh 6 Uhr. 


3 Haus für bier us 
14 Blod von Siras 
H Brei BW. 
dorth Ave. 


rei, vollſtän⸗ 





Se 
Leute, die Luſt haben 
nie anzuſchließen, um b 
ben, find jreumdlichit e 
' | 2erfammlung, die Sor 
. Ubr, bei Dr. Mayde, 1055 
| jhen Belmont Ave. und Roscoe 8 


niet un — — t lick 
und drei Stunden tä 


etto HIC-EN wöchentlich. der Generals 


Gebruar, 2 





Alles in gutem Zuftande. 


— vertau sort, ein guter Meat Market, 
ilig für N. Salfted € dimi 
gu verke 
ſineß Lunch. 


Zu be 
blirt feit 
Stogart, 13 


sine Erfurfion nah EC 
slih von 9 bis 6, 
Spredt vor 
A. B. Adams & 
tr., Chicago. 


Ave. 

y auf der Südſeite, eta— 
Nach igen: M. Weinftein, c. o. L. 
N. io tr. mdofr 





Co., 
—ia 
— - — — „es Obftländereien: Partien von M Adern 
Zu vermicthen und Board. ür w nd. ©. W. Dileman, Zim: 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) — rd Asse mir 
Zu bermiethen: ıe möblirte Zimmer. 282 
Wels Str. Wriva e ohne Kinder. Offerten 
erbeien: R. &, \ t. dir 


ain, wenn fofort genomz 
3. 308 S. Zefierion Str, 
i berfauft werden, Eigenthümer 
v „mi dort. 6. 8. Pieilfer, 189 Sa Salle 
tr., Room 9. mdo 


Zu verka 
men, 2it 
Aer 
gu vermietben: 10- Zi 
neuejte Einrichtung, 25. 


gu verfaufen: Neues 2- Flat: Framehaus und Lot, 
1472 Roscoe Str. i Stel 

Geld. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 
— — 


irtes Zimmer, auf 
NRoomers. 59 Vernon 

e Ave. und Harriſon Str., 
mdo 


Zu vermiethen: 
Wunſch Kaffee; keir 
Park Pl., Block von F 
erſte Glocke rechter Hand. 


i möblirte Zimmer mit Bad 
t5. Leiſt, 5684 Ooden Ave., 
—ja 


Zu vemiethen 
bei deutichen Yeı 
nahe Taylor S 


Bel» 3u verleihen 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen u. ſ. w. 





Verlangt: Ein Mädchen fiir gewöhnliche Hausars 
beit. 145 Divifion Str., upftairs. 

Verlangt: Ein tüchtige deutichzamerifaniihe Kö- 
Hin jowie ein Mädchen für Laundry- und ziweite 
Arbeit. Nahzufragen Vormittags bei Dr. E. Sieg— 
mund, ZN. Elarf Str, 


Berlangt: Eine gute Köchin, dieſelbe muß auch 
waſchen und bügeln können. Mrs. Klein, 99 Kinzie 


Str. 


Verlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für allgemei— 
ne und zweite Arbeit, für Familien, Hotels Reſtau— 
rants erhalten beſte Pläßge durch das erſte deutſche 
Vermittlungs-Inftitut, 605 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Mädchen zum Geſchitt waſchen und 
in der Laundry zu helfen. 90 N. Clark Str. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie. 2140 Archer Ave., 2. Stod. 


" Rerlangt: Ein deutſches Mädchen, welches Kochen 
veritebt, im Boardinghaus. 342 W. 12. Str. 

Verlanat: Ein deutjches Mädchen, das tmajchen, 
ng Tochen dann. 486 Dearborn Eir., bins 
ten, oben. ö 


Verlangt: Eine ältere deutiche Frau zur Aufficht 
der Kinder. 219 North Ave., Bajement. 


Verlangt: Fin deutiches Mädchen in der Küche zu 
helfen. 219 North Ave., Bajement. 


Verlangt: Eine gute Köchin; muk mithelfen wa⸗ 
ſchen und bügeln. Guter Lohn. Nachzufragen Nr. 
343 Wabaſh Ave. 


vVerlanat: Ein Madchen fur gewöhnliche Hausarz 
beit. 44 Loomis Str., nahe Monroe. Dir 


Verlangt: Cine tüchtige, wohlempfohlene Dienit- 
magd, die gut fochen und bügeln Bann, findet vor- 
züglihe Stellung bei familiärer Behandlung. 170 
Eugenie Str., 2. Etage. dir 


erlangt: Ein gutes, erfahrenes Mädchen für all- 
gemeine KHausarbeit. Kleine Familie. Guter Lohn. 
667 N. Robey Str., 1. Flat. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 4808 
Aihland Ave. 

Verlangt: Flinkes junges Mädchen, das Luft hat, 
das Kleidvermahen zu erlernen. Racdzufragen 434 
W. Chicago Ave. hinten, oben. 


erlangt: Ein Mädchen aur Auspülfe des Tages 
über. 1033 Roscoe Str, 


Verlangt: Ein deutjhes Mädchen für Hausarbeit. 
484 Marſhfield Ave. RT ; 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Yamilie von Dreien. Muß etwas engliih jprecen. 
Hoher Lohn. 7 Dakwood Blod., nächite Straße jüdl. 
von 39. Str. (Nehmt Cottage Grove Ave.:Cars). dia 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, welches gut lo⸗ 
chen, waſchen und bügeln kann. 49 La Salle Ave. 


Verlangt: Weibliches Dienſtperſonal für Familien, 
Hotels, Reſtaurants u. ſ. w. Herrſchaften belieben 
worzuſprechen. Frau A. Mayer, 187 W. Randolph 
Etr., Sonntags offen. 3fb Iw 


Verlangt: Herrſchaften, welche Dienſtmädchen brau⸗ 
chen, wollen vorſprechen; ebenfalls erhalten Mädchen 
gute Stellen bei Frau Peters, WE. — 

mdimdo 
































Verlangt: Ein friſch eingewandertes Mädchen für 
allgemeine Sausarbeit. 61 Warren Ave 5fblw 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcen und einge: 
wanderte Mädchen fiir die — in den feinſten 
—— an der Südſeite bei hobem Lohn. Frau 

erſon, 215 82. Str., nahe Indiana Ave. bw 





Verlangt: Mädchen für gute Privatfamilien und 
Geſchäfts häuſer. Herrſchaften bekommen unentgeltlich 
gutes Dienitperfonal. 587 Sarrabee Etr., Telepheon 
North 612. 833m 


Mädchen finden auteStellen bei hohem Lohn. Mrs. 
Elfelt, 147 21. Str. Friih eingewanderte fogl:ich 
untergebradt. Gtellen frei. LBinli 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein guter Cake-Bäcker ſucht Stelle in der 
Stadt oder auf dem Kand. Briefe erbeten K 12, 
Abendpoit. dofia 


Geſucht: Ein erfter Maffe Brod-Bäder fucht feine 
Stelle zu verändern, Wpreffe 4 KR 2, Udenppoft. 


Gefuht: Tüchtiger Gärtner, 30, befte Zeugniſſe, 
fucht Privatanftelung. N. 36, on — 


Geſucht: Ein Junge, 17 Jahre alt, weicher ſchon 
8 Monate im Barbiergeſchäft gelernt hat und dut 
rafiren kann, fucht einen Platz zum eiterlernen. 
Adreſſe: 54 Lincoln Str., 1. Flat. 


Geſucht: Maurer ſucht Beſchäftigung, macht Repa- 
raturen jeder Art, fowie Gementboden, Blaftern und 
Calfomining, billiger Preis. W. Markgraf, 125 
Wells Str. 3jblw 


Gefuht: Junger Schweizer wünjht das Maſchini⸗ 
en-befsäft zu erlernen. Radzufragen m W. 
ornelia Str. mdo 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sefudt: Gi 8392 W. 
; 4 me Grau fuht Waſchplätze. I 


Sefucht: Deutiches Mädchen fucht Stelle für Hause 
arbeit. Zu erfragen 163 Mohamwf Str. 


Geſucht: Ein mohlerzogenes deutſches Mädchen, 
in allen rbeiten- des Kauswejens erfahren, ſucht 
Stellung als — wo die Hausfrau fehlt. 
Nahzufragen 512 Wells Str., 1. Flat. 


Geſucht: Ein anftändiges deutfches Mädchen, das 
gut foden kann und reine, pünftlie Arbeit verftebt, 
ucht Stelle in einer befleren fleinen Familie. Üdrefle: 

. 5, 273 Wells Str., Meat Marlet. 


Geſucht: Gin junges, Präftiges, deutiches Mädchen, 
frifh eingewandert, Mutter von einem 14 Tage alten 
Knäblein, jucht einen guten Plag als Umme. Zu ers 
fragen: 3355 Laurel Etr. 


Gefuht: Strümpfe geftridt, Yamilienwäihe ins 
Hausgenommen und ausgebefiert, billigft. Briefe exe 
beten: 8. 30, Abendpoft. 


Gejugt: Eine Wittive in mittleren Jahren, ohne 
Andang, fucht einen anjtändigen Play als Haushäl- 
terin; bat gute Empfehlung. prefien erbeten uns 
ter: 8. 1, Ubendpoft. 


nee 
t: Aunges, gebildetes Mädchen ſucht Stelle 
—F — = Näparbeit. Mdreffire: 244 
Sheffild Ane., 3. Flat. 
fucht: Gine Frau_in mittleren Jahren mit_eis 
— fucht kim Stelle als hälterin; fiebt 
mehr auf Heim denn auf Vohn. 8. Sedner, 4346 
Sa Ealle Str. dir 


——,,—— en 
s te Maichinenmäddhen zum Tajchenmas 
Fe — Lernen. 27 Gleveland 
Une. daft 
ſucht: Mä cht Stelle für allgemeine 
er. 114 * Str. 2. Flat. 
: Eine vorzüglihe Köchin, die alle Haus: 
— 


tuspälterim bei 
ee asia Im einer Beis 


1 


Kleine Unleiben 

‚ von 220 bis $100 unjere Epecialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, ſondern laſſen diejelben in Ahremg 
— — — — — Beſitz. 

Zu miethen und Board geſucht. Wir daben das 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) größte » — t — Geſchaft 
zutun 5 = — — in der Stadt. 

Zu miethen gefucht: Von jungem Manne, ein mös | Ulle guten ehrlichen Teutihen konımt zu uns, wenn 
blirtes Schlafz immer auf de mit, Bade⸗gIbr Geld, borgen wout. Ihr werdet es zu Eurem 
benugung und Board. Adrefie: N. 9, Abenppoit. dir | Bortbeil finden, bei mir vorzujprecen, ebe Ihr ans 
nn — derwärts hingeht. Die ſicherſte und zuverläjfigfte 

Zu miethen geſucht: Logis bei Privatleu- Behbandlung zugeſicher:. — & 
ten. Briefe erbeten: $ 15, Abenppoft, v. 9. VEERQ, 

123 La Ealle Str., Zimmer 1. 


! 
mit oder ohne 


Zu vermiethen: Echöne Zimmer, { 
bfb Iw 


Board. 130 Ohio Str., Ede Wells. 


rMordeit⸗ 
r Nordſeit 


Gutes 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


enn Ihr Geld zuleiben wünjht 
FMöbel, BPianos, Pjerv, Wagen, 
idenufw., ſprecht vor in der Dr: 

der Bi i M t e n 
Zu verkaufen: 2 billige Pferde, 6 Jahre alt; wie-⸗ —————— a — — 
gen 1400 Piund. 1537 N. Leavbitt Str. DD | Geld gelichen in Beträgen von $25 bis $10,000, au 
— — —den niedrigſten Raten. P weBedienung, ohneOef⸗ 
fentlichleit und mit dem Vorrecht, daß Euer Eigen⸗ 

thum in Eurem Beſitz verbleibt. 


Ge⸗ 
Vor 


mdo 


Zu kaufen geſucht: 2 
ſchirr und Springwagen; m 
zuſprechen Abends. Trennert, 

Zu verkaufen: Für W, ein Pjferd, 
oder Butcher; guter 


Zu verlaufen: Ein liähriger Maſtiff, guter Wacht⸗ 
hund. 5017 Aſhland Ave. dſa 

Muß verkaufen: 2 gute Pferde, billig. Eigenthü— 
mer todt. STR. Paulina Str. 


Mauleiel oder Pferde, 
r aber billig jein. 
422 Dreyer St. 
RER Gidelity Mortgage van, 
für Grocery⸗ 
oben. Incorporirt. 
94 Wafhbington Str, erftr Flur 
swiihen Glarf und Dearborn, 








‚oder: 35l @. Etr., Enalewood. 


— — —Weſt Chicago Loan Companvp— 

Kauf: und Berfaufs-Ungebote, | „rum mac der Cüpjeite geben, wenn Cie Geld 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) | G 6 — ii a leichte 
| Bedingungen erhalten fünnen? Die Weit Chicago Yoan 
Company borgt Ahnen i die Sie 
winjchen, groß oder fleir 
Tapeten! | Bianos, Pferde, Wa 

oder irg 

Con 
N.⸗W.-Ed 


14a it 


Zu_ verfaufen: Clegante Damenmasfe und türs 
fies Tuch. Billig. 11880 Wortland Ave., Gano. 
—— — 


d eine Summe, 
Tapeten! | 

Der billigite Plab_in der Stadt für gute Tapeten | 
ift bei Remiens, 115 N. Glarf Str. Xapezirer holt | 
Euh die neuen Probenbücher. 2iblm | 


. 
go Loan 
Madiſon Str., 





Zu kaufen geſucht: Ein Pooltable. 1525 Wabaſh Borgt Geld £ 
ve. eonfidentiel von der Q. —* Baldwin Loan 
* — en — — — in Betre von $10 bi3 0, 

Zu kaufen geſucht: Gut erhaltenes Show-Caſe mit © s., in Beträgen von 810 BIS 010,000 
Ständer. Offerten, mit Preisangabe: Garl Slajer, | 
1055 Belmont Ave. | 

Zu verfaufen: Schneider-Einrihtung, neu; billig. SG Tillman . 

809 Wells Str., 3. Flur. Real Eftate und LQebenspverfiderung. 
ETF FREE PER SZ Geld zu verleiben in beliebigen Summen. 

Zu verkaufen: 10-75 Altien in einer guten 2oan Paionic Temple, Zimmer 1510, Slinim 
Eo., und 50 Aktien, fteuerfrei, Goldminen=Stod, bil- J 
lig. 4729 Loomis Str. dfrſa 

$30 faufen meine elegante Briefmarfen- Sammlung; | 
Katalogpreis $117. Adreſſirt oder ſprecht vor Sonn-⸗ 
tag Nachmittag. T. Benz, 27 Glifton Ave. Nord-⸗ 
jeite. diria 


— 


Difice: Merbants Building, 


Eingang 13 Wajdingten Str 29ini} 





Geld verliehen 
aufwärts, 6 und 
Es., Bankers, 70-1 


Srundeigentbum von BR 
. W. G. Stouohton & 
lle Str. 5fblw 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 


Alte und neue Saloon:, Store: und Office-Eins 
richtungen, Wall:Cai Schaukäſten, Ladentiſche, 
Shelving und Groce Eisjchränte, 239 €. 
North We. Union Store Firture Co. 2agli 


Heiratbsgeiuh: Ordrrungsliebender Mann, 37 % 
elt, evangeliich, Furcht fich_ eine treue Lebensgefuprtin, 
| Mdreffe: R. 8, Abendpoſt. 

—— — ——— — — 
Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Woct.) 


Bins, 


820 kaufen gute, neue „High-Arm“-Nähmaſchine mit 
fünf Schubladen; fünfJahre Garantie. Domeſtic 825. 
New Home 825, Sin 10. Wheeler & Wiljon 819 
Eidridge 815. White 815. Domeſtic Office, 216 ©. 
Halfted Str. Abends offen. bio 





Wenn Ihr Cuh ein Heim zu gründen wünſcht, werde 
ih Euch drei, vier oder jehs Zimmer für die Hälfte 
des Wreijes möbliren, al3 Guch irgend jonftwo 
berechnet ti ; oder wenn br ein großes Qauß 
ausjtatten wollt, werde ich Euch jo behandeln, daß e3 
Euch leid thun wird, nicht früher Icon zu mir ge= 
lommen zu fein. Ich habe Upright-Pianos und Or⸗ 
geln, die ich zu weniger als zum halben Preiſe ver⸗ 
faufen will. Echneidet dies gefälligit aus und erins 
nert Fuh an S. Richardſon, 134 6. Madijon Eir., 
Simmer 3 und 4. giepuia 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Eine feine Streihzither. 375 Wells 
tr. Dido 





Zu verfaufen: Uprieht-Biano, fehr billig. Nehme 
auh Orgel in Zaujy. 254 W. Divifion Str. 
6fe,im,ddf 
Zu Taufen gefuht: Cine zwei oder Dreireihige 
Zich⸗ Harnionika, ſowie auch Teppiche. Müſſen bil— 
fig fein. Sriefe, mit Preisangabe, unter: K. 10, 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Neues Square-Piano, 850, in gu⸗ 38 Ffur. 
tem Zuftand; nehme au ein Tleines Bony als theil- ——— — 
weiſe Bezahlung. A. B. 66, Abendpoft. dir Wohnt dem großen Pe — 
TE" — | Möbeln bei: 100 Parlo 00 Sets 
Nur 875 Baargeld für ein Ihönes rend Walnus | 50 FoldingsPetten, feines Piano, 5000 Yard: Leps 
Upright:Piano, bei Aug. Groß, 636 Wells Str. dja | pi, 4 Neftaurant:Ranges. I Meit — 
— —— — — — — 
= 224 x _ 
Geihäftstheilhaber, — — — — 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) Verſönliches. 
Dr on ne (Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verkaufen: Billig, ſämmtliche Haushaltungs⸗ 
gdegenſtäͤnde. 30 W. Indiana Str., 1. Flutr. Dir 
Zu verfaufen: Bettlounge, Kinderiviege mit Ro 
hear: Miatrage, wie neu, billig. 161 N. galited Etr. 


Partner verlangt: Für ein rentables, den Handels» 
friien nicht unterwworfenes Geſchäft wird ein tüchtiger 
Geihäftsimann mit erwas Kapital gejucht. Reflekti— 
rende wollen fich brieflich an % 20, Abendpoft, wenden. 


Verlangt: Partner mit $200 bis $300 für Meat 
Market. 935 51. Sir. | 
— — — ú — — —— 

Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Alexanders GeheimpoligzeizAoen⸗ 
tu'r da und 95 5. Ave. Ecke notoͤn Str., gZim⸗ 
rung auf privas 

Gatten, Balz 
lichen Gheitandss 
deſammelt. Auch alle 
erei und Schwindelei unter⸗ 

en zur Rechenſchaft gezogen. 
Erbſchafts-Anſprüche geltend 

ir Ihnen zu Ihrem Rechte ver— 
ein Familienmitglied wenn außer 
wacht und über deſſen Aufenthalt 
en genaue Berichte geliefert. In 

iten fommen Sie 3u un,und 
hritte für Sie thun. reise 

wird ertheilt. Wir find Die 
ei-Agentur in Ehicage Auch 

2 Uhr Mittags. 9aglj 





tinnen © 
fälle unt 
Fälle von : 
judht und 





Englijcher Unterricht (auh Damen) in Kleinklafien, | 
gründlich, jchnell, ebenjo Buchhalten, Rechnen u. j. | 
w.; Tags und MbendE. Anmeldungen zu neuen | 
Kiaffen jett erbeten. Prof George Xenfien, Prinzis | N 
pal, geprüfter Lehrer, WBjährige biefige Erfahrung. | 
Handelsihule. 844 Milwaukee Une, Ede Divifion. 
Mäbige Preiie. 16no,didojabte 


Unterriht im Englifhen für Damen und Herren, 
6 Stunden mwöcentlid, $2 per Monat. Auh Bud: | 
führung, Typewriting u. f. mw. Befte Lehrer, feine £ { i 
Glafien._ Tags und Übends. Niffens Bufineb Col: | GHemalige Leiterin der berübmteiten Echnittzeichens 
lege, 467 Milwaulee Uve., Ede bicago Une. Der | schule in Wien. Damen, welde ihren Geihmad auss 
oinnet jest. 2606 | Hilnen und fih franzöfiihen „Chic* aneignen wollen, 

| bringen fi ihre Stoffe mit in Die Schule und fertis 

| gen fich dort ihre Toiletten au. wWrauen, melde fi 
| ihre Kleider im Haufe beritellen wollen, erhalten dies 
jelden zugeichnitten und ausprobirt, waS eine große 
Schülerinnen können täglich eintreien. 
Anobw 


Sonntass offe 


le ule für Zufhneiden nd Kleidern 
| a von rau Dıga Goldzier, 
599 nN Klar! Str 


Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) ugeic 

m — | rfparai i 

Dr. Wild. Ho, Naturarzt, behandelt fünmtlihe | 

Krankheiten mit beftem Grjolg nah dem Prinzip | 
der medizine und operationslofen Naturbeilfunde. 

Spredftunden: I—1 Uhr Mittags 1318 Majonic Tems | 
ple, 68 Uhr Rahm. 64W. 21. Str. 3ibjadidolm 


Dr. HSatbaway & Co, leitende Epectaliften | 
in Männer:, Frauene, geheimen, Haut:, Blut- und 
nervöjenKrankheiten. Conjultation frei. Medicinen ges | 
liefert. 70DearbornStr. Stunden: 9 Morg. bis IUb. | 
Sonntags 10-4Uhr. Deutih geiprohen. Leiet uniere | 
großeAinzeige in nächfter Ausgabe derAbpp. Zöjlddili | 

| 
I 


grau €. €, 
belferin, ertheilt Rath und Külfe in allen Frauen | 99-94 LaSalle Str. Zimmer 3. 
franfheiten. 291 Wells Eir. Difice-Stunden: 25 Deutih wird bier gefproden. llindre 
Uhr Nachmittag. Madmdoiadi | ——— — — - - 
—— Löhne, Noten, Rentbills und ſchlechte Schulden aller 

Feauenkrankheiten erfolgreich behandelz Art, koliektirt. Kein Zahlung obne Erfolg. Yohn 
Biährige Erfahrung. Dr. Nö ich, Zimmer 20, 113 | Kurland, GCounty-Conftabler, 76 5. Ane., Jimmer 8. 
Adams Etr., Ede von Clark. Sprecftunden von 1 | Offen bis 7 Uhr Ubends, Sonntag Vormittags bis 
bis 4. Gonntags von 1 bis 2. indie | 10 Uhr. __ I6janim 


Geſchlechts⸗ Haut⸗, Blut:, Nierens undllnterleibss Telegrapbiren bietet dem Qohmarbeiter befiere Auss 
Krankheiten ke fhnel und dauernd geheilt. Dr. fihten al3 wie beinahe irgend ein anderes Geidäft. 
Ehlers, 112 Wells EStr., nahe bio. Aline | &8 Tann jchnell gelernt werden in den General:Ofs 


: - fi, 175 5. ve. Ablw 
Eröffnung der Weit-Chicage Entbindungs-Anftalt, | * 

SM. 12. Str. Alle Damen, welde im Stillen ihr 

ver Entbindung entgegen jehen, werden täglich aufges 

nommen. 


Soipitalfür grauentrantheiten, 
30 €. North Une. Mit fiherem Erfolge, ohne Ope: 
ration werden alle Frauen:Krankbeiten, Unregelmäs 
Bigfeiten u. j. w. der neueiten ‚Methode beban- 
deit. djelm 


ng jeden Fall venKautirants 
i 


ZobnM. Bredt& © o., daS bekannte deutiche 
Juwelier-Geſchäft, im Columbus-Gedäude, 108 State 
Str., 6. Flur, bezahlt Baar für altes Gold und 
Diamanten; verfauft Ubren und Juwelen 
auf Abihlag3zgahlung und made alle R ce 
serceturen zu Yabrifpreiien. 19je1l6 


Sähulden! Shulden! Shulden! 
Allerlei ſchlechte Schulden ſofort kollettitt. 
eine Zahlung ohne Erjolg — 

Konftabler immer an Hand. 
Beoples Collection Ugench 








Haeufer, Frauenarzt und Geburts⸗ 


in der Wuroras 


0. Probe freitag um 6 Ubr 
dir 


Turnhalle. Shaumberg = Schindler. ee 


Berlangt: Damen, welche Wöchnerinnen aufwarten 
und Hebammen werden wollen. 512 Noble Etr. 
löno3mt 


tüfh-Cloal8 werden gereinigt, ‚geteamt, gefüttert 
9 modernifirt. 212 ©. Halfid Str, 1Njepdım 


ale Arten Haararbeiten fertigt R.Scamer, Damen» 
Sriefur und derrig idenmacher. 354 Rortd Une. 19jeli 


En Ausihlag undgämor- ER: 
Arbeitslohn wird prompt und gratis cöfleftirt. 
milmeutee ine Oli Gnah ecl 


ver8 HDermit:GSalde 
A 





Verhaufsfleflen der Abendpofl 


Nordfeite, 


MR... U. Beer, 28 Burling Etr. 
Srau Roja Basler, 211 Center Ste, 
Garl Lippmann, 186 Center Etr. 
Kenry Heinemann, 249 Center Str. 
M. Hermann, 161 N. Clark Str. 
Grau Annie Lindemann, 421 N. Glard Eie, 
3. ©. Garber, 457 N. Clart Str. 
©. Beer, 5905 N. Clark Str. 
3 2. Sand, 637 N. Clark Str, 
Kouis Voß, 76 Clybourn pe. 
&. CE. PButmann, 249 Elybourn pe, 
oe Weib, 33 Elybourn Ave, 
©. Grube, 372 Giybourn pe. 
Sohn Dobler, 403 Glybourn pe, 
Sanders Newsjtore, 757 Elybourn Ye, 
€. Kidd, 197 E. Divifion Str. 
Grau 8. Milligan, 225 &. Dipifion Ste, 
5. 3. Renner, 256 €. Divifion Str. 
u. W. Tidlund, 82 E. Divifion Ste, 
E. Underjon, 317 €. Divifion Str, 
©. €. Nelion, B4 €. Divifion Etr. 
©. 2. Daigger, 345 €. Divifion Etr. 
Mobert E. Burke, 349 €. Divifion Str. 
E. Webiter, 116 Eugenie Str., Ede N. D-f ua 
Sofeph Thul, 785 N. Halfted Str, 
Mobert Drege, 149 Illinois Str, 
D. Weber, 195 Larrabee Eir, 
. Reit, 464 Larrabee Str. 
. Verhaag, 491 Zarrabee Ste, 
. Berger, 577 Larrabee Str. 
. 9. Duinlan, 692 Larrabee Etr, 
8. Heb, 693 Larrab:e Str. 
Liljeblad & Wagnujon, 301 N. Martet Ste, 
&. Eihroeder & Eo., 316 N. Marfet Ste 
Grant Kebler, ZEN. Market Etr, 
O. Schimpfti, 832 &. North Uve, 
©. 9. Bender, 32 €. North Ave, 
u. Ziehnt, 389 €. North Une. 
F. M. Dittus, 262 Sedowick Str. 
J. Stein, 294 Sedawichk Str. 
Grau Strumpf, 361 Sedewick Str. 
W. F. Meisler, 587 Sedawick Stt. 
8. M. Vornow, 137 Sheffield Use 
Srau Ferian, 90 Wells Etr, 
Sohn Bed, 141 Wells Etr. 
E. Woding, 19 Wells Str. 
Frau Yanjon, 276 Well! Str. 
WB. U. Bujbnell, 280 Wells Ste 
®. M. Currie, 306 Wells Str. 
Frau Giefe, 344 Wells Etr. 
8. Hiller, 369 Wells Etr. 
. Haller, 33 Wells Str. 
. Shulteis, 55 Wells Str, 
‚ Zurnbull. 545 Wells Str, 
. B. Sweet, 707 Wells Ste. 


Xordweflfeite. 


. A. Peterſon, 402 N. Aſhland Ave. 

. Decke, 412 N. Aſhland Ave. 
S. Lanneſield, 422 N. Aſhland Ave. 
E. M. Lewiton, 2607 Auguſta Str. 
Grau J. T. Albert, 359 W. Chicago Ade. 
P. Sonneberg, 348 W. Chicago Avbe. 
A. Triſſelt, 376 W. Chicago Ave. 
GChas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
C. T. Dittberner, 44 W. Diviſion Stt. 
J. Levy, 116 W. Diviſion Str. 
VB. C. Hedegard, 278 W. Diviſton Stt. 
S. Luedtke, 284 W. Diviſion Str. 

J. Matſon, 518 W. Divifion Etr. 
Joſeph Miller, 722 W. Divifion Str. 
M. E. Ehriftenfen, 220 W. Indiana Str. 
EN. B. Netjon, 335 W. Andiana Str. 
Kohn Kiffad, 431 W. Indiana Str. 
Bictor Qundquift, 447 W. Indiana Str, 
8. EC. Brower, 455 W. Indiana Er. 

B. Anderjon, 609 W. Yudiana Str. 
Heniy Steinohrt & Sohn, 148 Milwautee U 
®. 3. Heinrichs, 165 Milwaukee Ave. 
Eophus Zenjen, 242 Milwaufee Ave, 
Kanes Gullen, 309 Milwaufee Ave. 

M. NR. Adermann, 304 Milwaukee Ave. 
Severinghaus K Beilfuß, 448 Diilmaufe ne 
Vhil. S. Levy, 499 Milwaukee Abe. 

F. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 

M. Limber. 803 Milwaulee Ave. 

H. Kemper, 1019 Milwaulee Ave. 

Emilia Strucke, 1000 Milwaukee Ana 

U. Joachim, 1151 Milwautee Ave. 

Frau L. Andre, 1184 Milmaufee Une 

&. Zatobs, 1563 Milwaufee Ave. 

M. Donald, 1684 Milwaulee Une 

B. San, 329 Noble Str. 

E. Echaper, 765 W. North be. 

6. Sanjon, 759 W. North Une. 

Thomas Gillespie, 228 Sangamon Ga 
C. Glißmann, 626 N. Baulina Str 


Sudreie. 


3. Ban Derflice, 91 €. Adams Gte, 
©. Hoiftmann, 2040 Arder Une, 

—— Dueger, 2143 Arder Ave. 

%. Beterion, 2414 Cottage Grove Ape. 
Hews Store, 2738 Cottage Grove Une, 
3. Daple, 3705 Cottage Grove Upe. 
News Store, 3706 Cottage Grove Ans. 
Grant E. Cable, 414 Dearborn Str. 
G. Traws, 104 E. Harrijon Str. 

8. Kallen, 2517 ©. Halited Eir. 

=. M. Meiftner, 3113 S. Halfted Ste, 
W.EStodwell, 3240 ©. Halfted Str. 
WB. Oem, 343 S. Halited Str. 

©. Fleiicher, 3519 S. Halited Str, 
W. Schmidt, 3687 S. Halited Etr. 

$. Weinitod, 3645 S. Halited Sta 
G. Kaß, 2628 S. Park Ave. 

W. Monrow, 486 S. State Str. 
Ftau Frankſen, 1714 S. State Ste. 
U. Caſhin, 1730 S. State Str. 

C. Gees, 3130 S. State Str. 

Frau Vommer, 306 &. EtateGte. 

%. Pirdler, 2724 S. StateStr. 

U. Lindley, 3456 ©. State Etr. 

%. Schneyder, 3902 ©. State Ste. 
—— Pilugradt, 4754 Union Use. 
—— Finninger, 254 Wentiwortb Use 
G. Wiefer, 2408 Wentworthb Une, 

J. Zeeb, 2717 Wentwortb Wve. 

W. Wagner, 3933 Wentiworth Une, 

&. Hunnershagen, 4704 Wentworth We 
8. Sıng, 116 €. 18. Str. 

— AJund, 187 G. 20. Str. 


Südweftfeite, 


A. 8. Suller, 39 Blue Island Ave. 
&. Patterfon, 62 Blue Ysland Uve. 
—— Ehregrend, 76 Blue Asland Ave. 
B. Schwager, 178 Blue Island Abe. 
&. 2. Harris, 198 Blue Island ve. 
Grau Deanuth, 210 Blue Asland Ar 
Ehrift. Stark, 306 Blue Asland pe, 
Sohn Peters, 533 Blue Island Avbe. 
Senn Mueller, 33 Ganalport pe, 
Srau Lyons, 55 Canalport Ave. 
Grau T. Bogen, News Store, 65 Ganalpert Una 
%. Büchfenihmidt, 90 Ganalport Use, 
Grau 3. Ebert, 162 Canalport Uns, 
©. Reinhold, 303 California Une, 
3. aber, 126 Colorado pe. 
Vresbpterian Hojpital, Ede Congreb u. Werk 

. Dettentbaler, 12 S. Desplaines eg, 

. Zeimberger, 583 Hulton Etr., 

. Engbauge, 45 S. Halſted Str. 

. Rojenbad, 212 S. Halfted Ste. 

. Ellis, 292 &. Halfted Str. 

. Witansfi, 324 &. Halfte Str. 

. Jaffe, 338 ©. Haliteb Str. 
—— Rojenthal, 354 ©. Halfted Gi. 
%. Sentind, 426 S. Halited Str. 
— Morſe, 509 S. Halſted Str. 
Frau Nickels, 666 S. Halſted Str. 
Sohn Neumann, 706 S. Balſted Ste. 
Ifidor Swisky, 776 S. Halſted Str. 
Frau Kuballa, 144 W. Harriſon Ste. 
— Weſharts, 166 W. Harriſon Ge, 
—— Thomfon, 845 Sinnan Str, 
rau €. E. Verrv, 198 W. Late Sg 
John Shnigler, 383 W. Lake Sig. 
—— Healv, 481 MW. Late Str. 
©. F. Munger, 531 W. Late Sig, 
M. Aenion, 676 W. Sale Str. 
—— Leterfon, 758 W. La En, &_ 
Ye Mueller, 789 W. Lake Etr, : 
Gran? Billa, 814 W. Lake Str. 
8. 2. Gansden, 117 W. Mabdiien we 
€. PR. Damm, 210 W. Madiien Gtr, 
—— Haid, 56 W. Madilon Str. 
Brau 2. Greenberg, 12 S. Pauline te. 
M. E. Altwortd, 25 WM. Randolph Str. 
2. VB. Ballin, 33 W. Randolph Etr. 
Frau %. Miller, 19 W. VansBuren Str. 
Wins low Bro®., 213 W. Vanduren Gte 
News Store, 331 WM. VanBuren Str. 
2. & Connell, 313 W. Vanvsuren Sr 
Joe Linden, 295 W. 12, Str. 
Grau Theo. Eholzen, 301 W. 19, a 
—— Brunner, 508 ®. 12, Etr, 
—— Boldnec, 659 W. 19, Str, 
3. Laffahn, 151 W. 18. Etr. 
Rems Etore, 184 W. 18. Er, 
W. ©. Eadie, 89 W. 21. Ste, 
©. Stoffbaas, &2W. 21. Gtr, 
— Wagner, 98 W. 21. Str. 


Jake Biew, 


ug. Yhle, 845 Belmont Ave. 
Vontus Sindfraus, 168 Lincoln Ang, 
€. W. Pearjon, 217 Lincoln Uye, 
. 8. Moore, 442 Lincoln Une, 
MM. Day, 549 Lincoln Ave, 
. Wagner, 597 Lincoln Une, 
. Simmer, 599 Lincoln Use, 
=. 9. Bubewig, 759 Lincoln We 
MR. Umbrid, 789 Lincoln pe, 
€. Neubaus, 849 Lincoln Ude, 
®B. Lindkrauß, 921 Lincoln Aue, 
€. Hemmer, 1089 Lincoln Une. 
&. ©. Stephan, 1150 Lincoln Use. 
Guuns Dieg, 1406 Wrightwood Use 


— 


— Schneider: „Ich werde jo lange wöchentlich reis 
mal vor'prehen, bi Sie, Herr Bummel, die Red: 
nung von 80 Mark bezahlt haben.“ — Gtudent: 
»Dann if Die beite Ausficht vorhanden, mein Qies 
ber, - dab fi ans umjerer flüchtigen Welanntigajt 
eine dauernde Freundicaft entwidelt,® 


' 


Die 


Eragödie des Gebens. 


Roman von DB. Yiedel-Ahrens. 


(Fortfegung,) 


„Bilt Du fertig mit dem Anfall, 
Mama, fo daß mir zu Ende fommen 
fönnen? Die Gejchichte wird hier un= 
gemüthlich.“ 

„5a, Du unnatürliches, Du mißra- 
thenes Kind, ich habe mich genügend 
erholt, um Dir jagen zu fönnen, da 
Dein Benehmen der Nagel zu meinem 
Carge ijt und ich den Tod im Herzen 
fühle von dem, mwa® Du mir anthuft. 


| 
| 


Lebt denn fein unten Chrgefühl in | 
Dir, ift jede weibliche Scham in Dei- | 


nem Innern ausgelöfcht, daß Du, Re— 
gine von Haffelbacdh, die Enfelin des 

| General3 von Hafjelbac), der mit fol- 

ı fallen, Zufammenfünfte verabredeit 

| mit einem gewöhnlichen Kommis, der 
nicht werth ijt, auch nur über die Ach- 
fel von Dir angefehen zu werben, folch 
ein armjeliger, niebriggeborener 
Lump!“ 


„Oho! Mäßige Dich, Mama!“ rief 
Regine mit zornblitzenden Augen, „be— 
| Ihimpfe mich, aber nicht ihn! Nichts 
| gibt Dir das Recht, fo einen Mann 


' 


| 
| hohlen Bomp und lächerlichen Firlefanz 
| 
| 
| 
| 
| 


herabzureißen, den ich namenlos Liebe! 
Freilch ijt er heute noch Kommis, aber 
einjt wird er Chef fein und viel ver- 
dienen. Hier hat e& mit dem ganzen 


unfere3 Adels nicht das gerinafte auf 
fich; denn hier ijt jeder Neger adlig und 
Dein vielgepriefenes Militär fpielt 
nur injofern eine Rolle, al3 das Volt 
es benubt, unbequeme Regierungen 
abzufchieben. Hier ift der Kaufmanns- 
ſtand der erjte, aleichtwie er e3 drüben 
in den Hanfeftädten it. Hänge Doch 


I nur um alles den verrücten Hochmuth 
"an den Nagel, der fich lediglich auf 


Io 


— 


ein Von und andere nichtsſagende 


Aeußerlichkeiten ſtützt, in dieſem gro— 
| Ben, freien Lande werden ſie für ihren 
Träger zur erbärmlichen Narrenkappe. 


Ich liebe Leopold Rombeck und werde 
ihn heirathen.“ 


„Unglückliche, Du redeſt im Wahn— 
ſinn!“ rief Valeska gellend, „niemals 
gebe ich zu der unſeligen Verbindung 
meine Einwilligung!“ 

„Dann müſſen wir uns ohne dieſelbe 
behelfen,“ ſagte Regine, äußerlich ge— 
laſſen. „Im übrigen ſehe ich durchaus 
nicht ein, was Du von Deinem 
Standpunkt gegen Leopold einzuwen— 
den haſt. Er ſtammt aus ſehr guter 
Famile, beſitzt ein wunderbares Aeu— 
ßere, ein gewandtes, vornehmes Auf— 
treten, iſt liebenswürdig, gebildet, nur 
Geld fehlt ihm, und das wird er ſchon 
erwerben; Onkel Karl muß ihm eben 
ein kleines Kapital vorſtrecken, damit 
er anfangen kann, und das bewilligt 
er uns auch.“ 

„Nie geſchieht das!“ entgegnete Va— 
leska hohnvoll, athemlos. „Nie werde 
ich dieſen Menſchen als meinenSchwie— 
gerſohn anerkennen, nie gebe ich zu, 
daß er einen Pfennig von Onkel Karls 
Geld erhält. O, mein Gott, mein Gott, 
wer hätte gedacht, daß ich ſo furchtba— 
res an meinem einzigen Kinde erleben 
würde, dem Glück und Zukunft zu be— 
feſtigen ich willig Jahre meines Lebens 
in unerträglichem Zwang und der 
troſtloſen Umgebung eines Kranken 
opferte!“ 

„Wenn es Dein einziges Beſtreben 
iſt, mich glücklich zu ſehen, ſo erreichſt 
Du es durch die Einwilligung derVer— 
bindung mit Leopold; da er meineLiebe 
erwidert, gehen wir der glücklichſten 
Zukunft entgegen. Was mwillit ‚Du 
mehr für mid. Nimm doch Vernunft 
an, Mama, und hilf uns lieber,“ fügte 
Regine einlentend in meicherem Tone 
hinzu. 

Diefe faft demüthig gefprochenen 
Worte, die Valesfa jo gar nicht ae- 
wohnt war an der Tochter, und die ihr 
die ganze Tiefe der Empfindungen, 
hervorgerufen durch die Liebe, offen- 
barten, wirkten plößlich jo übermälti- 
gend, daß fie in eimen Weinframpf 


| ausbrach und e3 mit einem Gemifch 


| wahrhaftig, fo halte zu uns 


bon Empörung und überquellender 
Zärtlichkeit gefchehen ließ, daß Megine 
| von dem Inhalt einer auf dem Edtijch- 
ı chen ftehenden Waflerfaraffe auf ihr 
| Iafchentuh goß und die Stirn und 
ı Schläfen ver Schluchzenden fühlte. 
„Sei verftändig, Mama; fieh, mir 
beide follten doch Tieber zu einander 
halten, anftatt uns zu befehden. Von 
Leopold Yaß ich nie, damit mußt Du 
bon heute an zechnen, und ftoßelt: Du 
mi von Dir, jo weiß ich, mohin ich 
zu gehen habe; alfo, liebft Du mich 
in ber 
Ichweren Zeit.“ 

„sh Kann nicht, Regine, Du ver- 
langit unmögliches; ich verabjcheue je- 
nen Mann, er ift feine Partie für Dich 
und nie wirft Du meine Einwilligung 
dazu erhalten; und follteft Du dennoch 
darauf bejtehen, jo gibt e& Mittel und 
Mege, Dich zurüdzuhalten.” 

„Wa3 für Mittel und Wege,” fragte 
Regine, aufgebracht von dem hartnä- 
digen MWiderftande, Ichroff. „Du wirft 
Dich jedenfalls noch eines befferen be- 
finnen und bebenfen, daß man mid) 
an jenem Abend in verfchiedenen gro= 
Ben Reftogtrants mit Leopold gejehen 
bat. Wir laffen nicht von einander und 


j 





| 


follte die ganze Welt fich im Kampfe | 


gegen uns auflehnen, ich lebe und fter- 
be nur mit him, das halte feit.“ 

Frau von Haffelbach erhob ich ge- 
räufhvoll und ftredte Die Hand abimeh- 
tend nach der Tochter aus. „Höre auf, 
ich fannn nicht mehr, e3 ift zu biel. Pa- 
de Deine Sachen und zieh Did an; 
jo mie die Dinge liegen, ijt e3 noth- 
wendig, Du fommift fofort mit mir 
nad Haufe, um die unausbleibliche 
Ihimpfliche Wr bon Geiten 
der Renard zu bermeiben.” 

Regine überlegte; die Mutter hatte 
recht, ‚die erjte Zufammentunft mit 
Leopold würde in derThat das Da- 
bonjagen aus dem Ynititute zur Folge 
haben, und außerdem begann es hier 
böchft unbehaglich. zu werben; derin die 
Gefährtinnen tufchelten bereit3 und 
ftedten gruppenmeije die Köpfe zufam- 

8 e ‘ ai Es 
vg — 


„Avendpoſt⸗ Chicago, Donnerftas, den 8, Februar 1894. 


men. So lange nit verrathen war, 
jahen fie „über Reginens Benehmen 
binmeg, ‚weil feine e8 beifex trieb; doch 
jegt, nachdem die" dumme Gefchichte 
einmal. vor das Forum der höchſten 
Autorität, Madame Renard, gelangt, 
mußte man ſchon, um den Schein für 
fich zu- retten... ven- Stein auf die,Un- 


| vorfichtige, die fi hatte -„abfaflen“ 


faffen, werfen. Und jchließlich konnte 
fie auch in der Palmenvilla - fortan 


|; viel freier handeln. 


„Sa, e3 ift das befte, ich Fahre gleich 
mit Dir.“ Sie zog die Heine goldene 
Uhr und warf einen Blid darauf. 
„Hünf; um fechd Uhr geht der nächſte 
Zug, bis dahin bin ich fertig.“ 

Sie ging hinaus und begegnete im 
Flur der Vorſteherin. „Meine Mutter 
erwartet Sie, Madame Renard,“ äu— 
ßerte Regine vollkommen ruhig, „um 
Ihnen mitzutheilen, daß ſie mich ſo— 


her Auszeichnung vor Königgrät ge⸗- gleich mit ſich nehmen möchte; Sie ge- 
| yer 3 ich q K iggrätz ge | ftatten daher wohl, daß ich meine Sa: 


| chen pade und mich verabjchiebe,“ 


„Ei gewiß, Regine,“ erwiderte Die 
Franzdiin prompt, „es thut mir zivar 


unendlich leid, Sie gehen zu fehen, al- | 


fein ich erachte ed’ für meine - erite 
Pflicht, den Wünfchen ihrer hochber- 
ehrten Frau Mutter in feiner Weif 
entgegenzutreten; ich begebe mich ſo— 
fort zu ihr.” 

Auf diefe Meife konnte Regine, in 
fchweigender Webereinftimmung, und 


ohne den gefürchteten Standal, Das | 


Inſtitut verlaſſen; dem Oberſten 
wurde geſagt, daß eine plötzlich in 
der Penſion ausgebrochene Scharlach— 


epidemie Madme Renard gezwungen 


habe, die geſunden Schülerinnen ſchleu— 
nigſt den Angehörigen 
eine Erfindung, welcher der alte Herr 
anſtandslos Glauben ſchenktte. 

Und während Regine noch am ſelben 
Abend einen langen Brief an Leo— 


pold jehrieb, worin fie ihm erzählte, es diefer unheimliche Landftrih) an die | 


ı Feuerperiode. Uehnliche gibt es im 


fi) morgen um fieben Uhr Abends in | füblichen Calabrien und in Paläjtina 


jet Ausficht vorhanden, den MWibder- 
ftand der Mama zu brechen, er möchte 


der Nähe der PBalmenpilla aufhalten, 
um meitere Sthritte mit ihr zu bera= 


then, ging DBalesta ruhelos in ihrem | 


Zimmer auf und ab. Alles, was fie er- 
hofft, erjtrebt, fanf traurig in ein 
Nichts zufammen! Onkel Karl hatte 
ihr fpäter am Morgen auf die Tsrage, 
wie er die Theilung ſeines Beſitzes 
borzunehmen gedente, geäußert: Da= 
niela befäme die Hälfte, das übrige fie, 
Balesta, und dabei war er eigenjinnig 
geblieben, trogdem fie ihn die bittere 
Enttäufhung, nur die Hälfte erhalten 
zu follen, fühlen und den Vorwurf fei- 
ner Undankbarkeit durchblicken ließ. 
Der alte Herr hatte recht ironiſch ge— 
lächelt, al3 ihm zum eriten Wale Klar 
wurde. mie jchwer e3 der Nichte an 
fam, mit feiner Tochter zu theilen, 
und fie hätte ihn baffen mögen um 
dieſes Lächelns wegen! — Sie ſank 
auf das Sopha und lehnte ihr bleiches 
Haupt zurück; ein Mondſtrahl fiel in 
das Zimmer und gliit über die Geſtalt 
hinweg, die vollſtändig gebrochen da— 
lag, weil das Schickſal ihr die Rolle 
zu verſagen begann, welche ſie mit ih— 
rem Kinde in der Geſellſchaft zu ſpie— 
len als das höchſte Ideal ihres Lebens, 
das einzig erſtrebenswerthe Ziel er— 
ſehnt hatte. — — — — me. 
AUS Leopold den Brief Neginens am 
näditen Morgen im Gejchäft erhielt; 
war er zerjtreut, und eine Tchlaflofe 
Nacht lag hinter ihm; feit geftern Abend 
hatte eine heftige Unruhe fich feiner 
bemädhtigt. E3 war nämlich gegen jech3 
Uhr ein Dann zu Oskar Fiebinger‘ in 
den Laden gefommen, mwettergebräunt 
und raub, dem Anjehen nach ein por-= 


tugiefifcher Goldgräber aus dem ne | 


nern; aus einer längeren Unterredung 
mit dem Chef hatte Xeopold nur jo 
biel verjtehen können, daß es fih um 
Diamanten handle und eine Summe, 
mwelcje dem Manne von Fiedinger dar- 
auf gezahlt worden. Sie konnten je- 
doch nicht einig werden, und obgleich 


der Fremde aufgebracht und dringend | Dpitbäume dem Nufblühen nahe find 


iprach, wies ihn der Gelbmechsler doch 
ziemlich barfch zurüd, fo dab jener 
fich gezwungen fah, anfcheinend rejul- 
tatlos den Laden zu verlaffen. 

Ein eifiger Schred war lähmend 
durch Xeopold3 Glieder gefahren; und 
bei längerem Nachdenken mwurbe ihm 
der Zufammenhang furchtbar Kar; der 
Fremde fam, wie gr erwähnt, von Du- 
10-Breto; Leopold entfann fi, Dort 
gab es reichhaltige Gold- und Dia- 
mantenlager. Zmeifellos hatte er fi 
jeinerzeit in Verlegenheit befunden und 
bon Fiebinger eine Summe auf die 
Diamanten erhalten, die damals 
fchleht im Preife ftanden und nicht 
ohne bedeutenden Schaden zu verkaufen 
waren; und jebt forderte der Mann 
die Steine, ohne die volle Summe des 
darauf erhaltenen Geldes erjtatten zu 
fönnen. 

Sa, jo ungefähr lag die Sache; die 
Herren hatten viel zu rafch geipro- 
chen, um genau bon Leopold veritan= 
den zu werden; auf alle Falle aber jah 
er ein, daß iebinger bet diefer Gele— 
genheit den Inhalt der Schachtel prü= 
fen und das Fehlen der bewußten drei 
Steine bemerten merbe. : 

Allmächtiger Gott, ma® nun begin= 
nen, Seht trat des entfeglihe an ibn 
heran, beänaftigend iwie ein Alp legte 


zuzuſchicken, 


jave Fluß, die Colorado Wüſte 
die Geyſer von Sonoma. Wie Grön— 














rt Di zgdgenthate. 

+ "Der Golv-Stenr Californien het 
unter . feinen aa! ihen ‚ Naturmerf- 
mürbigfeiten eintn# Plab, der ebenjo 
beachtensmerth mie abjchredend ft, 
das Todtenthal. Als furz nach derEnt- 
Dedung des Golde3 die Einmwanderer- 
ſtröme fich über die Prärien und durch 
das Felfengebirge nach Californien zu 
ergießen begannen, wurde die Erijtenz 
diefes Ihales dur das entjegliche 


Schickſal einer Geſellſchaft von Gold— tzeln Mu 
famen | haben deshalb eine längere erfolgreiche, medt= 


fuchern befannt. Die Leute 
durch Nye County, Nev., und drangen 
durch. einen Pak 
Bergen weiter vor, worauf fie in die 
ihnen unbefannte Hölle auf Erben ge- 
tiethen, um bortfelbit elend umzufom- 


men. Noch heute liegen dort die Ge: | 


beine der Unglücliden, von denenftei= | 
g 5 ſKei⸗ Bernard Pillen wie mit Zauberkraft wirken. 


ner am Leben geblieben iſt, um von 


dem Schickſol ſeiner Genoſſen Kunde 


zu geben. Ungefähr 10 Jahre ſpäter 


wurde ſeitens der Bundes-Grenzkom⸗ 


miſſion eine geometriſche Aufnahme 
des Thales veranſtaltet, und die Un— 
terſuchungen ergaben, daß dasſelbe 
der Boden eines früherenSees iſt, deſ— 
ſen Waſſer in einer der letzten vulkani— 
ſchen Eruptionen abgefloſſen iſt. 
Seit ner Zeit ft das Thal zu ver- 
Ichtedenen Malen von Forfchern und 
Börarfuchern befuct morden, allein 
Niemand konnte Dort verweilen, denn 
es gibt fein Waller, die Luft ift mit 
mephitifchen Gafen aefchmängert und 
das Queckſilber ſteit während des 
Sommers ſelbſt im Schatten zuweilen 
auf 140 Grad. 

Und doch iſt dasThal ein intereſſan— 
ter Flecken Erde. Es iſt ein Ueberbleib— 
ſel einer verſchwundenen Welt, wie der 
große Salzſee, der unterirdiſche Mo— 
und 


fand an die Eisperiode, ſo erinnert 


am todten Meere. Vulkaniſche Erup— 
tionen kommen zwar nicht mehr vor, 
allein die unterirdiſchen Gewalten tre— 


9 Be. 

Leberleiden. 
Unſere verehrten Voreltern waren ſ chließlich 

doch nicht ſo ſehr auf dem Holzwege,“ als ſie 


die Leber dafür verantwortlich machten, wenn 
irgend etwas mit ihnen los war, denn dieEr— 


fahrung beweiſt, daß das Curiren dort leicht 


ift, wo eine geſunde Thätigkeit der Leber bei— 
bleibt. Niemand wußte das beſſer, als die 
Mönche, welche die Aerzte des Mittelalters 
waren. St. Bernard Kräuterpillen, zuberei— 
tet aus den Wurzeln und Kräutern der Alpen, 


ciniſche Geſchichte in der Heilung von Leber— 


und Blutleiden, als irgend etwas anderes. 


in den Paramint | 


Beim eriten Auftreten von Gelbfärbung der 


| Augen und Haut,belegter Zunge, Kopfjchmer- 





ten in Gafen, welche die Luft, und in | 


metallifchen Subftanzen, melche das 
Wajler vergiften, zu Tage. DasDurdy- 


queren der californifchen Solfarata ift | 


im höchlten Grade 


furchtbare Hitze erhöht. 
Das Todtenthal iſt zwar nicht der 
tiefſte Punkt der Erdoberfläche, denn 


es befindet ſich nur 430 Fuß unter der 


Meeresfläche, während das todte Meer 
1300 Fuß tiefer liegt. Die Erd- und 
Steinſchicht, welche des Wanderers 
Füße von dem 
trennt, kann nur ſehr dünn ſein. We— 


nige Meilen vom Todtenthale befindet 
ſich ein Landſtrich, den das Auge über- 


blicken kann, und in welchem ſich Tau— 
ſende von Miniaturvulkanen befinden, 
welche 
Waſſer ſpeien. 


unterirdiſchen Feuer 


unaufhörlich Schlamm und 
Eimas meiter davon | 
‚erheben gewaltige Berge, unter ihnen | 


lebensgefährlich, 
| denn feine Schreden werden Durch die | 





der NRiefe Whitney, ihre Granithäupter | 


in die Wolfen, ungeheuere Majfen ur= | 
alten Gejteinz, da3 mwahrfcheinlich feine | 


jetige Geltalt bereit3 hatte, als die 


Ihäler zu ihren Füßen noch ein fochen= | 


der Hexenkeſſel waren. 


Weder Mauna Loa noch Hekla hal-⸗ 
ten mit dem Todtenthal und der Colo-⸗ 
rado Wüſte einen Vergleich aus. Ex- 
‚eurfionen zu diefen Naturwundern laf= | 
und | 


fen fih am beiten im Januar 
Tebmar arrangiren, in welchen Wo- 
naten die Hihe im Thale erträglich, 90 
"Grad, ift; jelbftverftändlich müffen fich 
die Ereurfioniften, welche die Ueber— 
reſte des plutoniſchen Zeitalters beſu— 
chen wollen, mit Nahrungsmitteln und 


Waſſer wohl verſehen. Wer den Con— 
traſt zwiſchen dieſer unheimlich ſchreck— 


lichen Wüſte mit ihren ſchauerlichen 
Abgründen und ſcheußlichen Reptilien 
und den in geringer Entfernung bele— 


genen fruchtbaren Thälern an denFlüſ— 


ſen Californiens, wo die Knoſpen der 


kennen gelernt hat, wird den gewalti— 
gen Eindruck gewiß nicht leicht ver— 
geſſen. 


— ——— 


— Mutter: „Mit den kleinen Kin— 





zen, Mattigkeitsgefühl, Verſtopfung, bitterem 


Geſchmack im Munde, Widerwille gegenFleiſch, 
Appetitloſigkeit oder irgend einem anderen 
Zeichen von Leberbeſchwerden wird eine nur 
wenige Tage dauernde Behandlung mit St. 
Der Appetit ſtellt ſich wieder ein, die Haut 
klärt ſich, die Schmerzen verſchwinden, dieLe— 
ber kehrt zur Erfüllung ihrerAufgaben zurück, 
und Ihr ſeid wieder geſund. Nur wenigeHeil— 
mittel, die je entdeckt wurden, kommen den 
Kräuterpillen jener weiſen, alten Mönche gleich, 
weil deren Heilkräfte auf Ueberlegung und 
Erfahrung beruheu. Alle Apotheker verkaufen 
ſie zu 25 Cents per Schachtel. 


HabenSieſi 
erkültet? 


Wenn ja, iſt es klug, die Gr: 
kältung zu vernachläſſigen? — 
Wiſſen Sie, daß ein Huſten daraus 

entſtehen kann, mwel- 
cher in unſerem Kli— 


ma, häufig mit 


Auszehrung 


endet? Wenn Sie 
eine leichte Hei— 
ſerkeit oder Ath⸗ 
em-Beſchwer⸗ 


den empfinden, jo 


nit, 
anjcheinend 


zögern Sie 
dieſen 
leichten, aber that— 
ſächlich 
geſährtlichen 
—A 


Einhalt zu gebieten 


durch den ſoforti⸗ 


gen Gebrauch von 
Hales Honey 
of Horehound 
& Tar. 
leinige abjolut 
fihere Seilung für Huften, 


Grfältungen und Affettionen 
d welhe zur | 


er Zunge, 
Schwindſucht führen, 


| Bihtig für Männer! 


| Schmitz’s Gebeim:-Mittel 
| Eurıren alle Geichlechtd:, Nernen:, Bluts, 


| dern hat man doch ein rechtes Kreuz — 


| wenn fie nur erft ein wenig größer | 
“Rn | ferer Mittel immer erfolgreich Furirt. 


ı Tind, dann geht e3 ichon Yeichter!" — 
Befuch (ohnehin fhon ergrimmt über. 
| das ungezogene Benehmen der Buben): 
„Da haben Sie Recht, gnädige Frau | 


| 


I 


' Sinli 


dann fann man fie wenigftens alle | 


ı Tage ein paar Mal gehörig dur | 


fich die That und ihre fehweriwiegenden | 


Folgen ihm auf’3 Herz. Ein Dieb, der 
ſchändlich das Vertrauen des Chefs 
mißbrauchend, aus verfchloffenem Be- 
hälterWerthaegenftände geraubt! Denn 
würde der Chef. ihm, nicht in’s Geliht 
laden, wenn er behauptete,: die Dia- 
manten nur in ber Abſicht genommen 
zu haben, ſie, ſobald es ihm möglich, 
wieder an ihren Plaß zu legen. Er be- 
griff heute nicht, mie er eingewwiegt in 
jelpittäufchende Sicherheit den Schritt 
begehen fonnte und ftand vor fich felbit, 
wie vor einem grauenhaften Räthfel. 


(Fortfegung Folgt.) 


— Mann (in, bier Küche tretend): 
„G3 riecht To fengerig hier; die Gans 
ift Doch nicht angebrannt?* — Yrau: 
„Nein, aber ich bin mit ben Kleidern 
zu nahe an den Herb gelommen.“ — 
Mann (brummend): % 
Kepnliches war’8 alfo.dog!* 

ee 


sr 


sl 


„Na, jo: etwas Dr. 


BE ei 


hauen!“ 


„Weber Üerpen.“ 


Hier iſt etwas Vernünftiges und !ollte 
uns alle interefjiren. 
terfuchungen haben gezeigt, daß wenn der 


Hauptnerd eines Armes gder Beines durch: | 


jchnitten wird, oder wein ein beitändiger 


Drud auf dieje Nerven ausgeübt wird, Die | 


Dinsteln gelähmt werden. 
Leben und Kraft auf Nervenftärte beruhen 
ud Diefes ijt Die Urfache, dan fogenannte 
Biutreinigungsmittel, uue vorübergehende 
Linderung gewähren, Er fand ebenfalls, 
daß gewiſſe Nerven die Thätigkeit des 
Magens, der Leber, Nieren und anderen 
-inneren Organe fontroiliren, 
Dr. Schoop's Wieder i 
ein Heilmittel für Magen-, ——— 
Rrankheiten, indem derſelbe zur Stärkung 
und Exnährung dieſer Nerven beiträgt. 
Dieje Medizin itt fein Nervine oder giftiges 
erdenreizmittel. — Srod, Fleiich, Rartofs 
feln u. f. m., erzengen Wut und wenn die 
Verdauungs-Organe geſchwächt ſind, ſo 
muß als natürliche Foige der Uebergang 
von Speiſen in Blut ein ſchwacher ſein und 
aus demſeiben Grunde hdört die Thatigten 
—* —— - Drnane ent, 
erven geſchwächt find, St di 
einlenchtend? Dr. So R ie ar 
erjteller verhindert und heilt dieje 
Krankheiten, indem verjeihe die nöthige 
Nervenkraft Saft umd erhält und ein 
Berjuch wird dich hiervon überzeugen. 
Sm Upothelen oder franco per Expref für $1.00, 
, Der * e „Weg⸗ 
weiſer zur Gefundheit“, 
welcher die Behandlung 
mıt diejer Medizingenau 
' beichreibt, hebt Proben, 
—*  Merden an irgend eine 
5 ES Xdrefie frei ver'andt, 
Van ſchreibe an 


Vor d, Racine, Wis. 


2 


Er fand, daß 


| 
| 


wenn die | 


⸗ * 


© | . Zähne ft (3103 gen. 
Dr. Schoop's Un— | En Zähne fhmerzlod gezogen 


Ber ‚oder 
&ronıstie Krankheiten jeder Art fchreil, Jicher, billig. 
Männerihwäche, Unvermögen, Bandbmwurm, alle urie 
nären Leiden u. f. w. werden durd den Gebraud uns 


tor oder jet Eure Adreiie, umd wir jenden Euch fres, 


Austwuft über alle tinjere Mittel, 


E. A. SCHMITZ, 
2609 State Str.. Ecke 26. Str. 


u Dr. ERNST PFENNIC 
Praͤttiſcher Zahnarzt, 
Olybourn Ave. 
Feinfte Gebiffe, pon natürliben Zähnen 
nicht zu unteriheiden. Gold» und vıraulle» 
Füllungen zu mäßigen Preiim Sdmerzj>» 
lojes Bahbuziebenm 23110,ddfa,1j 


— Dr. SCHROEDER. 
— 58 a 2 Anerfannt der beite, zuverläifigfte 
AITYIT gahnarjt. 824 Milwaukee Ave., 
nabe Divtion Str. — eine Zähne 8 
Zähne ohne 
Gold» und Silbertullung zum halben Preis. 
l50lj 


Ne 


Aue Arbeiten garantirt Sonntags offen. 


Seine Sahfung | DT. KEAN 
Specialist. 
Etablirt 1864. 





Ehicage 


Keine Heilung, Feine Bezahlung. 
AHe geheimen Krantherten ‘der Männer und fFraueıt. 
Konjultation und Unteriuhung frei. 


Dr. LINCOLN, 
277 State Sir., zweiter Stod Tin?3. 


6jalm 


Brauereien. 
Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Lamilien-Gebraudr. 


Saupt:Dffice: Ede Jndiana und Desplaines Str. 
1ipmodiıdojalj H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljnddj 
Adam Ortseifan, Bicc-Präfident. 
HL Bellamy, Setretär und Schagmeifter. 


Wacker & Birk Brewing Co.’s 
2... “PERFECTO”. 
Ein reines a HorteneBier ey zu 
Telephone d231. _ a 


empfeblen. 
Laglj 


r 


x 
ee en 


Die al» | 


| bezüglid Ever Augen. 





| 1868—- THE OLD RELIABLE 


Zu haben bei allen Apothefern. > | 


Bellert Appetit und Verdauung, fräftigt die Nerven, 
erböhet die Musteifraft und. erfüllt die Adern mit 
reichem, geſundem Wut. 
ein Stärfungs-, für das Alter eın Terjüngungd- Mittel, 
Berſucht's, und die höchſten Glücksgüter find Euer, 


Geſundheit, 
Kraft und 
Schönheit. 


Leſet Anweiſung. 
Allein echt zu haben in 


IREHISORUGSTOR 
Brivate,Chronifche 


— und — 


Nervöſe Leiden 


fowie alle Saut:, Blut: ımd Geſchlechtstrank⸗ 
hei cn und die fchlımmen Folgen jugendlicher Auße 
Ausiämweifungen Merbenihwäche, verlorene 
Mannestrart u. f. io. werden erfolgreidh bon dem 
lang etablırten deutichen Aerzte des Illinois Medical 
Dispensarv behandelt und unter Garantie für ıime 
mer Burirt. Frauenkrantheiten, allgemeine 
Ehwäde, Gebärtmutterleiden und alle Unregelmäkigs 
keiten oerden nronipt und ohne Operation mit beitem 
Grfolge bebanbeit. 
werben frei behandelt und haben 
Arme Leute daun nur einen mäßigen Preis 
für Arzneien zu bezablen. — Consuitationen frei. 
Auswärtige werden brieflih bebande t. — Spreditune 
den: Zon 9 Uhr Dtorgens bis 7 Uhr Abends: Sonw 
tag3 von 10 bis 12. Adreſſe 


INinois Medical Dispensary, 
183 $. Clark Str., Chicago, Ill. 


ddſbw 


Madison Sti., 
} Ecke 5. Ave. 


« Bolfommene _ —n 


Manmeskraft 


und wie man dieſelbe 
erhalten und 


wieder erfangen 


tann. 


Ein eufersrventlihes 
Buch 


nur für Herren. 
Ein 
Probe⸗Exemplar 
wird auf Verlangen 
gratis verfandt, 


Di.Hans Treskow, 


822 BROADWAY, NEW YORK, 


— FE 

Ecke RANDOLPH 

und CLARK Str. 
gähne ohne Platten Gie waren die Erften, 
welch: die hoben Prerie abichafiten und fie bedienen 
fih feiner zweifelhaften Methoden. um da8 Rublicum 
hu täuschen. Beite Zähne #3 das Set. Keine Schmer« 
er. Fernite Goldfüllungen zum halben Preis. Deuts 
he Bedienung. Deutih geiprogen. — Abend3 offen. 
— Bühne ohne Platten. Snddjlj 


Dr. H. EHRLICH, 
Deutſcher 
Augen- und Ohren⸗Arzt, 


heilt ſicher alle Augen⸗- u. Oh: 

renleiden nach neuer ſchmerzlo⸗ 

ſer Methode. — Künſtliche rg und Gläfer verpaßt. 
Sprebftunden: 141085 Mafonic Temple, 
don 10 bis 3 Uhr. Wohnuttg. 642 Lincoln Ave., 
8 bı8 9 Uhr Vormittags, 5 bis 7 Uhr Abends. — Eon» 
fultation frei. 28d31j 


Birch 


©ptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unteriuhung von Augen und Anpaffung von 
Släilern für alle Mängel der Sepfraft. Gonjultiet uns 





BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Pojt-Office. 


SE, Optiler, 
—ribuneꝰ 
> Gebaude. 


Importeur und Fabrıtant bon -did 


 Angengläjern uns Brillen, 


| Spern: und Touriftenaläfern, Microscopen, Teledcopen, 


Baroinetern, Heicheninitzuigenten, Rodacß ıc. 


1823 





Opern⸗ 


TEEN, 
Goldene Btiffen, Augengläfer und 


Ketten, Sorgntetten, —X 


| Laterna Magicas und Bilder-Mikroskopen etc. 


Spredt bei und | 


Größte Nuswahl.— Billigite Breije, 





Dr. A. ROSENBERG 


| fügt Mich auf 3brährige Prarıs in der Behandlung ges 





heimer Stranfheiten. junge Xeute, Die durch Jugen d· 
Sünden und Ausſchweiſungen geſchwänt ſind, Tamen, 
die an Funktionsſtörungen und anderen auenrant 
beiten leiden, mwerdeu durch nicht angrertende Mittel 
aründlih geelt. 125 $. Clark Str. Dffice-Stunden 


y—11 Borm., 1-83 und 6—T Abend3. 





weise ihre volle Mantesiraft undGetitesir 
wieder zu u rünfcen, jolten nicht verfäumen, 
ben „, Jugendfrsund‘‘ suleien. Das mit vielem 
Krantengeixbichten erläuterte, reichlich ausgeitattete 
Merk, gibt Aufihluß über eis nenesd SDeilders 
Fahren, wodurh Tanfende in fürzeiter Seit ohne 
——— on ned teantüeiten und 

e ugen ständig 
ei wurben, — * 


SEchwache Frauen 


end fränfliche,nernöje, bleihrächtige und 

ranen, erfahren aus dieſem Buthe, 5* 
eſundbeit wieder erlangt und der heißee Wunſch 
res Herzens erfüllt werden kang. Heilverfahren 
enſo einfach als billig. Jeder fein eigener 
didt 20 Cents in Stampẽ und Ihr — 
uch verſiegelt und frei zugefhidfwon der 


rivat Klinik 
Si Nee 


i 
e 


Der 
Selig Schmidt, No. 22 Mılwaufee Ave., 
Shicago, ZU., für 25 Cents an haben, 


SER ERTAWER L." 


* 2* 

8 Leben eine 
x ne Rindr i 

— — — 5 
Wie und wodurch die ſen Uebel ſicher ab⸗ 
J geholfen werden kaun, zeigt der „Net⸗ 
Jiuuga⸗-uter,“ ein deufiähes Buch mit U 
250 Seiten und zahlreichen naturjetrenen 
Biber auf bie Harfte Luelfe. 4 
Junge Keute, benen sur die frauris 
a Folgen ber —— und Ge: E 
Fole Btätrantheiten, vorausıichtlic eine 
ta@lige Che und frohe Zutunftver: AH 


€ Üten bie \ 
—— ſollten men ſchenfreuadlichen 


BETETUHURADDO — 


— — — ——— —— 


Keine Schmerzen! Kein Gas! 
Wir ziehen Zähne aus ohne Schmerzen uud ohne 


rau John, NReshe;t, 279 Augusta Str, jagt: „Üd 
Lie mir 14 Zähne in den Bofton Tental Parlord aus 
sieben. jahrelang fürdhtete ich mich vor der Operation 


| und bezeuge jest, Da& das Außziehen völlig fdhmerglo3 


= i — war.“ — Herr C. X. Curtis. Großdale. Il ſagt: 
Für die ſchwächliche Jugend *— — * 


Ich 
ließ mir RBZähne ausziehen in den Boſton Dental 
Rarlor3, 146 State Str., ohne irgend welche Schmerzen 
zu verivüren. Die Waihung wird an dem Zahnfleii 
borgenommen, wodurch die Operation durchaus Ihırerze 
[03 wird.” s 28n 

Künftlihe Zähne al3 natürlihe ausfehend, eine 
eiet und garantiren wir tadellojes Paifen. 


J nun ana 
&sid:lined Set 
Golr-Filling.. -......-....- 
Schmerzloſes Ausziehen 

ER” Keine KRoften für das Ausztehen wenn Zähne 
beiteilt werden. Keine Studenten beschaftigt. Alle 
tinritlihen Zähne werden von Zahnärzten mit zwan⸗ 
iarährıger Griahrung angefertigt. 

BOSTON DENTALPARLORS, 
Zivei ganze Stockwerke. — 4 Damen zur Brdienung, 
135 STATE STR. 

Offen Sonntags von 9—4. Abends bis 10 Uhr. 


Keine Furdht mehr vor dem Stuhl 
des Zahnarztcs. 


> 


Wir ziehen Zähne beftimmt ohne Schmerz; fein 
Gas nnd feine Gefahr. Volles Gebiß $6; feine beiies 
ren zu irgend einem Preije. Goldfronen und Bridges 
arbeit eine Specialität. 20-farät. Goldplatten 
Wir garantiren fie pajiend oder feine Bezahlung. 


10 Procent Dıscount werden allen Mitgliedern des 
ArbeitersUinions und ihren fyamiliei erlaubt: Zahıte 
Anszieben frei. wenn anderes Arbeit gethan wird. 
Wir geben $1000, wenn Jemand mit unjeren Preifen 
und Arbeit concurriren fanı. GoldeFüllung 50% aufe 
wärt3. Offen Abends und Sonniagd. Spredt 
dor und ıbr werdet Alles finden wie anuoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 


Kommt und laßt Euch früh Morgens Euere Zähne 
aus ziehen und geht bends mit neuen nad Daufe. — 
Bolles Gebiß $6. 16ipdidojabıe 


NL 


2 MEDICAL 
AN INSTITUTE, 
€ 458 
MILWAUKEE AV,, 
CHICAO0, 
nädite Thür zu 
Bacrö Sale. 
Heilt alle geheimen, hronifchen, nervöier und ges 
Tchlehtlihen Krankheiten, forwie deren folgen. 
Beıde Geichleiter mıt größter Geichiclıa keit behan« 
delt. Schriftliche Garantte in jedem von und übers 
nommenen Falle. Goninltation verjönlidh oder 
brielih. Behandlung, einjchlieglich aller Medizin. 
zu den niedrigiten Raten. Separate Empfangde 
zimmer für beide Geichlechter. Deuticher Arzt und 
Wundarzt ſtets anweſend. 


Sprechſtunden von 9 Uhr Morgens bis s Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 1 Uhr. bio 


MEDICAL 


KIRK DISPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Aurora Turn:Halle. 
Deutihe Specialiften für fchnele und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro= 
nijchen, nervöien, Haut: und Blutfranks 
beiten der Männer und Frauen. onij 


VUur 55 pro Monat. 
Medicin und Elektricität eingerechnet. 


Sprehjtunden: Von 9 bis 9 Uhr, 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr Nachmittag. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
686 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer ZI1. 


Di Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spe⸗ 

liften und betrachten e3 ald ihre Ehre, ihre leıdenden 

itmenichen fe ihn ald möglich von ihren Gebrechen 
gu beilen. Sie heilen aründlıh, wnter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Yrauens 
leiden und Menitruntionsitörnngen ohne 
Operation, alte ofiene Geihtwüre und Wunden, 
Auodenfirak ıc., Nüdgrat:Berfrümmungem, 
@öder, Brüd)e und verwadhiene Glieder, 
Behandlung, incl. Medizinen, nur 


drei Dollars 


ben Monat. — Edjneidet Diefed aus. — Stumm 
den: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abenhe: Gonntags 
10 Biß 12 Uhr. bu 


Mediziniſches 
Frauen-Inſtitut. 


¶nter Leitung von geſetzlichen alten erfahrenen 
Aerzten und Aerzunnen.) 
8353 WELLS STR., Ecke Hill Str. 
Spreäftunden von 9—5, frei von 9-11 Uhr Bor, 
Abenda 6—8 Uhr. 


Neues, wissenschaftliches 
Natur-Heilverfahren! 


Reine perastenen = keine ipädligen Mes 
zinen. 

Rbeumatismus, Hämorrhoidal-Leiden. veraltetellebel, 
Mozenleiven, Fettfuicht, Gebärmutterleden, Zumor, 
Schwäche. Unftuchtbarkeit. Weißfluß. — — 
feiten, Biafenlerden eꝛc. durch unſere neue Heilmetho 
unter Garantie geheilt. Hoffnungsloſe Yar weiſen 
ir zur und nehmen feine Bezahlung. alien Sie 
Tein MRefjer aniegcu bevor Sie und irn 


Brüde 


dauernd 


Geheilt, Suaonne 
: /Bezahlung 
Kein Geld bis curirt, 
Mir verwerien Sie auf 
5000 
Keine Operation. 
Keine Abhaltung vom Geschasßt, 
tmancielle Reierenz: 
GLOBE NATIONAL BANK. 
Brüche aller Art bei beibem 


v2 


Sarante 


N 


TI 
Schriftliche 


ı Geichlechtern vollftändig zu heilen, ohne Anwendung 
des Meſſers ganz gleich wie alt der Bruhift. Unten 


Jugendfreund‘“ ıit aucy in der Budbandlung vom | 


fuhuug frei. EB” Seudet um Girculare. 


THE O. E MILLER CO. 
1106 MASONIC TEMPLE. CHICAGO. small 


Bruhbänder. 


Mein neu erfundenes Braga 
E band, von fänmtliden deut 
fen Proiefforen empfohlen, 
eımgelührt im der deutjchen 
Armee, heilt jeden Brud Des 
find. Gbenio alle anderen 


> 


| Eorten Brugbänder, Geradehalter und Apparate für 
| irgendiweiche Berfrüpbelung ded menihlichen Körpers, 


in reihhaltigiter Ausiwabl, zu yabrıfpreiien vorräthi 
beim alleinigen deutichen Fabrifanten Zul 


Dr. Robert Wolfertz, &4 Srsnp ee 
EI Aud) Sonniags offen did 12 Uhr Mittags. 


Brüche geheilt! 


Das verbeiierte elaftiihe Bruhband ift das 


 mweihe® Tag uud Nart mit Begnemtlichfert getragen 
Körpers 


twırd, indem e8 den Bruch auch ber der ftärfften 
bewegung zurücdhät und jeden Bruch heilt. Gatal 
auf Verlangen frei zugelandt. 25; 


Improved Electrie Truss Co,, 
622 Broadway, Cor. 12, Str., New York, 


; Die deften und bitti } 4 
bänder tauft ma; i 1 
tanten OTTO KALTEIEN, 3 

L 183 Clark Sir, Ge 8 3 


er 
3 
s 
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ats EOEEITTETTE 


—— 


(EpreialsEorrefponden, der „Wbendpeft-.) 
Wiener Brief. 


Mien, den 20. Yan. 1894. 
‚_Der-„Omladina'Progeß in Prag 
ift im vollften Gange. Täglich werden 
ein paar der Angeklagten aufgerufen 
und um Schuld und FFehle befragt. Die 
Untwort ift fait im allen Fällen die 
gleiche: E3 wird meift unter holdem 
Erröthen ein Kleiner Diebftahl oder ein 
netter Einbruch zugegeben, aber mit 
Entrüftung die Beichuldigung der Ge- 
heimbünbelei zurüdgemiejen. Und doch 
tit die Anklage im Befite aller Papiere 
des Geheimbundes, kennt die ganze Ver⸗ 
faſſung und weiß, welche Rolle jedes 
Mitglied geſpielt hat. 

Die ganze Geſchichte ähnelt ein we— 
nig der „Carbonaria“ in ihrer Blüthe⸗ 
zeit. Der „Carbonari-Ruf“: „Rache 
des durch den Wolf unterdrückten Lam⸗ 
mes“ kommt auch im omladiniſtiſchen 
Programm vor. Die „unterdrückten 
Lämmer“ ſind natürlich die Jung-Cze⸗ 
chen und als die Wölfe werden die 
Oeſterreicher, die Deutſchen, die Juden, 
— Gott weiß, wer noch, angeſehen. Die 
armen Lämmlein haben ſich übrigens 
eine ganz gut durchdachte Organiſation 
zurecht gelegt, um der reißenden Wölfe 
Herr zu werden. An der Spitze der 
Organiſation ſtand der „erite Daus 
men“, der im bürgerlichen Xeben Holz» 
bach hieß, und ein perbummelter jun- 
ger Herr aus quter Yamilie war. Dies 
jer „erfte Daumen“ war der „Diktator 
der Dmladina“, mit welchem glänzen 
ben Titel indeffen verzweifelt menig 
Mittel verbunden waren. Der erite 
Daumen wählte fich „bier Finger“, mit 
welchen zufammener eine „Sand“ bil 
bete. Wußerdem machte er einen ber- 
trauten Freund zu einem „zweitenDaus 
men“. Diejer zweite Daumen bildete 
ebenfalls eine Hand. Nur die Finger 
einer Hand fannten fich untereinander; 
die Daumen kannten fich ebenfalls. Da= 
gegen fannte der Daumen einer Hand 
nicht die Finger einer anderen. Wollte 


‚nun die Organifation irgend einen gro⸗ 


Ben Schlag than, d. h. frieblichen Bür- 
gern die Fenjter einiwerfen oder einen 
Etrahenerceß veranftalten, fo gab der 
Diktator den Daumen jeine Befehle,die 
Daumen mwendeten fi an ihrefinger, 
bie Finger avifirten die ihnen befann= 
ten Mitglieder chneCharge und an dem 
beftimmten Tage, zur beitimmten&tuns 
be und am bejtimmten Orte fam dann 
bie ganze Heine Armee zufammen und 
that nach dem Willen ihrer Führer. 

Das ift, mie man fieht, üußerit ſchlau 
eingefäbelt und die zur Zeit in Banden 
Tchmachtenden Mitglieder der Omladis 
na thun fich entjchieden Unrecht, wenn 
fie da3 Ganze als eine „Kinderei” hin= 
zuftellen fuchen. Daß die Sade aud) 
nicht ganz jo harmlos war, wie die An- 
getlagten heute verfichern, geht mohl 
Daraus hervor, dab die zwei jungen 
Burfchen, melde am MWeihnachtsabend 
ben Verräther Mrva durch einen Dolch- 
Stich in’3 Herz in ein jchöneres Jenjeits 
beförderten, einer Hand angehört 
hatten. Der Befehl zur Ermordung 
bes reißend gewordenen Schafes Mrva 
mar eingejtandenermaßen bon dem 
Daumen diefer Hand ausgegangen. 
Leider hat e8 gerade biefer Daumen 
beritanden, fich zur rechtengeit aus dem 
Staube zu maden. 

Bedenklih ift, daß, mährend die 
Staatsanwaltichaft bemüht ift,die gan 
ze omladiniftifche Blafe für Tängeregeit 
falt zu ftellen, eine neue Omladis 
na auf dem Boden der alten zu entite= 
ben jheint Ein höhererGerichtsbeam= 
ter, mit dem ich über die Sache Tprad), 
fagte mir mwenigjtens, daß die Prager 
Polizei verfchievdene Anzeichen für bie 
Entftehung einer jolchen neuen Orgas 
nifation habe und daß infolgebeilen die 
umfaflenditen Vorkehrungen getroffen 
werden müßten, um daß Prager Ges 
richtögebäude, in dem fich der Omladis 
naProzeß abfpielt, por einem Webers 
falle zu ſchützen. Es iſt klar, daß, wenn 
es wirklich zu einem ſolchen „‚Baſtillen⸗ 
Sturm“ kommen ſollte, das die offene 
Revolution wäre und daß dann Mili⸗ 
tärſäbel und Repetirgewehre bei Lö⸗— 
ſung der czechiſchen Frage ein Wort 
mitzuſprechen hätten. 

Aber auch ohne, daß es ſo weit 
Kommt, ift die jungezechifche Bewegung 
ein Fluch für das böhmijche Volk, dem 
fie zu dienen vorgibt. Bei der herr- 


"gehenden Erhitzung der Köpfe, die einen 
- oewaltiamen Ausbruch der Leidenjchaf- 
= ten jeden Augenblid befürchten Yaßt, 


© will beifpielöweife niemand mehr Kre- 


dit geben, die Feuerverficherung3-Ge- 
felichaften wollen in Böhmen feineBer- 
träge mehr abichließen, Handel, Gemwer= 
be und nduftrie liegen darniever und 
Bamit vermehrt fich Die Zahl der Brod«- 
und Ermwerblofen mit jevem Tage. 

Das find To einige der Segnungen 
des czechiichen Patriotismus, der fi 
allein in der Unduldfamfeit gegen bie 
Beaegörigen anderer Bolksftämme Aus 

er 


Bekanntlich tft e8 das „böhmifche 
Staatsreht“, das die Gzechen als bie 
Örundurfadhe der ganzen Bewegung 
bezeichnen. Wir werden für das hei- 
lige böhmiſche Staatsrecht kämpfen, bis 
wir ſiegen oder untergehen“ ſagte in 


iner der letzten Sitzungen des Abge⸗ 


ordnetenhaufes der jungczechiſche Abge⸗ 
"Dronete 


und „Volfsführer” Cim im 


© Bruittone tieffter Ueberzeugung. Wie 
© €8 mit diefer „Ueberzeugung” außfieht, 


"erhellt wohl am Belten aus dem lIm- 


"AHtande, daß derjelbe Abgeorbnete Eim 
- etwa um diefelbe Zeit einem befreunde- 
"ten Übgeordneten jehrieb, er pfäife auf 
* das aanze Staatsredht und würde,menn 
3 fi einzig um diefes handle, für die 


"= Sade Heiner Finger rühren. 


Der 


E jungezehiiche Häuptling mag fehr un- 
- ongenehm überrajcht gewejen fein, als 
er diefes fein offenes Belenntnif eines 


* 


— 


Sie Redaktion iſt auch auf eine ſehr 


Morgens in einer Prager deutſchen Zei⸗ 
ung abgedruckt fand. 


würdige Weiſe hinter das Eim'ſche 
imni Eim 
rieb ſeinen Erguß an den Abgeordne⸗ 
Teojan. Dieſer ſtarb eines Tages 
nes plößlichen Todes. Seine Hinter⸗ 


feine Briefe und jonftigen Papiere an 
einen — Wurfthändler, vier Kreuzer 
dasPfund, zu verkaufen. Dieſer Wurſt⸗ 
händler hat ferne Zelte unmittelbar ne» 
ben den Lofalitäten jenes beutfchen 
Blattes aufgefchlagen und liefert defjen 
Redakteuren und Berichterftattern täg- 
lich das Frühſtück. Eines Morgens 
nun fand einer der Zeitungsmenſchen 
ſein „paar Würſtl“ in jenen intimen 
Brief des großen Staatsmannes einge⸗ 
wickelt, was natürlich zur Folge hatte, 
daß das „Manuſkript“ ſammt den an— 
hängenden Fettflecken ſofort in die Dru⸗ 
ckerei wanderte. 

Die Geſchichte ſieht ein bischen ko— 
miſch aus, iſt aber im Grunde ſehr 
ernſt: Sie beweiſt, daß die jungezechi⸗ 
ſchen Demagogen ganz anderegZiele ver⸗ 
folgen, als diejenigen, welche ſie vorge— 
ben, daß demnach auch nach einer even⸗ 
tuellen Krönung Franz Joſephs zum 
König von Böhmen, der Friede nicht 
hergeſtellt wäre. Wohin die Herren 
ſtreben, kann man ſich ungefähr vor- 
ſtellen, wenn man ſich der von den jung⸗ 
czechiſchen Führern an den Zaren ge⸗ 
richieten Huldigungs⸗Telgramme, wie 
an die Schweifwedelei des böhmiſchen 
Löwen vor dem mit Rußland verbün⸗ 
deten Frankreich erinnert. Im Grun⸗ 
de könnte man den Jung-Czechen den 
erſehnten Anſchluß an Rußland von 
Herzen gönnen. Wir wären dann die 
ewigen Tiraden von der Knechtſchaft 
und Unterdrückung des czechiſchen Vol⸗ 
kes jedenfalls für immer los. Denn in 
Rußland wird nicht geſeufzt und Spek⸗ 
takel gemacht. „Sonſt Knut“ — wie 
jener ruſſiſche Edelmann zu den Bienen 
geſagt haben ſoll, als dieſe nicht in den 
Bienenkorb hineinwollten. R. Fr. 


Wilde in Neu⸗Süd⸗Wales. 


Ueber einen wilden Völkerſtamm in 
Auſtralien ſchreibt man aus Sidney: 
Seit Jahren iſt in Polizeiberichten aus 
dem Innern die Vermuthung ausge— 
ſprochen worden, daß auch in Reu-⸗Süd⸗ 
Wales noch eine, wenn auch nur geringe 
Anzahl im Zuſtande der urſprüngli—⸗— 
chenWildheit befindlicher Eingeborener 
vorhanden ſein dürfte und zwar in 
Diſtrikten, die bis heute noch von Eu— 
ropäern nicht beſiedelt ſind. Gerade 
dieſer Umſtand hat es aber bisher im— 
mer ungemein erſchwert, über dieſeVer⸗ 
muthung Gewißheit zu erlangen. Um 
ſo lebhafteres Intereſſe wendet ſich da— 
her der dieſer Tage an das Eingebore— 
nenamt gelangten Meldung zu, daß 
ein Zufall endlich zu der Entdeckung 
des Stammes geführt hat. DreiMiſch— 
linge, die ſich unter Führung eines ein— 
geborenen Jungen auf die Jagd nach 
wilden Hunden begeben hatten, ſind 
nämlich in der Nachbarſchaft der bei— 
den Stationen Lake Victoria und Po— 
piltah plötzlich aufFußſpurd« geſtoßen, 
deren Verfolgung ſie ſchließlich zu ei— 
ner Stelle geführt hat, an welcher zwei 
Eingeborene mit dem Braten eines 
Känguruhs beſchäftigt waren. Beide 
ſind beim Anblick der Näherkommen— 
den zwar alsbald aufgeſprungen, es 
iſt jedoch gelungen, ſie einzuholen und 
eine Verſtändigung mit ihnen zu er— 
zielen. Darauf iſt das Dickicht noch 
weiter abgeſucht und auf dieſe Weiſe 
ſchließlich der Lagerplatz eines 20 
Köpfe — 12 Männer, 8 Weiber und 
10 Kinder — zählenden Stammes 
aufgefunden worden, deſſen ſämmtli— 
che Mitglieder noch niemals mit Wei— 
Ben in Berührung gefommen find. 
Die Leute find thatfächlich noch voll- 
fommen mild. Männer wie Meiber 
laufen volljtändig nadt umher, jchei- 
nen im MUebrigen aber gerade nicht 
bösartig zu jein. Der Häuptling ijt 
ein hochbetagter Greis mit Namen 
Nannia, von dem unter anderen Ein 
geborenen die Gage ging, daß er, 
nachdem er früher öfter Raubzüge ge- 
gen andere Stämme unternommen 
hatte, längjt geitorben fei. Den Mifch- 
lingen gegenüber flagten die Wilden 
jehr über die Wafjernoth, die fie 
auszuftehen gehabt hätten, ba bie 
Mallenwurzeln nicht im Stande feien, 
ihnen genügend Wafjer zu verfchaffen. 
Die Mitglieder der Jagdgeſellſchaft 
find für's erfte deshalb auch bei ihnen 
geblieben und haben fie an eine Stelle 
begleitet, wo gegenwärtig noch ein 
Wafjervorrath vorhanden ift. Nach 
dem Ausgehen diejes follen die Wil- 
den alädann in die Nähe einer der um- 
liegenden Stationen gebracht werben, 
wo das Cingeborenenamt fig ihrer 
annehmen wird, 


— Erfter Student (zu feinem Kom- 
militonen, der eben Geld empfangen): 
„Wohin fo eiilg?* — Zmeiter Stu- 
dent: „Meine Gläubiger warten!” — 
Eerfter Student: „Uber weshalb denn 
zu diefer Ihür hinaus?” — Zmeiter 
Student: „Nun — Hinter der ande- 
ren warten fie ja!” 


gar She, inmpo, a 
“ANKER” > 


PAIN EXPELLER } 


gr 


Gicht, Influenza, Neuralgisa,% 
Ruecken, Brust, "und Seiten-E 
Schmerzen, u. 8. —* 
braucht, erhaelt man 
N, EREI 1 


Preis selten 
ı 
en 
— — * 
25 8 50c. die Flasche, ‘Bei : 


benen waren pietät#los genug, alle | 


> 


1 
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Das einzige Gefchäft dieſer Art 


= Ebenbpomt“, Chicago, Donneriiag, den 8, Webruar 1894; 


- 


Meften Norden Süden 


Strömen die ungeheuren Maffen täglid) in unferen Laden. Bon Jeder: 
mann wird Dieje wirklid auferordentlide Gelegenheit, reelle Waaren au 
lächerlich niedrigen Preifen Faufen zu Fönnen, anerfannt. Zaufende von 
Dollars werth Waaren, die wir unmöglid) früher ordnen Fonnten, find 


Dieje Woche in allen Departements zum Berkauf ausgeitelt. Bedentt 
wohl, daf; jetzt nod) ebenfo große Bargains im Bee Hive find, als wie je: 
mals Daraus geholt wurden. Ihr Fönnt es Euch jehr wohl geftatten, 
jeden anderen Beſuch aufzuidhieben, aber den Bejud) des größten je da: 
gewwejenen Berfaufs von Waaren aller Art aufzujchieben, folltet Ihr 
End nicht 'geitatten. 


Der große 


S5O00,000 


$ RT = * F 
* SIT ; v Ange; es 


172, 174 und 176 State Str. 


Keine Poftbeftelungen werden während diejes 500,000 Seuer-Derkaufs ausgeführt. 


Schwarzer Perlen 


Kleider : Befah, 


werth 2öc, 
Feuer⸗Verkaufspreis, 
per Yard, 


bc 


Schöne, mit Muslin ges 
. fütterte 


Nadt-Kleider 


für Pamen, 
dag Stüd zu 


296 


Hübſche ſchottiſche 


Spitzen: hardinen 


34 Yard lang, 60 Bol 


Gingham 
Kleider: und 
Schürzen = Mufter, 

10c Qualität, 

per Yard, 


40 


Schön gefrimmte 


Hüte, 


morgen nur 


25c 


83.00:, $3.50- und 


Eine Partie 


Tafchenlücher, 


gehen morgen 
für 


lc 


Steck⸗ Tapeten. 
n adeln, Eine Partie feiner Gold⸗ 


Tapeten, nur leicht be— 
zwei ur ihädigt, Auswahl zu per 
ür 


Rolle, 
Wollene Gerippte 


Ganzlederne 
——IIIXä 
... für Damen, 


die 50c-Qualität, rn er 
ie Quali * 
das Stück, das Stück zu 


19c | 19e 
| Pelldechen, Canzfehube und 


‚00: 
Heſellſchaſts « Slippers Namen: 
weiße Marjeiller Mufter, für Damen, * 
das Stück Knöpffchuße, breit, werth $4, 


die 82, $3 und 84 Sorte 
75 Ct3., 65 Gt3. und das Paar zu Feuer⸗Verkaufspreis 


Feuer⸗Verkaufspreis per Paar, 
330 380 79e | $1.29 | $1.49 
Doppeltnöpfige ganzwollene Beine 


Knaben-Anzüge, Plüſch-Mäntel, 


Größen 4 bis 14 Jahre, werth 87.00, Feuer⸗Verkaufspreis werth 820.00, per Stück 


462.95 


alle Größen, 
zu, per Paar, 


10c 


Echt jhwarze lange 


Tailfe:Lorfels, 


reg. Preis 75c, 


PETE BETTER TORE TEEN — Tprrag — * N” 3 
TE Sehe >, A EEE VEN LTE ZT TE Fe 


84 La Salle Street 


kauft man bie biNigften 


Daflagelcheine, 


Sajüte und Zwiichendel über Hamburg, 
Bremen, Untwerpen, Rotterdam, enſter⸗ 
Jam Gtettin, Bavre, Barid 1c. 


Deffentlihes Notariat. 


Bolmanten mit confulariihen Beglaubt: 
gungen, Srbihafts: Gohlettionen, 
Sahlungen u. |. w. eine Eyeriailiät. 


General-Agentur der Banja-Linie 


wilden Hamburg-Montreal-Chioago. 


tra gut und bikig fä ü 
Pr Reine nenn * Fan 
oder Kopffteuer. — Näheres Sei Ast 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rachiscensulent & Notar. 
SZ LASALLESTR. 


Zwilchendeck -illelle 


billiger wie je. 


S Kauft jebt = 
&part Geld! 


G. B. RICHARD & 60. 


62 Süd Glarf Str. Bm 
Offen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Bett - Federn. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 $. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 

Beim Ein eres Hauſet 
Bitten — 
die von und kommenden Sackchen tragen. ibn 


für Säuglinge und Kinder, 


“Oastoria empfehle Ich, weil es ein 
tes Mittel für Kinder ist und besser als 
anderen, die ich kenne.” 
H.A. ARCHER, M. D., 
111 80. Oxford Bt,, Brookl;a, N.Y. 


Oastoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleih; Schlaf und befän 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistofre, 


RIEEDBBRIE PTR ZUEIREIEEIERTUSRRTTI 2 Tea] 


in Deu Bersinigtien Staaten, 


APOLLO 


heinkleider-Sahrikanlen 


316 State Str. & 161 5. Ave. 
Hofen auf Beflelung gemacit für $X.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Mir b d i 
De das ra Ei Äh 


in unferem Kaden. 


leihen Preis von $4.00 
ofen won irgend welden 
Apollo Beinkleider : Sabrifanten 
316 State Str. & 161 5, Aye, ? 
SOLMS MARCUS IN. 
Schreibt wegen tn SEM. Becdytsanwälte, 
a | SEHE 
„‚Longenecker & „Jampolis, | MAX EBERHARDT, Irrmtriser 


. N Unten Bir. 
— Aue ee: | 1 a Een Mei 


Nedtsanwälte. 


JULIUS GOLDZIER, Jouu L. Ropezns. 


Coldzier & Rodgers, 


im Bafement - Bar- 


Steitags-Preifen. 
£ 3 änd er Gin Bartie von 10c und 15%Qualitäten — 


— — — —— 
nn nn 


 MANREL 


112 bis 125 State Str., durdy bis Wabafh Ave, 3 


Eine große Zifte Der 
berühmten Freitagspreife 
in Chicagos populärem 


Bargain- 
Bajement. 


Sie haben feine dee, wie weit ein wenig Geld reicht, bis 
Sie theinehmefl an diefer großen Bargain-Ernte. Ein 
Bli auf die morgigen Attraktionen: 


Waſchſtoffe 


Fünftauſend Yards Standard Waſchſtoffe, in 
— — verſchiedenen Längen, im Werthe von 28e, 32-zöllige 
— Kleider-Pongees, Seerſuckers, Challies, Kleider-Gam- 
res brics, in Tranerfarben, deutjche Indigo, türs 
fi Roth, Flanellettes, in pafjenden Längen, bei diejem Vers 5 
fauf gehen fie jämmtlich zu c 
Die beiten Asmosteag und Lancafter Schürzen-Ging- dc 


hams ſind zu haben für 


Yard breite Bercales und bedrudte Dreß Duds, zuver= 
läjjige Stofje, gehen für 


Eottong Standard +4 ungehteictes Mustin 


u ee Standard 4-4 gebleichtes Muslin 
seitagspreiien. u Pepperell 5-4 gebleichtes Kiffen-Ueberzeug 
Bepperell 50:30. gebleichtes Kifjen-Ueberzeug 
Pepperell 6-4 gebleichtes KifjensHeberzeug 
Tepperell 8-4 gebleichtes Sheeting 
Pepperell 9-4 gebleichtes Sheetfig 
Pepperell 10-4 gebleichtes Sheeting 


Strumpiwaaren 


— Zu den berühmten 
Yreitags-Preijen. 


Ginhundert Dupgend feine Halbftrümpfe für Män« 
wirftiche Be Sorte Kür Waare, jhwarz und farbig, bie 1 De 
15€ 


Teine baummollene Strümpfe für Frauen, 100 Dus. 
25 


Das Mufterlager eines Fabritanten 
für weniger Geld, ald Siejemals für gute 
Strümpfe bezahlten. 


davon, jhwarz und farbig, reguläre Waare, billig zu 8öc, für 


Teine 50c Lisle-Strümpfe für Frauen, folide Yarben, 
fancy Streifen und Stiderei, und nur 


Edhtihmarze baummollene Strümpfe für Rinder, feine 
franzöfifche und deutiche Marken, meiitens in Größen 74, 8 u. 
84— der Werth ift 3öc und ber Preis ijt 


Teppiche Die Teppich-Gelegenheit des Jahrhunderts iſt jeßt 
in Eurem Bereich, wenn Ihr ein Bettzimmer, Bad ezimmer, 
— Zu den berühmten Flur oder irgend ein kleineres Stück Fußboden bedecken 
veitäg- Breiten. wollt, oder wenn Jhr einen Rug braucht, eine große Zus 
fammenhäufung verjdiebener Yängen von 8 bis 12 Yard3 in Wiltons, 
Arminiters, Moquettes, Body« und KTapeftrys Brüfjeld und Angrain» 
Teppiche, viele davon wurden bi8 


au 82.00 per Yard verkauft, gehen Ic bis 50€ Y». 


Keine Stüäde angeihnitten— State EStr.:Bafement. 


Die legten taujend Nard3 von dem Renfoft 
12%: Y». 


HotelsGeihärt. Fertige Teppiche für Fleine Zims 
nıer werden zu dem bemerfenöwerthen Preije vwer- 

Verfehiedene Längen von 1.00, 75c und 55c 
Kleideritoffe für einen Biertel. Da ſind ganzwob⸗ 


tauft von 
lene Challies, ger Plaids und 


Kleideritoffe 
einfache Farben und ed find bie beiten 25C 


— Zu den berühmten 
Stoffe,die jeitLangem verfauft wurden für 


gain-Bauptquartier 
zu jenen berühmten 


zeitagssPreifen. 
Neue Frühjahrs-Kleiderftoffe, die echte 50c Qualität, 
86 und 88 Zoll breit,ganz Wolle, in hübjchen Cheviot-Effecten, 
Streifen, Ched3 und Plaids, illuminated Mirtures, und ans 37C 
dere völlig neue Eutwürfe für 1894 und der Freitagspreis ift.. 
Der Breismacdher befiehlt das Preffed Glas gu 
Glaswaaren räumen, ihm „Beine zu von are —— 
—— zu laſſen, und es wird ſchnell genug verſchwinden 
eitagds Breijen. zu diejen Preijen: 
10 Facons Liquör- (oder Wein-) Gläfer, 150 Dizd., 
einige mit —— uß, einige gravirt und keine unter 15€ 
81.00 das Dupend werth, der Preis für jechs ijt 
Neppies, 200, Dugend in 15 Yacons mit Henkel, rund 
oder edig, glatt, gejhliffen und gravirt, viele wurden für $2.00 ic 
das Dugend verfayft. Yreitags-Preis per Set von jehB.... 
Mir wollen den ganzen Borrath von importirtem 
Steingut feuerfeftem Badgefdırr räumen und bieje Breije werben 
— Su den verühmten es thun: 
eitago⸗Preiſen. 
Individual Eier-Schüſſel, alle davon, ſechs correcte 5c 
Faconz, Ze, ber Preis ift jegt 
Drei Facons von Eier - Schüfjeln, 6 und 7 Zoll rund 10€ 
und oval, jtatt 50c fojten jeßt 
Fancy Schüflel, ovale Yacon, Seiten-Hentel, 9, 11 u. 
13 Zoll, waren $1, jet d 25° 
Nod) größere bi 17 Zol, waren 82, jest 35e. 
Ein Standard 25c hohlgefäumtes Hud-Hand- 1 
Leinen tu, Freitag für —8 — 12e 
berühmt 
Veettags:ßreiien. 83.00 ein Dubend Hud- und Damaft- 
btücher, einige boblgefäucht und ans« 
= — Stu > E = 1.39 Dub. 
Refter von Tifhtud) »-Damaft, alle Sorten, alle Län« I%e 
gen, alle Qualitäten — alle am freitag 
Beikwaaren — Refter von vielen Sorten, in ber« 5e 
ſchiedenen Längen und viele das Dreifache werth 
Dollar⸗Bettdecken, etwas beſchmutzt, ſonſt koͤnntet Ihr 52e 
nicht erwarten, fie (ſelbſt hier) zu kaufen für 
ür Männer und 
Mä lles Taſchentücher — jãämmtli⸗ 
che beſchmutzte und zerknitterte 
Waaren — einige waren 50c—feine 1 0 
weniger ald 25c.— Jreitag alle für € 
3 Eine Partie d 
Stickereien — hei ” 
Ends—alles hübfhe Mujter—alle das 8 
Doppelte werth............. c 
reine Seide —dunkle Farben —zu le und........... de 
S itzen Verſchiedene Längen ⸗ in ſchwarz, 
» weiß und eu — gehen mit. einem 5 Br v 
Rabatt von ungefähr 3 
. aus folidem Cichenhol 
Shirm- Ständer Meſſing-Bowl und Beiclag 35C 
— 98.75 war ber Preis, jegt 
Unfer 85c — Style 170 — „Mandel Spe 
Corſets en er — Cluſter byned und Stiderei finijh, 
; —* — die Dollar⸗Cotſets an vielen Pläßzen — 


59e 


Diefe berüßmlen Steilags-Breile 


g ichti Shi Waaren⸗ 
— den —— Dr im Ghicagoer 





